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2 Allgemein 

2.1 Allgemeine Erläuterungen 

Ziel dieses Lastenheftes ist die Zusammenstellung notwendiger Informationen und Anforderungen an die zu liefernden Anlagen. Diese dienen als 
Grundlage für die Erarbeitung eines Pflichtenhefts, welches der Auftragnehmer (AN) zu erstellen hat. Das Pflichtenheft zu den Anforderungen 
ergibt am Ende die Basis für ein verbindliches Angebot. 

2.2 Erklärungen zum Angebot 

Alle erforderlichen technischen Daten sowie die Hersteller von Komponenten und Baugruppen sind in Datenblättern bzw. Fabrikatslisten 
verbindlich anzugeben. 

2.3 Leistungsumfang/Qualifikationen des Lieferanten 

Die Leistung des Auftragnehmers (AN) umfasst sämtliche Merkmale, Nebenleistungen und Tätigkeiten, die zur Erstellung der betriebsfähigen 
Anlage und zur Erfüllung der behördlichen Auflagen erforderlich sind. 

Aufzüge müssen den festgelegten Spezifikationen entsprechen. Mit dem Allgemeinen Lastenheft sind die von der InfraGO AG aufgestellten 
allgemeinen Anforderungen an Aufzüge definiert und festgelegt. Die an der Ausschreibung beteiligten Hersteller sind verpflichtet, nur Aufzüge 
anzubieten und im Auftragsfall auszuliefern, welche den Anforderungen dieses Lastenheftes entsprechen. 

Der Hersteller hat ein Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN 1090-1 und -2 beim Errichten ggf. geforderter Hilfsschachtgerüste 
nachzuweisen. Unabhängig davon gelten die Einkaufsbedingungen und weitere schriftlich festgelegte Vereinbarungen der DB InfraGO AG. 

2.4 Geltungsbereich 

Dieses Lastenheft ist nur gültig für die Errichtung von öffentlich zugänglichen Aufzügen an Stationen der DB InfraGO AG. 
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2.5 Vertraulichkeitsklausel 

Die Anwender dieses Lastenheftes verpflichten sich, alle mitgeteilten Kenntnisse und Erfahrungen technischer und nicht technischer Art sowie die 
ihnen gegebenenfalls zu treuen Händen übergebenen Unterlagen und Muster vertraulich zu behandeln und weder direkt noch indirekt an Dritte 
weiterzugeben bzw. diesen zugänglich zu machen. 

Bei Umbauten und Erweiterungen hat sich der Errichter vor Erstellung der Werks- und Montageplanung (W+M-Planung) über den aktuellen Stand 
der vorhandenen Einrichtungen einschließlich der Bestands-Dokumentation zu informieren. 

2.6 Zustimmung bei Abweichung gegenüber Vorgaben durch die DB InfraGO AG 

Abweichungen vom allgemeinen Lastenheft müssen vor deren Umsetzung ausdrücklich und schriftlich vom Fachbereich Förder- und 
Maschinentechnik der DB InfraGO AG bestätigt werden. 

3 Ausgangssituation und Zielsetzung 

3.1 Zielsetzung 

Dieses Lastenheft beschreibt die Rahmenbedingungen, funktionalen Anforderungen, den Lieferumfang sowie die Abnahmekriterien und 
Qualitätsanforderungen an das zu liefernde Produkt, den Aufzug. 
Darüber hinaus dient es der Sicherstellung einer einheitlichen und kontinuierlichen Projektbearbeitung sowie der wirtschaftlichen Beschaffung der 
Aufzugstechnik für das entsprechende Einsatzumfeld. 

3.2 Standardisierung  

Als einer der größten Betreiber von Aufzügen im öffentlichen Verkehrsbereich der Bundesrepublik Deutschland forciert die DB InfraGO AG einen 
möglichst hohen Grad an Standardisierung im Anlagenbestand. Um dieses Ziel zu erreichen, beschreibt dieses Lastenheft die entsprechenden 
Mindestanforderungen an die technische Ausführung. Als Hilfestellung enthält dieses Lastenheft Empfehlungen, um zusammen mit denen am 
Markt teilnehmenden Komponentenlieferanten eine möglichst hohe Standardisierung des zu liefernden Produktes zu erzielen.   
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6 Technische Anforderungen 
 

Die im Pflichtenheft aufzuführenden Anlagen haben sich nach den "standardisierten Schachtabmessungen für Standardaufzug DB InfraGO" 
verbindlich zu richten -https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Regelwerk-Personenbahnhoefe--11089816. 

Die im Lastenheft (LH) ausgearbeiteten Inhalte beschreiben die von der DB InfraGO AG vorgegebene Standardausführung von 
Personenaufzügen. 

Die folgenden Anforderungen beschreiben den einzuhaltenden technischen Standard der Ausführung von Personenaufzügen des Auftraggebers. 

Grundsätzlich muss der Aufzug in seiner Ausführung den Anforderungen der Normengruppe DIN EN 81-ff. in der gültigen Fassung entsprechen. 

6.1 Technische Verfügbarkeit 

Der Aufzug muss eine hohe technische Verfügbarkeit erreichen. Die Grundlage für die Sicherstellung der „Technischen Verfügbarkeit“ bildet die 
VDI - Richtlinie 3423 „Verfügbarkeit von Maschinen und Anlagen; Begriffe, Definitionen, Zeiterfassung und Berechnung“. 

Der Lieferant hat den Aufzug so zu konstruieren und auszulegen, dass eine technische Verfügbarkeit von mindestens 98,5% erreicht wird. 

6.1.1.2.0.3 Nachweis 

Der AN hat den Nachweis zu erbringen, wie er die technische Verfügbarkeit von 98,5% gemäß VDI 3423 erzielt. Weiter kann ein höherer 
Verfügbarkeitswert angeboten werden, mit entsprechenden Nachweisen. 

6.1.2 Wartung und Instandhaltung 

6.1.2.1 Entstörung 

Unabhängig von einer möglichen Beauftragung einer W&I während oder nach der Verjährungsfrist für Mängelansprüche kann die Notwendigkeit 
einer Entstörung der gemäß diesem Vertrag errichteten Anlage(n) bestehen. Hierfür gelten folgende Anforderungen: 
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6.1.2.1.1 Dokumentationspflicht 

Jede Entstörung ist vom AN nachvollziehbar zu dokumentieren. Die Dokumentation muss mindestens enthalten: Art der Störung, Zeitpunkt der 
Meldung, Beginn der Entstörung, durchgeführte Maßnahmen, eingesetztes Personal sowie behobene oder verbleibende Mängel. Die Unterlagen 
sind dem AG unverzüglich nach Abschluss der Maßnahme zur Verfügung zu stellen. Parallel erfolgt die Dokumentation des Entstörungseinsatzes 
im Wartungsbuch vor Ort an der jeweiligen Anlage. 

6.1.2.1.2 Erreichbarkeit und Reaktionsbereitschaft 

Der AN stellt sicher, dass während  

a) des gesamten Gewährleistungszeitraums  

b) nach Ende des Gewährleistungszeitraums 

eine durchgängig erreichbare Servicestelle oder Notrufnummer bereitsteht, über die Störungen gemeldet werden können. Die Reaktionszeit von 
maximal vier Stunden gilt unabhängig von Wochentag, Arbeitszeit oder Feiertagen, sofern die Störung den bestimmungsgemäßen Betrieb der 
Anlage wesentlich beeinträchtigt (störungsbedingter Stillstand). 

Die zentrale Kommunikationstelle des AG ist die jeweilige 3-S-Zentrale der betroffenen Anlage (Rufnummer an der Anlage hinterlegt). 

Bei Arbeiten an den Anlagen muss eine telefonische An- und Abmeldung über die zuständige 3-S-Zentrale erfolgen. 

6.1.2.1.3 Folgen der Nichterfüllung 

Kommt der AN seiner Verpflichtung zur termingerechten Entstörung nicht nach, ist der AG nach Ablauf einer angemessenen Nachfrist berechtigt, 
die Störungsbeseitigung durch Dritte durchführen zu lassen. Die daraus resultierenden Kosten trägt der AN, sofern die Störung auf einen von ihm 
zu vertretenden Mangel zurückzuführen ist. 
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6.1.2.1.4 Grundsatz der Mängelbeseitigungspflicht 

Der AN bleibt gemäß § 13 VOB/B für die Dauer der vereinbarten Verjährungsfrist für Mängelansprüche vollumfänglich dafür verantwortlich, dass 
die von ihm erbrachten Leistungen die vertraglich geschuldeten Eigenschaften aufweisen und frei von Sachmängeln sind. Störungen, 
Funktionsausfälle oder sonstige Beeinträchtigungen der Anlagen gelten als Mängel, sofern sie nicht  

• auf eine unsachgemäße Bedienung oder Nutzung durch den AG  

• oder auf Naturereignisse wie z.B. Unwetter, Sturzfluten Blitzeinschlag etc. 

zurückzuführen sind. 

6.1.2.1.5 Pflicht zur unverzüglichen Entstörung 

Der AN verpflichtet sich, nach Zugang einer Störungsmeldung des AG (über vereinbarte Kommunikationswege) unverzüglich – spätestens jedoch 
innerhalb von vier (4) Stunden – mit der Entstörung zu beginnen. Dies umfasst die Aufnahme der Fehleranalyse, die Bereitstellung geeigneter 
Fachkräfte sowie die Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen zur kurzfristigen Wiederherstellung der Betriebsfähigkeit. 

Die Entstörzeit selbst beginnt mit dem Zugang an die Anlage (Gewährung der Zugänglichkeit durch den AG vorausgesetzt) und sollte i.d.R. vier (4) 
Stunden nicht überschreiten. Bei Notwendigkeit längerer Entstörzeiten ist der AG umgehend über vereinbarte Kommunikationswege zu 
informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen. 

6.1.2.1.6 Verantwortlichkeit und Kostenregelung 

Stellt sich heraus, dass die Störung auf einen vom AN zu vertretenden Mangel (Gewährleistungsmangel) zurückzuführen ist, trägt dieser sämtliche 
Kosten der Störungsbeseitigung einschließlich etwaiger Vor-Ort-Einsätze, Fahrtkosten, Materialaufwendungen und Arbeitszeiten. 

Ist die Ursache der Störung dem Verantwortungsbereich des AG zuzuordnen bzw. erfolgt nach Ende der Verjährungsfrist für Mängelansprüche), 
erfolgt eine Vergütung entsprechend den vertraglich vereinbarten Stundensätzen gemäß Nachweis. 

In diesen Stundensätzen sind neben der eigentlichen Arbeitszeit pauschal auch die Anfahrtskosten, übliche Verbrauchsmaterialien sowie Kleinteile 
bis 2% des Stundensatzes enthalten. 





























































































































































































































































































173 
 

7.3 Planungungsleitfaden 

7.3.1 Planungsleitfaden 

7.3.1.1 Allgemein 

Es ist ein Planungsleitfaden zu verfassen, welcher die besonderen Bedingungen des Rahmenvertragspartners zusammenfasst. 

7.3.2.2 Ausführung 

Der Planungsleitfaden ist mit dem Auftraggeber zum Anfang des Rahmenvertrags (innerhalb der ersten 2 Monate nach Abschluss) zu erarbeiten. 
Der Auftragnehmer hat alle Planungsspezifischen Grundlagen die für eine Bestellung benötigt werden bereit zu stellen und in geeigneter Form zu 
übergeben. Die Aufstellung muss die Fachplaner in die Lage versetzten, ihre weiteren Handlungen bis zur Bestellung zielgeführt zu erledigen 
(Schnittstellen, Ansprechpartner, Anschlusswerte, Schnitte, Zeichnungen Motortabellen, Planungstools u.v.m.). 

7.3.3.3 Anpassung 

Änderungen in Prozessen und Technik sind unverzüglich in den bestehenden Planungsleitfaden einzuarbeiten und dem Auftraggeber zu 
Übergeben. 

7.4 Schulungen 

7.4.1 Einweisung des Service-Personals 

Durch den Lieferanten sind eine umfassende und qualifizierte Einweisung und Schulung zur gelieferten Maschine des vom AG/Betreiber 
benannten Personenkreises für das sichere Betreiben und Instandhalten der Maschine durch dieses Personal in den jeweils ortsnah durch den 
Betreiber zur Verfügung zu stellenden Räumlichkeiten sicherzustellen. 

Eine Ersteinweisung vor Ort je Anlage ist mit dem Angebotspreis abgegolten. Dies gilt auch für den Fall, dass diese Einweisung erst nach Ablauf 
der Gewährleistungswartung durch den AN erfolgt. 
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8 Leistungsumfang 

8.1 Allgemein 

Betriebsbereiter Aufzug am Einbauort gemäß den Anforderungen dieses allgemeinen Lastenheftes und den gültigen Vorschriften 

Der Aufzugslieferant muss im jeweils konkreten Projekt folgende Leistungen erbringen: 

vollständige Dokumentation gemäß Pkt.: 7.2. 

Daten der aktuellen Anlagensicherung der Steuerung inklusive Programmierung/Parametrierung des Frequenzumrichters auf einen USB-Stick 

2 Stück Schlüssel für Schachttüren und Schalt-/Steuerschrank, nicht notwendig bei optionaler Beistellung der Schalt-/Steuerschrankschließung 
durch den AG 

8.1.5 Werks- und Montageplanung 

Grundsätzlich ist dazu im konkreten Projekt auf Basis der Bestellunterlagen eine entsprechende Werks- und Montageplanung (WMP) zu erstellen, 
die durch den AG geprüft und freigegeben wird.  

8.1.6 Vorgaben Fachplaner 

Gemäß den Vorgaben des Fachplaners für das konkrete Projekt sind die Vorgaben bezüglich Anlieferung, Baustelleinrichtung, 
Baunebenleistungen, Montagebedingungen, etc. zu berücksichtigen. 

8.1.7 Montage 

Die Montage hat unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten in möglichst kurzer Zeit zu erfolgen. Mehrschichtige Tätigkeiten können 
Bestandteil der Ausschreibung/Bestellung sein. Es erfolgt seitens des Lieferanten eine interne Qualitätskontrolle (insbesondere im 
Zusammenhang mit eingesetzten Subunternehmern), deren Protokolle dem AG auf Verlangen zu übergeben sind. 
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8.1.10 fachtechnische Prüfung 

Die fachtechnische Prüfung durch den Fachspezialisten Fördertechnik zur Qualitätssicherung in Vorbereitung der VOB-Abnahme findet zeitnah 
nach der PvI und erfolgsreichem Probebetrieb, jedoch vor Inbetriebnahme statt. Abweichungen bedürfen der einvernehmlichen Abstimmung 
zwischen Bahnhofsmanagement, Projektleitung und AN. 

9 Abnahmekriterien und Qualitätsanforderungen 

9.1 Abnahmekriterien 

9.1.1 Pflichtenheft 

Auf Basis dieses Lastenheftes erstellt der AN zur Abgabe des Angebotes für den Beschaffungsvertrag ein entsprechendes Pflichtenheft. Im 
Pflichtenheft dokumentiert der AN die konkrete technische Umsetzung aller im Lastenheft formulierten Anforderungen. Des Weiteren ist eine 
Musterzeichnung für den Fahrkorb zum Angebot mitzuliefern. Das Pflichtenheft bildet die Arbeitsgrundlage für die nach Vertragsabschluss 
folgende Produktabnahme. Für das Pflichtenheft wird ein Muster zur Verfügung gestellt siehe Anlage 10. Für benannte Schlüsselkomponenten ist 
der konkrete Produkteinsatz aufzuzeigen. Für den Produkteinsatz ist das Musterformular zur Komponentenabnahme (Anlage 02) zu verwenden. 

9.1.1.0.1 Prüfung 

Das Pflichtenheft wird durch die DB InfraGO AG hinsichtlich Widerspruchsfreiheit und Realisierbarkeit gegenüber den im Lastenheft 

aufgeführten Anforderungen geprüft und freigegeben. 

9.1.2 Abnahmeprotokollierung 

Die in diesem Lastenheft festgelegten Ausführungsstandards gelten umfänglich und vollständig als Abnahmekriterium der Ausführung des 
Herstellers. Die Abnahmeprotokollierung erfolgt in schriftlicher Form. Es finden die Protokolle/Formulare des Auftraggebers Anwendung. Die 
Abnahmemerkmale- und -kriterien werden vom Auftraggeber definiert. 
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9.2 Produktabnahme 

9.2.1 Allgemein 

Die Produktabnahme nach Vertragsabschluss besteht aus Prüfung des Produktkatalog und der Werksabnahme. Diese Prüfungen dienen zur 
Sicherstellung der Einhaltung der Anforderungen aus diesem Lastenheft sowie der Freigabe der Ausführungen und Merkmale durch den 
Auftraggeber für die nachfolgenden Abrufe. 

9.2.2 Produktkatalog und BOM 

Im Zusammenhang mit der Vergabe der Lieferungen von Aufzügen auf Grundlage eines Beschaffungsvertrages ist spätestens drei Monate nach 
Vertragsabschluss ein Produktkatalog sowie die BOM durch den AN vorzulegen. Für den Produktkatalog ist die Mustervorlage der DB InfraGO AG 
(siehe Anlage 02) zu verwenden. Je Komponente wird ein Vorgang angelegt mit Deckblatt, Foto und/oder Zeichnung (je nach Komponente) sowie 
entsprechender Beschreibung. Es sind mindestens für die unter Anlage 11 aufgeführten Komponenten Produktdatenblätter zu erstellen. Der 
Produktkatalog bildet die Basis für die anschließende Werks-/Vor-Ort-Abnahme sowie für die fachtechnische Prüfung vor Ort durch den 
Fachspezialisten Fördertechnik in Vorbereitung der jeweils konkreten VOB-Abnahme. 

9.2.3 Vor-Ort-Abnahme 

Nach Vertragsabschluss wird an der ersten ausgelieferten und betriebsfertigen Anlage durch den AG eine Vor-Ort-Abnahme durchgeführt. Diese 
kann in einer Produktionsstätte oder direkt Vor-Ort an einer montierten Anlage an einer Verkehrsstation stattfinden. 

9.2.4 Produktänderungen 

Sofern während der Laufzeit des Beschaffungsvertrages technische Änderungen auf Grund von z.B. Produktänderungen von Zulieferern, 
Qualitätsdefizite oder normativer Änderungen erforderlich werden, sind diese mindestens 4 Wochen vor Anwendung in konkreten Projekten der 
vertragsschließenden Stelle des RV schriftlich anzuzeigen. Sofern diese Änderungen vergabe- und fördermittelrechtlich zulässig sind, werden 
diese Änderung entsprechend durch den AN in den Produktabnahmekatalog aufgenommen. 
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9.3 Fachtechnische Qualitätskontrollen in Vorbereitung der VOB - Abnahme 

9.3.1 Allgemein 

Nach Fertigstellung der Aufzüge auf der Baustelle erfolgt eine fachtechnische Prüfung durch den Fachspezialisten der DB InfraGO AG. Diese 
Prüfung dient der Qualitätssicherung und Prüfung der Ausführung der in diesem allgemeinen Lastenheft festgelegten Produktanforderungen bzw. 
der im Rahmen der Produktabnahme getroffenen Festlegungen und erfolgt inhaltlich unabhängig zur erforderlichen Prüfung vor Inbetriebnahme 
(PvI) nach BetrSichV durch eine ZÜS. 

9.3.2 Voraussetzung 

Voraussetzung für die fachtechnische Prüfung ist die komplette Fertigstellung des Aufzuges, die mängelfreie Betriebsbereitschaft, der erfolgreich 
durchgeführte Probebetrieb und das Vorliegen aller Dokumentationen in deutscher Sprache.  

9.3.3 VOB - Abnahme 

Die fachtechnische Prüfung wird unabhängig von der und in Vorbereitung der VOB-Abnahme durchgeführt.  

Die VOB – Abnahme selbst erfolgt grundsätzlich durch die Projektleitung. 

9.4 Qualitätsanforderungen 

9.4.1 Allgemein 

Die in diesem allgemeinen Lastenheft beschriebenen Merkmale kennzeichnen die an das Produkt gestellten und hier formulierten 
Qualitätsanforderungen. 

9.4.2 Merkmale 

Die Gesamtheit der geforderten und festgelegten Merkmale ist bezüglich der Eignung und der vorausgesetzten Erfordernisse vom Lieferanten zu 
erfüllen. 
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9.4.3 Eigenschaften der Merkmale 

Die Eigenschaften der hier beschriebenen Merkmale werden im Rahmen der Qualitätssicherung des Auftraggebers durch entsprechende 
Fachtechnische Prüfungen/Qualitätskontrollen auf Ihre Übereinstimmung mit den gelieferten Aufzugsanlagen hin überprüft. 

9.4.4 Qualitätsmanagementsystem 

Zur Erfüllung dieser Qualitätsanforderungen hat die Organisation des Lieferanten ein vollumfängliches entsprechend zertifiziertes 
Qualitätsmanagementsystem anzuwenden und entsprechend vorzuhalten. Dieses Managementsystem ist bei der Angebotsabgabe entsprechend 
nachzuweisen. 

10 Wartung und Instandhaltung 

10.1 Grundsätze 

10.1.1 Anlagenbuch 

Alle vor Ort ausgeführten Arbeiten sind durch den Auftragnehmer im vom Auftraggeber bereitgestellten Anlagenbuch vollständig, nachvollziehbar 
und zeitnah zu dokumentieren. 

10.1 Kritische Komponenten 

Alle kritischen Komponenten, die aufgrund ihrer Komplexität oder langer Beschaffungszeiten zu einem Verfügbarkeitseinbruch führen können, sind 
zu benennen. Für diese Komponenten ist die unter DB-Bedingungen bei sachgerechter Bewirtschaftung nach Herstellervorgaben zu erwartende 
Lebensdauer anzugeben. 

10.1 Unterlagen W+I 

"Zur W u. I müssen in der Anlagendokumentation folgende Dokumente enthalten sein: Wartungsanleitung (inkl. Wartungsintervalle), Schaltpläne 
(elektrisch & mechanisch), Konstruktions- und Übersichtszeichnungen der Baugruppen 
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Ersatzteillisten siehe BOM." 

10.1 Entstörung 

10.1.4 Entstörung im Gewährleistungszeitraum 

Der Auftragnehmer hat nach Eingang einer Störmeldung unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 4 Stunden, mit der Entstörung zu 
beginnen. Diese Verpflichtung besteht unabhängig von der Einordnung als Gewährleistungsfall. 

Die Feststellung der Störungsursache erfolgt grundsätzlich vor Ort. 

Stellt sich hierbei heraus, dass die Störung nicht auf einen vom Auftragnehmer zu vertretenden Mangel zurückzuführen ist (z. B. Vandalismus oder 
Fremdeinwirkung), sind die weiteren Maßnahmen auf die erforderliche Ursachenfeststellung und Dokumentation zu beschränken. Eine 
darüberhinausgehende Bearbeitung ist nur nach ausdrücklicher Beauftragung durch den Auftraggeber zulässig. 

In diesem Fall erfolgt die Vergütung der erbrachten Leistungen nach den vertraglich vereinbarten Stundensätzen. Voraussetzung hierfür ist eine 
nachvollziehbare und prüffähige Dokumentation der Schadensursache, insbesondere durch geeignete Fotodokumentation. 

Nicht beauftragte weitergehende Leistungen sind nicht vergütungsfähig. 
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Wartungsdok
ument
P= 
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ment 

HFT01 ZÜS-Prüfbescheinigung A 0
HFT02 Messprotokoll (ZÜS) A 0
HFT03 Begleitung von Sachverständigen B 0
HFT04 W&I-Nachweis 101 A 0
HFT05 W&I-Nachweis Notruf B 0

0 Endrevidierte Bestandspläne O 0
HFT10 Anlagenzeichnung Fördertechnik (Bestandsplan) A x

HFT11
Schalt-, Stromlaufpläne, Klemm- und Bestückungslisten 

inkl. Betriebsmittel 
B 0

HFT12 Potentialausgleich (bezogen auf die technische Anlage) B 0
0 Hilfsschachtgerüst O 0

HFT13 Hilfsschachtgerüstzeichnung B 0
HFT14 Statik Hilfsschachtgerüst B 0
HFT15 Prüfbericht Statik Hilfsschachtgerüst B 0

0 Konformitäserklärungen / Baumusterprüfbescheinigugen O 0

HFT16 Glasnachweis Schachtgerüst B 0

HFT17
Konformitätserklärung Aufzugshersteller (AufzR EG-

Konformität)
A x

HFT18 Konformitätserklärung Antriebsbremse A 0
HFT19 Konformitätserklärung Aufzugstüren A 0
HFT20 Konformitätserklärung Fangvorrichtung B 0
HFT21 Konformitätserklärung Geschwindigkeitsbegrenzer B 0
HFT22 Konformitätserklärung Aufsetzpuffer B 0
HFT23 Konformitätserklärung Steuerung B 0
HFT25 Konformitätserklärung EMV-R A 0
HFT26 Konformitätserklärung Niederspannungs-R A 0
HFT28 Konformitätserklärung Ruftaster B 0
HFT29 Konformitätserklärung Frequenzumrichter B 0
HFT30 Konformitätserklärung Notruftechnik A 0
HFT31 Konformitätserklärung sonstige Komponenten B 0
HFT32 Baumusterprüfbescheinigung Antriebsbremse B 0
HFT33 Baumusterprüfbescheinigung Schachttüren B 0
HFT34 Baumusterprüfbescheinigung Fangvorrichtung B 0
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Dokumentation Aufzüge 

Stand 02.06.26

HFT35 Baumusterprüfbescheinigung Geschwindigkeitsbegrenzer B 0

HFT36 Baumusterprüfbescheinigung Aufsetzpuffer B 0
HFT37 Baumusterprüfbescheinigung Steuerung B 0
HFT38 Baumusterprüfbescheinigung Kabinenverglasung B 0
HFT39 Baumusterprüfbescheinigung Tragseile B 0
HFT40 Baumusterprüfbescheinigung Begrenzerseil B 0
HFT43 Baumusterprüfbescheinigung Lichtgitter B 0
HFT44 Baumusterprüfbescheinigung Notruftechnik A 0
HFT45 Baumusterprüfbescheinigung sonstige Komponenten B 0

HFT46
Einbauerklärung Errichter (Fahrtreppen und Aufzüge nach 

MRL)
A x

0 Anlagendokumente (GBU / Einweisung / Datenblatt) O 0
HFT47 Risikobeurteilung sowie GBU nach §3 BetrSichV A x

HFT48 Einweisungsprotokolle (Betreiber - und Bedienpersonal) A x

HFT49 Datenblatt mit technischen Daten (Anlagenbeschreibung) A x

HFT50
Errichterbescheinigung für elektrische Anlage gemäß 

DGUV Vorschrift 3 Prüfung
A x

HFT51
Unbedenklichkeitserklärung nach WHG für 

Hydraulikaufzüge  
B 0

0
Prüfungsnachweise zur Erstprüfung von elektr. 

Energieanlagen
O 0

HFT52
 Prüfnachweis + Messprotokoll (Vordrucke Ril 954.0103 

V01-V03)
A x

0 Messprotokolle nach Montage O 0
HFT53 Messung Beleuchtungsstärke B 0
HFT54 Messung Seilspannung B 0

0 Berechnungen und Nachweise (gemäß DIN EN 81-20/50) O 0

HFT55 Berechnungen nach Aufzugsnorm B 0
0  Sachverständigenabnahmen O 0

HFT58 Prüfbescheinigung ZÜS (PVI) gem. BetrSichV §15 A x

HFT59
Konformitätsbescheinigung NB / 

Entwurfsprüfbescheinigung
A x

0 Wartungsvertrag / Ersatzteilliste O 0

HFT60
Wartungsangebote, Wartungsvertrag (durch 

Bahnhofsmanagement)
A x

HFT61 Betriebs-,Wartungs- und Instandhaltungsanleitungen B 0

HFT62
Hersteller-, Fabrikat- und Ersatzteilliste (komplette 

Ersatzteilliste mit Ersatzteil-Nr. und wenn erforderlich 
Lieferantenbezug)

A 0

0 Bedienungsanleitungen O 0

HFT63
Bedienungsanleitung Antrieb und Treibscheibenbremse 

NBS
B 0

HFT64 Bedienungsanleitung Aufzugstüren und Türantrieb B 0
HFT65 Bedienungsanleitung Fangvorrichtung B 0
HFT66 Bedienungsanleitung Geschwindigkeitsbegrenzer B 0
HFT67 Bedienungsanleitung Aufsetzpuffer B 0
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HFT68 Bedienungsanleitung Steuerung B 0
HFT69 Bedienungsanleitung Fernüberwachungseinheit B 0
HFT70 Bedienungsanleitung  Frequenzumrichter B 0
HFT73 Bedienungsanleitung Notruftechnik A 0
HFT74 Reinigungsanleitung B 0
HFT78 Bedienungsanleitung sonstige Komponenten B 0

0 Notfallplan Personenbefreiung und Gebäudeautomation O 0

HFT79 Regelungen Notruf/Personenbefreiung A x

HFT80
Gebäudeautomation und Inhalt der übertragenen 

Informationen
B 0

0 Prüfbuch O 0
HFT81 Prüfbuch (Lieferung 1x Papierform) A x

0 Unterlagen Schachtgerüste O 0

SGA01
Bestandszeichnungen im Maßstab 1:50, 

Detailzeichnungen Schachtgerüst
A x

SGA02 Stücklisten Schachtgerüst A 0

SGA03 Standsicherheitsnachweis mit Prüfbericht Schachtgerüst A x

SGA04 Lieferscheine Stahl Schachtgerüst B 0
SGA05 Lieferscheine Glas Schachtgerüst B 0
SGA06 Lieferscheine Abdichtung Schachtgerüst B 0

SGA07 Werks- und Materialbescheinigungen Stahl Schachtgerüst A 0

SGA08 Werks- und Materialbescheinigungen Glas Schachtgerüst A 0

SGA09
Werks- und Materialbescheinigungen Abdichtungen 

Schachtgerüst
A 0

SGA10 Verfahrensprüfungen Schachtgerüst B x
SGA11 Leistungserklärung Schachtgerüst A x
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1 Allgemeines 

1.1 Allgemeine Erläuterungen 

Das Teillastenheft Aufzugnotruf beschreibt die Anforderungen an das Notrufsystem, 

das in den Aufzügen der DB InfraGO AG zu verwenden ist. Die Grundlagen der Mon-

tage werden im angefügten „Montageleitfaden Aufzugnotruf“ erläutert. 

Das zu verwendende Notrufsystem (bestehend aus Notrufeinheit (NE), Notruf-Auslö-

seeinrichtungen (NAE), optionalem externen 4G-Modem, optionalem Schutzgehäuse 

für externes 4G-Modem, Antennen und Antennenkabeln) wurde im Rahmen einer eu-

ropaweiten Ausschreibung 2017 festgelegt. 

Die SIM-Karten für die Mobilfunkkomponenten werden durch den AG beigestellt. 

1.2 Zielsetzung 

Dieses Teillastenheft dient als Grundlage für Bieter im Rahmen von Ausschreibungen 

für Aufzüge der DB InfraGO AG, um die Aufwände für Einbau und Inbetriebnahme 

des auftraggeberseitig vorgegebenen Notrufsystems zu ermitteln und zu kalkulieren. 

1.3 Leistungsumfang 

Gegenstand der Leistung sind die Montage und die Inbetriebnahme des durch den 

Bieter zu beschaffenden, auftraggeberseitig vorgegebenen Notrufsystems auf Basis 

des SafeLine SL6-mini. 

 

Abbildung 1: Standardaufbau Aufzugsnotruf DB InfraGO Variante 4G (Multiprovider SIM) 
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1.3.1 Liefergegenstände  

•         Notrufeinheit SafeLine SL6+ Mini 4G VoLTE zur Montage in einem Schalt-

schrank. 

Fahrkorbsprechstelle Hinterbau SafeLine SL 3000 / SL 3000 COP. 

Die Notruf-Auslöseeinheit (NAE) im Fahrkorb ist zur Montage im Bedientableau 

vorgesehen. Die Montage erfolgt durch Kleben oder Schrauben. Die Anschaltung 

erfolgt über einen vieradrigen Bus. Der Notruftaster des Bedientableaus ist mit 

dieser Sprechstelle zu verbinden. 

o Optional alternativ: Notrufeinheit SafeLine SL6+ Mini GSM-R 

•         Selbsttestender Notruftaster, Spulenspannung 12 V 

•         Robuste Sprechstelle SafeLine SLB-RD-BEL mit Notruftaster und Notlicht, 

zwei Stück: 

Je vollständige NAE zur Montage in der Schachtgrube und auf dem Fahrkorb-

dach. 

Die Anschaltung an die NE erfolgt über einen vieradrigen Bus. 

•         LTE-Stabantenne Sirio SO 4G LTE oder gleichwertig als Multibandan-

tenne, Konnektor N (female), einschließlich Halterung zur Montage 

•         Antennenkabel (Koaxialkabel, Konnektor N / SMA) zur Verbindung der NE 

mit der Antenne in der Länge gemäß Ausführungsplanung. Gefordert werden Ka-

bellängen von 5 m, 10 m, 15 m, 20 m und 25 m. 

•         Maschinenraumsprechstelle: 

Wandhängendes Analogtelefon mit MFV 

 

1.3.2 Montage 

Vollständige Montage bzw. Verkabelung: 

• der NE 

• der 3 NAEen (Schachtgrube, Korb und Korbdach) 

Die Montage in der Schachtgrube erfolgt so, dass die NAE aus dem Sicher-

heitsraum erreichbar ist. Sie muss bei Wasser in der Grube unbeschädigt 

bleiben. Optional darf die NAE an der Unterseite des Fahrkorbes montiert 

werden. 

•         optional: externes Mobilfunkmodem SafeLine GL1 4G VoLTE 

• der 4G-Antenne 

• der Maschinenraumsprechstelle 

• des selbsttestenden Notruftasters (Zweidrahtverbindungen zur NE und NAE) 

• der Notruffilterung (Zweidrahtverbindung von der Aufzugsteuerung zur NE) 

• des Anschlusses zur Stilllegung des Aufzugs im Fehlerfall (Zweidrahtverbin-

dung von der Aufzugsteuerung zur NE) 

Die 230V/50Hz Stromversorgung der NE ist gemäß den geltenden Normen und Be-

triebshandbüchern auszuführen.  
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1.3.3 Inbetriebnahme 

Folgende Tätigkeiten sind durchzuführen: 

• Konfiguration und Inbetriebnahme des Notrufsystems. Dies umfasst Anpas-

sungen an der AG-seitig beigestellten Standardkonfiguration sowie die Konfi-

guration der NE mittels Android- oder iOS-App (die App kann kostenlos über 

die App Stores von Apple bzw. Google bezogen werden). 

• Anmeldung der NE beim Alarmprovider 

• Unterstützung bei der Feinmessung der Mobilfunkfeldstärke an der NE. Die 

Messung erfolgt durch einen vom AN beauftragten Dienstleister oder wahl-

weise durch den AN selbst. Zu verwenden ist folgendes Messgerät: 

 

- 4G/LTE: ENQT Netztester 2 LTE 

- GSM-R: Triorail TM-S75a 

• Im Rahmen der fachtechnischen Prüfung des Aufzugs erfolgt durch den AG 

auch die Prüfung des Aufzugnotrufsystems. 

  

1.4 Beistellungsleistung durch den AG 

Durch den AG werden die SIM-Karten für die NE beigestellt. 
Die Beistellung wird über den zuständigen Projektleiter des Aufzugs seitens der DB 
InfraGO AG initiiert. 
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1.5 Hardwareliste 

Die folgenden Komponenten kommen zum Einsatz: 

 

• Vorkonfektionierte Leitung zur steckbaren Verbindung des vorhandenen Not-
ruftasters mit der Fahrkorbsprechstelle (Cable 13) 

• Robuste Sprechstelle (SafeLine SLB-RD-BEL) mit Notruftaster und Notlicht 
für Montage  
 
a) oberhalb des Fahrkorbes 

b) in der Schachtgrube / unter dem Fahrkorb 

• Sprechstelle zur Montage im Fahrkorb zum Einkleben bzw. Einschrauben in 
das Bedientableau (SLB-COP / SLB-COP2) 

• Notrufeinheit: 
4G/LTE:  SafeLine SL6+ Mini 4G VoLTE 
GSM-R: SafeLine SL6+ Mini GSM-R 

• Optional: 4G-Modem SafeLine GL1 4G VoLTE zur Montage im Schalt-
schrank 
  

• Optional: 4G-Modem SafeLine GL1 4G VoLTE in Schutzgehäuse IP54 zur 
Montage außerhalb des Schaltschranks 
 

• Maschinenraumsprechstelle (MFV Wandgerät mit a/b Anschluss) 
 

• 4G-Antenne Sirio SO 4G LTE (oder gleichwertig), N-Stecker (female) 
 

• Kabel nach örtlichen Gegebenheiten gemäß Ausführungsplanung: 
5 m Antennenkabel RG 58 LSNH, N-Stecker (male), SMA-Stecker (male) 
10 m Antennenkabel LMR240, N-Stecker (male), SMA-Stecker (male) 
15 m Antennenkabel LMR240, N-Stecker (male), SMA-Stecker (male) 
20 m Antennenkabel LMR400, N-Stecker (male), SMA-Stecker (male) 
25 m Antennenkabel LMR400, N-Stecker (male), SMA-Stecker (male) 
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1.6 Anlagen: Schaltschema NE 

 

Abbildung 2: Schaltschema der NE 
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1.7 Anlage: Übersichtsschema für Installation mit externem Modem 

 

 

Abbildung 3: Übersichtsschema mit externem Modem 
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1 Installation SL6+ Mini VoLTE 

Die Realisierung eines Aufzugnotrufsystems erfolgt gemäß den Vorgaben der Ausführungsplanung. In 

dieser Planung ist festgelegt: 

- Anschalte Variante LTE / externes LTE Modem 

- Platzierung Antenne 

- Platzierung NE 

- Kabelwege TK 

1.1 Allgemeine Montageregeln 

Die Montage erfolgt gemäß den einschlägigen Richtlinien und Regularien. 

1.2 Tätigkeiten am Montagetag 

1.2.1 An- und Abmelden bei der Notrufzentrale 

Hierzu ist die Hotline unter folgender Rufnummer anzurufen und die Melder-ID durchzugeben: 

0391 2433 798 (0180 626 72 410)  (Die Melder-ID entspricht der Anlagen ID DB InfraGO) 

Achtung! • Ohne eine frühzeitige Anmeldung bei BOSCH erfolgt keine Aufschaltung auf 
die Notrufzentrale! 

• Nach der Inbetriebnahme muss eine telefonische Fertigmeldung bei der Not-
rufzentrale erfolgen, andernfalls ist die Inbetriebnahme nicht abgeschlossen 
und eine erneute Anfahrt mit Prüfung erforderlich! 

 

1.2.2 Überprüfung der Gegebenheiten 

Die Installation einer NE erfolgt gemäß der vorliegenden AP. Die vorhandene Installation und die ört-

lichen Gegebenheiten sind dahingehend auf Übereinstimmung mit der Planung zu prüfen. 

1.2.3 Grobmessung des Mobilfunkempfangs zur Bestimmung des Antennenstandor-
tes 

Der Nachweis der hinreichenden Empfangsstärke wurde im Rahmen der Planung durch eine „Grob-

messung“ durchgeführt. Die Einhaltung der Werte wird bei der Abnahme durch Feinmessung nachge-

wiesen und protokolliert. 

Die Empfangsstärke kann bei fertig errichtetem Notrufsystem auch mit der SafeLine-App „Lynx“ grob 

nachgemessen werden. 
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Anschluss Funktion 

1 Anschluss für optionales Telefon zur Sprechverbindung Triebwerksraum-Fahrkorb 

2 Rücksetztaste 
• Alle Alarme zurücksetzen. 
• Beendet einen laufenden Anruf. 
• Löst den Selbsttest aus. 
• Aktiviert die Anzeige der Stärke des LTE-Signals. 

• Löst den Batterietest aus. 

3 LED-Anzeigen  
a) Netzbetrieb 
b) Aktiver Alarm/Batteriestatus 
c) PSTN/LTE-Netz, Anrufstatus 

4 PC-Schnittstelle USB Mini B Zur Firmware-Aktualisierung und Konfiguration.  

5 PC-Schnittstelle RS232 Für Konfiguration 

6 Schraubklemme für optionalen Handapparat (Funktion wie Anschluss 1) 

7 Steckplatz für optionale Karte CANopen Lift 

8 Anschluss für externen System-Lautsprecher 

9 GND Anschluss (Schutzleiteranschluss) 

10 Anschlussklemmenblock 

11 12 V Battery, 1,2 Ah 

12 Steckplatz für LTE-Schnittstellen-Leiterplatte 

13 Batterie-Slot für Echtzeituhr (Funktion noch nicht implementiert) 
Tabelle 2: Anschlüsse SL6+ Mini 
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Relais 1:  

Der potentialfreie Ausgang (Relaiskontakt, Stecker E. Klemmen 1 und 3) dient der Steuerung 
des Aufzuges bei Erkennung eines Fehlers im Notrufsystem (Sammelstörmeldung). Im Nor-
malbetrieb ist der Kontakt durchgeschaltet (Relais angezogen, NO (Normally Open)). Bei ei-
ner Störung (Störung der Anbindung an das Telefonnetz, Fehlen der NAE 1, defekter Akku) 
oder stromlosem bzw. ausgeschaltetem SL6+ Mini ist der Ausgang deaktiviert (Relais abge-
fallen, Kontakt offen). 

Der Anschluss ist bei Aufzug Neubauten obligatorisch. 

 

Relais 2: 

Der potentialfreie Ausgang (Relaiskontakt, Stecker E, Klemmen 4 und 6) dient der Steuerung 
des Selbsttests für den Notruftaster im Fahrkorb. Der Kontakt wird bei Durchführung des 
Tests durchgeschaltet (NO – Normally Open). 

Der Anschluss ist bei Aufzug Neubauten obligatorisch. 

 

1.3.1 Installation im Schaltschrank 

Die NE wird grundsätzlich im Schaltschrank der Aufzugsteuerung verbaut. Bei der Installation des An-

tennenkabels bedarf es besonderer Aufmerksamkeit bezüglich der Einhaltung der minimalen Biegera-

dien (siehe Abschnitt 1.4.7 Antenne) sowie der Vermeidung von Knicken und Stauchen des Antennen-

kabels bei der Verlegung und Einführung in den Schaltschrank. 

Das SL6+ Mini kann horizontal oder vertikal verbaut werden. Die Leuchtdioden auf der Gehäuseober-

seite sollen im eingebauten Zustand leicht erkennbar sein. 

1.3.1.1 Montage in der Schaltschranktüre 

Bei der Montage in der Schaltschranktüre ist zu beachten: 

- Bei den verwendeten Kabeltypen (LMR240 und LMR400) sind die jeweiligen Biegeradien von 

63,5mm bzw. 101,6mm sicherzustellen 

- Es ist für eine mechanische Entlastung des HF-Anschlusses am S/E-Anschluss des Gerätes zu 

sorgen. Das Koaxialkabel (LMR240 bzw. LMR400 mit SMB-Konnektor) ist am Gerät mechanisch 

zu fixieren, um ein Abbrechen des Konnektors durch die Bewegung des Koaxialkabels zu ver-

hindern 

- Es ist eine mechanisch sichere Verbindung zwischen Schranktür und Systemschrank herzustel-

len, hierzu ist die Verkabelung im flexiblen Schutzrohr zu verlegen. Das Schutzrohr ist dabei 

jeweils mit einem Fixpunkt an der Schrankinnenseite und der Tür befestigt (siehe Abbildung 4. 
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Abbildung 4: Beispiel Kabelführung mit Fixierung (Quelle: Rittal) 
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1.3.2 Telefonanbindung (Festnetz und Mobilfunk) 

Die Realisierung eines Aufzugnotrufsystems darf nur gemäß einer freigegebenen Ausführungsplanung 

erfolgen. In der Regel kommt ein internes 4G-Modem zum Einsatz, das in der NE verbaut ist. Es ist eine 

Mobilfunkantenne zu errichten und mit der NE zu verbinden. 

 

1.3.2.1 Hängekabel 

Für das Notrufsystem einschließlich der Funktion des selbsttestenden Notruftasters und einer Reser-

veader werden sechs Adern benötigt. Für die Doppelader des Datenbusses sind paarig verseilte und 

geschirmte Adern mit mindestens 0,25 mm² Querschnitt zu benutzen. 

1.3.2.2 Spannungsversorgung 

 

Abbildung 5: Anschluss Spannung Bosch SL6+ Mini 

Die Spannungsversorgung des SL6+ Mini (Klemmleiste F) erfolgt am Lichtstromkreis des Fahrkorblich-

tes! 

Hinweise:  Bei Abschaltung des Kraftstromkreises durch den Hauptschalter darf das SL6+ Mini 
nicht spannungslos werden! 

 Bei Auslösen des Leitungsschutzes (Sicherung) für den Lichtstromkreis muss die Span-
nungsversorgung des SL6+ Mini unterbrochen sein und das SL6+ Mini auf Akku-Be-
trieb umschalten. 

 Eine etwaig vorhandene Energiesparschaltung im Lichtstromkreis für den Fahrkorb, 
darf nicht auf die Spannungsversorgung des SL6+ Mini wirken! 

1.4 Installation von Anbauteilen 

1.4.1 Notruftaster 

Die Normen EN81-20/28 fordern nicht nur eine Notrufauslöseeinrichtung im Fahrkorb, sondern auch 

auf dem Fahrkorbdach und in der Schachtgrube, die eine Notbeleuchtung beinhalten. Hierbei müssen 

die Notruftaster in der Schachtgrube und auf dem Fahrkorbdach von einem Schutzraum in einer maxi-

malen Entfernung von 0,30m aus erreichbar sein und. Aus diesem Grund werden NAEen mit integrier-

tem Notruftaster und Notlicht auf dem Fahrkorbdach und in der Grube installiert. 

Sind weitere Notruftaster auf der Fahrkorbdecke, in der Inspektionssteuerung, in der Schachtgrube 

oder unterhalb des Fahrkorbs installiert, können diese, sofern die Notruftaster über Schließer (NO) 

verfügen, parallel zu den Notruftastern in den NAEen für Fahrkorbdach und Schachtgrube installiert 

werden. Lassen die vorhandenen Notruftaster sich nicht oder nicht ohne größeren Aufwand parallel-

schalten, sind diese zu demontieren oder zu deaktivieren und unkenntlich zu machen.  
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Sind mehrere Notruftaster im Fahrkorb vorhanden, müssen alle Notruftaster, die als solche erkennbar 

oder gekennzeichnet sind (gelbe Farbe und/oder Glockensymbol), auch funktionieren und einen Not-

ruf auslösen können. Ist dies nicht möglich, sind Notruftaster ohne Funktion zu entfernen. 

Notruftaster können sowohl mit Schließern (NO) als auch mit Öffnern (NC) als Kontakt ausgeführt sein. 

Manche Notruftaster haben auch Wechselkontakte oder auch zwei Schaltebenen. Die Notruftasterein-

gänge des SL6+ Mini können sowohl als Öffner (NC) oder Schließer (NO) konfiguriert werden. Es ist 

jedoch nicht möglich, dass an einem Notruftastereingang gemischt mehrere Notruftaster mit unter-

schiedlichen Schaltkontaktvarianten angeschlossen werden. 

Sollen mehrere Notruftaster mit gleichem Schaltkontakt an einem Notruftastereingang angeschlossen 

werden, gilt folgende Regel: 

• Öffner (NC) sind in Reihe zu schalten 

• Schließer (NO) sind parallel zu schalten 

S1

S2

Fahrkorbsprechstelle; Klemme 8; Bus 12VDC
Fahrkorbsprechstelle; Klemme 5; Eingang A 

Fahrkorbsprechstelle; Klemme 7; Bus GND 

SL6, Terminal E; Klemme 6; Relais 2 NO

NO
C

L1

L2

Vom Notlicht 

Vom Notlicht

 
Abbildung 6: Anschluss Selbsttestender Notruftaster 

1.4.2 Anschluss und Verlegung BUS 

Das SL6+ Mini verwendet ein Bus-System zur Kommunikation zwischen der NE SL6+ Mini und den Bus-

Einheiten (Sprechstellen/NAE). Der Bus besteht aus vier Drähten, die Energie, Sprache und Daten über-

mitteln. Es können eine SL6+ Mini und bis zu sechs Bus- Einheiten an denselben Bus angeschlossen 

werden. Das System verwendet Adressen, um mit der ausgewählten Bus-Einheit zu kommunizieren. Es 

ist wichtig, dass im Adresswählschalter der Bus-Einheiten jeweils eine eindeutige Adresse eingestellt 

ist. Die verfügbaren Adressen sind 1 bis 6. Die max. Kabellänge des Busses beträgt bei einem Kabel-

querschnitt von 0,22 mm² 100 m und bei 0,75 mm² 250 m. 

 
Abbildung 7: Anschluss BUS am Anschlussklemmenblock SL6+ Mini 

An den Anschlussblock B für den BUS wird einerseits die Leitung durch den Schacht zur Grubensprech-

stelle und andererseits die 4 Hängekabeladern für die NAEen im Fahrkorb und auf dem Fahrkorbdach 

angeschlossen. Es sind für den BUS Leitungen zu verwenden, deren Adern paarig verseilt geschirmt 

und deren Querschnitte mindestens 0,25mm² sind. 
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Abbildung 8: Belegung BUS Flachbandkabel/Klemmblock 
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BUS Grubensprechstelle: 

Der BUS, der vom SL6+ Mini durch den Schacht verlegt wurde wird direkt an den Terminalblock der 

Grubensprechstelle angeschlossen. Die zu verwendende Leitung ist mindestens LiYCY(TP) 2x2x0,25. 

Die Verwendung von Flachbandleitung (Telefonleitung), deren Adern weder geschirmt noch paarig 

verseilt sind, ist unzulässig! 

BUS Fahrkorb: 

Der vom Hängekabel ankommende BUS wird  

entweder: zur ersten NAE verlegt, dort an den Terminalblock angeschlossen und anschließend mit-

tels abgehender Flachbandleitung von der RJ45-Buchse zur nächsten NAE verlegt und 

dort ebenso an den Terminalblock angeschlossen. 

Achtung! Es dürfen vom abgehenden Flachbandkabel nur die Adern des Busses zwi-

schen zwei NAEen verbunden werden (or,gr,br,bl). Werden die anderen 

Adern (ge,gn,rt,sw) ebenso verbunden, kommt es zu Fehlfunktionen! Des-

halb sind die Adern (ge,gn,rt,sw) zu kappen. 

oder: Im Hängekabelanschlusskasten wird an der Schnittstelle: „Hängekabel-Fahrkorbverdrah-

tung“ die BUS-Verbindung aufgetrennt, einzeln (Sternverkabelung) zu den NAEen im und 

auf dem Fahrkorb geführt und dort an den Terminalblock der NAEen angeschlossen. 

 

Anschlussschema der NAEen im und auf dem Fahrkorb: 

 

 
Abbildung 9: Anschluss BUS an NAE 
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1.4.3 Fahrkorbsprechstelle 

 

 

Die Hinterbausprechstelle ist plan und ohne Luftspalt hin-
ter das Lochbild im Tableau zu kleben. 
 

Abbildung 10: SL6 - Hinterbausprechstelle  

 

 

Sollte sich ein Schutzgitter auf der Innenseite des Tabelaus 
auf dem Lochbild befinden, ist dieses vor der Klebung zu 
entfernen. Werden externe Piktogramme für die Anzeigen 
gelb/grün verwendet und lässt sich die NAE auf Grund der 
vorhandenen Plastiknippel (siehe Abbildung 12: Plastiknip-
pel der Anzeigen) nicht plan aufkleben, sind diese zu ent-
fernen, z.B. durch Abknipsen mittels Seitenschneider. 

Abbildung 11: Schutzgitter zwischen Lochbild und 
NAE im Tableau 

 

 

 
Vor Anbringung der NAE ist zu beachten: 

• Ein eventuell vorhandenes Gitter entfernen. 

• Die Klebefläche muss glatt, eben, staub- und 

fettfrei sein, hierzu ist die Klebefläche vor An-

bringung des Schildes zu reinigen, z.B. mittels 

Industrie- oder Bremsenreiniger 

• Die Temperatur von Schild und Klebefläche 

muss mindesten 5°C betragen 

• Die gereinigte Fläche gut abtrocknen lassen 

und danach die NAE nach Abziehen der 

Schutzfolie, ankleben und einige Sekunden 

fest andrücken. 

 
Abbildung 12: Plastiknippel der Anzeigen  
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1.4.4 NAE Fahrkorbdach und Grube 

   

Abbildung 13: Fahrkorbdach- und Schachtgrubensprechstelle 

1.4.4.1 NAE auf dem Fahrkorbdach 

Der Montageort ist so zu wählen, dass er auf der Seite des Fahrkorbdaches erfolgt, an der sich auch 

die anderen Installationen befinden. Die Montage der NAE erfolgt senkrecht mit der Kabeldurchfüh-

rung nach unten gerichtet in der Art, dass wenn das Gegengewicht auf den zusammengedrückten Puf-

fern ruht und sich eine Person im Schutzraum auf dem Fahrkorbdach befindet, diese Person ohne Auf-

wand den Notruftaster in einem Abstand von maximal 0,30m erreichen kann. Die NAE muss vom 

Schutzraum und vom Schachtzugang aus sicht- und erkennbar sein! 

1.4.4.2 NAE in der Schachtgrube 

Die Montage der NAE in der Schachtgrube ist mit der Kabeldurchführung nach unten gerichtet so ein-

zubauen, dass wenn der Fahrkorb auf den zusammengedrückten Puffern ruht und sich eine Person im 

Schutzraum in der Schachtgrube befindet, diese Person ohne Aufwand den Notruftaster in einem Ab-

stand von maximal 0,30m erreichen kann. Hierbei ist die NAE mit einem möglichst hohen Abstand von 

der Grubensohle einzubauen, dass zum einen der Notruftaster aus dem Schutzraum erreichbar ist aber 

zum anderen ein ausreichender Schutz vor eindringendem und stehendem Wasser in der Grube be-

steht. Die NAE muss vom Schutzraum und vom Schachtzugang aus sicht- und erkennbar sein! 
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1.4.4.3 Konfiguration NAE 

Jede NAE wird auf den BUS parallel angeschlossen, hierdurch muss jeder NAE bei der Montage eine 

separate ID zugewiesen werden, dies geschieht mittels Kodierdrehschalter an der NAE: 

 
Abbildung 14: Kodierdrehschalter 

 

NAE ID 

Auf dem Fahrkorbdach 2 

Im Fahrkorb 1 

In der Schachtgrube 3 
Tabelle 3: Konfiguration Sprechstellen ID 

 

1.4.5 Triebwerksraumsprechstelle  

 

Der Handapparat (Intercom) für die Verbindung zwi-

schen dem Inneren des Fahrkorbs und dem Ort, von 

dem aus der Notbetrieb durchgeführt wird (i.d.R. der 

Steuerschrank), muss grundsätzlich installiert werden! 

Der Anschluss erfolgt entweder mittels Westernste-

cker am Anschluss „1“ oder an den Schraubklemmen 

des Anschlusses „6“ am SL6+ Mini 

Abbildung 15: Triebwerksraumsprechstelle 

Funktion: Anruf vom Handapparat zu NAEen 

1 - 3 am Handapparat drücken, um die betreffende Bus-Einheit anzurufen. An der ent-
sprechenden NAE ertönen drei Pieptöne. 

Funktion: Schachtsprechstellen an Handapparat 

Taster an einer Schachtsprechstelle (kleiner 3s) drücken, um den Handapparat anzu-
rufen. Im SL6+ Mini ertönt ein Summer. 

Eine Triebwerksraumsprechverbindung ist gesetzlich vorgeschrieben, wenn: 

• Die Förderhöhe 30m überschreitet 

• Bei mehreren Aufzügen in einem gemeinsamen Schacht 

• Wenn eine direkte Sprechverbindung zwischen dem Inneren des Fahrkorbs und 
dem Ort, von dem aus der Notbetrieb durchgeführt wird (i.d.R. der Steuerschrank, 
Triebwerksbremse, Rückholeinrichtung etc.) nicht möglich ist. 

• Wenn eine verständliche Sprechverbindung zwischen dem Inneren des Fahrkorbs 
und dem Ort, von dem aus der Notbetrieb durchgeführt wird auf Grund eines sehr 
lauten Umfeldes nicht möglich ist. 

Bei den Aufzügen der DB InfraGO ist die Verwendung der Triebwerksraumsprechstelle obligatorisch! 
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1.4.6 Piktogramme 

Werden externe Piktogramme verwendet, dürfen diese die nachfolgenden Anschlusswerte nicht 

überschreiten: 

Anschlusswerte: < 100 mA, < 24 VDC. (Transistorausgänge, offener Kollektor) 

 

Abbildung 16: Anschluss externer Piktogramme – am Flachbandkabel 

 

Fahrkorbsprechstelle; Klemme 8; Bus 12VDC

Fahrkorbsprechstelle; Klemme 3; Pictogramm gelb

Fahrkorbsprechstelle; Klemme 4; Pictogramm grün

 

Abbildung 17: Anschluss externer Piktogramme – an der NAE 

Diese Piktogramme sind in einer Höhe zwischen: 1200 mm und 1800 mm zu montieren. 

 

Zeigt an, dass der Notruf angenommen wurde. 

 

Zeigt an, dass der Notruf abgegeben wurde. 

Abbildung 18: externe Piktogramme der Fa. Schäfer 
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1.4.7.1 Montage Mauerwerk-/Betonschacht 

Sofern Triebwerksräume oder andere Technikräume vorhanden sind, in denen das SL6+ Mini installiert 

wird und in denen auch der LTE-Empfang ausreichend gut ist, ist dies als der bevorzugte Installationsort 

der Antenne vorzusehen, sofern der Empfang als ausreichend nachgewiesen wurde. 

1.4.7.2 Montage (Glas-)Schacht 

Nur wenn kein Triebwerksraum vorhanden oder der Empfang im Triebwerksraum zu schlecht ist erfolgt 

die Montage der Antenne im Schacht. Die Montage im Glasschacht kann auf verschiedene Weise je 

nach örtlichen Gegebenheiten erfolgen. 

1.4.7.3 Außerhalb des Schachtes und im Freien 

Nur wenn die Montage weder im Triebwerksraum noch im Schacht möglich ist, kann sie außerhalb 

montiert werden, hierzu ist vor Montagebeginn Rücksprache mit dem regionalen Projektleiter zu hal-

ten. 

1.4.7.4 Montageende 

Nach Abschluss der Montage ist die Baustelle zu beräumen und zu reinigen. Nicht verbrauchtes Mate-

rial ist zu entfernen und Verpackungen zu entsorgen. Die Betriebsanleitung des Herstellers ist der An-

lagendokumentation hinzuzufügen. 
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2.2 Konfiguration 

Die Parameter sind nach Kategorien sortiert. Wird ein Parameter geändert, wird dieser sofort im Gerät 

gespeichert. Ist eine Funktion grau hinterlegt, bedeutet dies, dass sie deaktiviert ist oder nicht verän-

dert werden kann. 

Die Beschreibung der Funktionen, der Einstellmöglichkeiten, der Parameter und deren Bedeutung er-

folgt im Handbuch des SL6+ Mini, das jedem Gerät bei Auslieferung beiliegt oder im Internet auf der 

Seite des Herstellers abrufbar ist. 

Hinweis: Wird der Konfigurationsmodus verlassen, überprüft das SL6+ Mini automatisch alle 

Funktionen auf ihre Richtigkeit. Das kann einen Augenblick in Anspruch nehmen. 

Die Liste der Standardparameter befindet sich im Anhang: 3.1 Standardkonfiguration  
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Hauptkonfigurationsmenü 

Achtung: Warten Sie den Zeitpunkt ab, bis hinter allen Menüpunkten das grüne Häkchen erscheint, 

um die vollständige Synchronisation mit der Konfigurationsdatenbank sicherzustellen! 

 

Tools 

 Lokal gespeichert 

Eine Konfiguration kann lokal auf dem Mobilgerät ge-
speichert werden, um sie ggf. später wieder abrufen und 
erneut aufspielen zu können 

 Reset 

Das SL6+ Mini wird in den Werkszustand zurückgesetzt, 
alle vorgegebenen DB-Werte und geänderten Parame-
ter gehen dabei verloren. 

 Gerät austauschen 

Eine in der Cloud vorhandene Konfiguration kann durch 
Angabe der Seriennummer heruntergeladen und auf das 
SL6+ Mini zurückgespielt werden, so ist ein Austausch ei-
nes SL6+ Mini möglich. 

KONFIGURATION 

Sechs Kategorien der Parameter 

2.3 Beispiele zur Änderung der Konfiguration 

 

Vom Hauptmenü der App aus durch Anklicken von „Konfigura-
tion“ in das Hauptkonfigurationsmenü springen. 

2.3.1 Konfiguration maximale Anzahl ausgehender Anrufversuche 

 

In der SafeLine-Lynx-App in das Menü  
Konfiguration → Anrufe wechseln und auf „Max. ausgehende Anruf-
versuche wiederholen" klicken. 

Hiernach öffnet sich ein Fenster, in dem abhängig von der Installati-
onsart „Single“ oder „Dual“ der Parameter eingestellt wird: 

Single: 12 (FN oder GSM) 

Dual: 4  (FN und GSM) 
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2.3.2 Konfiguration des Notruftastertyps (Öffner[NC]/Schließer[NO]) 

Normalerweise werden bei den Aufzügen der DB InfraGO ausschließlich NO Taster verwendet. Ein Än-

dern der hier gezeigten Parameter dürfte deshalb grundsätzlich nicht erforderlich sein!  

 

   

„Sprechstellen“ anklicken Die NAE wählen und anklicken, 
bei der der Notruftastertyp 
geändert werden soll. Hier 
Beispielhaft die 
Fahrkorbsprechstelle mit der 
Nr. 1 

In der Übersicht ist erkennbar, 
wie die NAE konfiguriert ist und 
das der Notruftastertyp als NO 
(Schließer) konfiguriert ist. 
Durch Anklicken gelangt man 
zur Auswahl. 

 

 

Hier durch Anklicken den Typ des Notruftasters auswählen. 

 

Nach der Auswahl lädt die App den neuen Wert direkt in das SL6+ 
Mini hoch. 

 

Nach Änderung des Wertes bestätigt die App die Änderung mit 
„OK“. 
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2.3.3 Konfiguration von Anzahl und Art der Kommunikationswege 

   

„System“ anklicken „Rückfall“ anklicken „PSTN/GSM Rückfall“ anklicken 

 

 

Auswahl treffen: 

Vorrang PSTN: 
Bei Verwendung eines 
internen LTE Modems und 
eines zusätzlichen externen 
LTE-Modems GL1/GL6 am 
a/b Anschluss ist „Vorrang 
PSTN“ zu aktivieren 

Deaktiviert: 
Standard:  
Bei Verwendung des internen 
4G-Modems mit Multi-Provi-
der-SIM-Karte wird der Rück-
fall deaktiviert.  
Der analoge a/b-Anschluss[1] 
ist nicht angeschlossen. 

 

 

Kontrolle der Alarme für die Leitungsüberwachung! 

Sind zwei Leitungen aktiv, muss die „Rückfall-Alarmverzögerung“ auf eine Minute eingestellt und 
der Haken bei „zwei Testalarmen“ gesetzt sein. 

Ist der „PSTN/GSM Rückfall“ deaktiviert, sind die beiden Felder ausgegraut und die Parameter lassen 
sich nicht verändern. 
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2.3.4 Konfiguration Mehrfachaufschaltung 

Mehrfachaufschaltungen werden standardmäßig nicht verwendet, die Nummer der NE ist immer auf 

„0“ zu setzen. 

 

   

„System“ anklicken „Gerätenummer“ anklicken „Gerätenummer“ eingeben 
und mit „OK“ bestätigen. 



 

V.IOT1_Leitfaden-Montage-Aufzugnotruf2.0  SEITE 26 VON 41 

2.3.5 Sprachwage/Verständigung einstellen 

Bei der Sprechverbindung zur Notrufzentrale arbeitet die NAE im Fahrkorb im Modus „Freisprechen“, 

die mittels Sprachwaage den Sprechweg entweder in Richtung Notrufzentrale oder umgekehrt freigibt. 

Dies funktioniert einfach ausgedrückt so, dass der der am lautesten spricht dessen Sprachrichtung frei-

geschaltet wird. Sind die Umgebungsgeräusche im Fahrkorb zu laut (z.B. Bahnhof) kann es vorkommen, 

dass während der Verbindung zwar die Zentrale alles aus dem Fahrkorb hören kann, aber auf Grund 

einer zu geringen Lautstärke der Notrufzentrale gegenüber den Umgebungsgeräuschen im Fahrkorb 

diese es nicht schafft den Sprachkanal für sich freizugeben. Abhilfe schafft hier eine Erhöhung der Laut-

stärke des LTE-Kanals. 

   

„System“ anklicken „GSM“ anklicken „GSM RX Audio Level“ 
anklicken 

 

 

In einzelnen Schritten den Wert erhöhen und mit „OK“ bestätigen. 
„0“ Standard 
„4“ maximal 

 

Hinweis! Eine zu hohe Einstellung kann dazu führen, dass die 
Lautstärke der Zentrale die im Fahrkorb überlagert und 
damit die Zentrale die Person im Fahrkorb nicht mehr 
verstehen kann, da die Sprachwaage nur noch zuguns-
ten der Zentrale durchsteuern kann. 

 Dasselbe kann passieren, wenn die Lautstärke an der 
NAE mittel Potentiometer zu hoch eingestellt wurde. 
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2.3.6 Bluetooth-Passwort einstellen 

Innerhalb der ersten 10 Minuten nach dem Einschalten bzw. (ab FW Version 4.84) nach einem Reset 

über den Resetknopf an der Gehäuseoberseite des SL6+ Mini kann auf die Konfiguration via App ohne 

Passwort zugegriffen werden.  

Ein Passwort muss nicht gesetzt werden, da die NE nach 10 Minuten ohne aktive BT Verbindung die BT 

Funktion abschaltet.  

 

  

 

„System“ anklicken „BLE Konfigurationspasswort“ 
anklicken 

„BLE Konfigurationspasswort“ 
eingeben und mit „OK“ 
bestätigen. 
Standard: letzten vier Stellen 
der DB SuS Equipmentnummer. 

Siehe hierzu auch: Standardkonfiguration 
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2.4 Gerät austauschen 

 

Hinweis:  Diese Option steht nur zur Verfügung, wenn das 
SL6+ Mini zuvor durch die App mittels eines Mo-
bilen Endgerätes konfiguriert wurde, welches on-
line mit der Cloud verbunden war! Wurde das 
SL6+ Mini durch ein Telefon, die Triebwerksraum-
sprechstelle, via Fernkonfiguration oder SL Pro 
(PC/Notebook) konfiguriert, stehen die Daten in 
der Cloud als Update nicht bereit! 

Ist die Konfiguration eines konfigurierten SL6+ Mini verloren 
gegangen, versehentlich gelöscht worden oder ist 
es defekt, können die gespeicherten Backup Da-
ten aus der Cloud zurückgespielt werden. Hierzu 
ist die Seriennummer des SL6+ Mini einzugeben, 
dessen Daten geladen werden sollen. 

Durch einen Klick auf Abbrechen wird der Vorgang abgebro-
chen. 

Beispiel: defektes SL6 gegen ein neues SL6 tauschen 

• Defektes SL6 ausbauen und Seriennummer notieren 

• Neues SL6 montieren, anschließen und einschalten 

• Mit der App verbinden, Menüpunkt wählen, notierte Se-
riennummer eintragen und Konfiguration erhalten ankli-
cken. 

 

Wird in der Dialogbox Konfiguration erhalten angeklickt, 
werden die Daten aus der Cloud heruntergeladen und auf das 
verbundene SL6+ Mini gespielt. 

Dieser Vorgang kann einen Augenblick dauern, der Fortschritt 
wird in Prozent angezeigt und ist bis zum Ende abzuwarten 
ohne ihn abzubrechen! 
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2.5 Alarme simulieren 

 

In diesem Menü können Alarme/Notrufe simuliert werden 
und die Datenkommunikation auf der analogen oder LTE-Lei-
tung verfolgt werden. 

 

Alarm simulieren Bei Anklicken öffnet sich ein Untermenü. 
Hier besteht die Möglichkeit verschie-
dene Alarme zu simulieren 

  

Löschen Läuft die Anzeige der verfolgten Daten-
kommunikation über, kann sie durch Be-
tätigung gelöscht werden. 

 

 

 

 

 

Beispielhafte Anzeige eines begonnenen Protokolls der Da-
tenkommunikation auf der analogen oder LTE-Leitung. 

Hier beispielhaft die Anwahl der Notrufzentrale nach einem 
simulierten Notruf. 

 

 

Nach Betätigung der Schaltfläche „Alarm simulieren“ öffnet 
sich ein Untermenü, bei dem die gewünschte Simulation/Feh-
ler/Ereignis ausgewählt werden kann. Die Auswahl kann 
durch Betätigung von „beenden“ abgebrochen werden. Nach 
erfolgter Auswahl wird sofort die Simulation ausgelöst. 

Es stehen die links im Screenshot aufgelisteten Simulationen 
zur Auswahl. 
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2.6 Diagnose der Haupteinheit 

Bei den nicht grau unterlegten Zeilen besteht die Möglich-

keit, eine entsprechende Interaktion zu Starten. 

 

 

 

 

 Abfrage des LTE-Providers 

 Alarmstatus 

 Relais 1 ein/aus schalten 

 Relais 2 ein/aus schalten 

 Alarmhupe aktivieren/deaktivieren 

 Notlichtausgang aktivieren/deaktivieren 

 Status Eingang 1 am SL6+ Mini 

 Status Eingang 2 am SL6+ Mini 

 Status LTE-Netz 

 Batteriestatus 

 230VAC Status 

 Status LTE-Empfang 

 LTE Feldstärke 

 Status Batterietest 

Bei anklicken des Symbols:  öffnet sich ein Untermenü, bei dem der Batterietest manuell gestartet 

werden kann. 

 

Durch Klicken auf Test der Batterie wird der Batterietest ma-
nuell ausgelöst und im SL6+ Mini ist während des Test ein 
„Piepton“ zu hören. 

Durch Klicken auf Batterietest Abbrechen kann ein laufender 
Batterietest unterbrochen werden. 
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2.7 Diagnose Sprechstellen 

 

Anzeige der angemeldeten und erkannten NAEen 

 

Die NAEen werden mit ihrer erkannten Adresse, Seriennum-
mer und Softwareversion angezeigt. Bei Anklicken der ent-
sprechenden Sprechstelle öffnet sich ein Untermenü. 

Bei anklicken des Symbols:  öffnet sich ein Untermenü: 

Registrieren Sie die Voice-Stationen 

Sprachstationen auflisten 

 Bus-Stationen neu einlesen und registrieren 

 Bus auf Sprechstellen scannen 

 

 

Bei den mit einem Schalter versehenen Zellen be-
steht die Möglichkeit, eine entsprechende Interak-
tion zu Starten. 

 

Die mit einem roten Kreuzchen oder grünem Häk-
chen versehenen Menüpunkte signalisieren den je-
weiligen Zustand. 

 

 

 

 

 

Bei verbautem automatisch selbsttestendem Not-
ruftaster kann der Test des Tasters manuell ausge-
löst werden. 

Durch Anklicken des Symbols:  öffnet sich ein Untermenü: 

 

Hier kann bei Verdacht auf Kommunikationsfehler 
auf dem Bus dieser kontinuierlich gescannt werden. 

Hierzu auf Bus Test klicken. 

Treten Kommunikationsfehler auf, werden diese 
ggf. in der folgenden Anzeige dargestellt. Durch Kli-
cken auf „Beenden“ gelangt man zurück und been-
det den Test. 

 

Weiterführende Informationen zu der Lynx-App der Firma SafeLine finden Sie im SafeLine CONNECT 

Handbuch dem „App Guide“. 
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2.8 Inbetriebnahme und Prüfungen  

Achtung! Der Anschluss des Telefonkabels und/oder der Antenne erfolgt erst, wenn die Montage 

abgeschlossen und die Prüfung der Installation auf Funktion erfolgreich war. Andernfalls 

werden bei unvollständiger Installation sofort Störmeldungen/Fehlalarme an die Notruf-

zentrale versandt, die dort entsprechende Aktivitäten auslösen. 

2.8.1 Anmelden des Gerätes bei der Notrufzentrale 

Das neu installierte Notrufsystem ist bei der Notrufzentrale mittels Telefonanrufes und Fertigmeldung 

der Installation anzumelden. Hierzu ist die Hotline unter folgender Rufnummer anzurufen und die Mel-

der-ID durchzugeben: 0391 2433 798  (0180 626 72 410) 

Die Melder-ID entspricht der Anlagen ID DB InfraGO 

2.8.1.1 Im Triebwerksraum/am Steuerschrank 

1. Hauptschalter des Aufzuges betätigen, das SL6+ Mini darf nicht auf Notstrom schalten. 

Hauptschalter wieder zurückschalten. (Siehe LED-Anzeigen am SL6+ Mini) 

2. Lichtsicherung des Aufzuges auslösen, das SL6+ Mini muss auf Notstrom schalten. 

Lichtsicherung wieder zurückschalten, das SL6+ Mini muss auf Netz-Betrieb zurückschalten. 

(Siehe LED-Anzeigen am SL6+ Mini) 

2.8.1.2 Im Fahrkorb 

1. Anschluss des Telefonkabels und/oder der Antenne. 

2. Notruftaster für mehr als 3 Sekunden betätigen, die virtuelle Alarmglocke aus dem Lautspre-

cher muss zu hören sein, die gelbe LED/Anzeige/Piktogramm muss erleuchten und die Anwahl 

zur Zentrale muss erfolgen. Ab Beginn der Verbindung muss zusätzlich die grüne LED/An-

zeige/Piktogramm leuchten. Sobald sich der Operator meldet, Sprachqualität prüfen und Ab-

gleich der Daten der Aufzugsanlage mit denen in der Notrufzentrale. 

!!! Daten müssen identisch sein!!! 

Den Operator um Rückruf bitten! 

3. Bei Eingang des Rückrufes muss auch die NAE im Fahrkorb wieder angesprochen werden und 

es muss eine Verständigung erfolgen. 

4. (Nur bei Dualbetrieb - analog & LTE) 

Analoge Telefonverbindung trennen (TAE-Stecker ziehen) und Notruftaster für mehr als 3 Se-

kunden betätigen, die Anwahl zur Zentrale muss erfolgen. Sobald sich der Operator meldet, 

Sprachqualität prüfen und den Operator um Rückruf zu LTE bitten! 

5. Bei Eingang des Rückrufes muss auch die NAE im Fahrkorb wieder angesprochen werden und 

es muss eine Verständigung erfolgen. Analoge Telefonverbindung wiederherstellen. 
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2.8.1.3 Auf dem Fahrkorbdach 

1. Lichtsicherung des Aufzuges auslösen, das Notlicht an der NAE muss leuchten. Lichtsicherung 

wieder zurückschalten, das Notlicht an der NAE leuchtet nicht. 

2. 1-2 Sekunden lang den Notruftaster betätigen, die virtuelle Alarmglocke aus dem Lautsprecher 

und im SL6+ Mini muss zu hören sein. Solange die Alarmglocke im SL6+ Mini zu hören ist, den 

Hörer der Triebwerkraumsprechstelle abnehmen und Sprechverbindung Triebwerksraum-

Fahrkorbdach prüfen, danach Hörer wieder auflegen. 

3. Den Hörer der Triebwerkraumsprechstelle abnehmen, „2“ wählen und Sprechverbindung 

Triebwerksraum-Fahrkorbdach prüfen, danach Hörer wieder auflegen. 

4. Notruftaster für mehr als 3 Sekunden betätigen, die Anwahl zur Zentrale muss erfolgen. Sobald 

sich der Operator meldet, Sprachqualität prüfen und den Operator um Rückruf bitten! 

5. Bei Eingang des Rückrufes muss auch die NAE auf dem Fahrkorbdach wieder angesprochen 

werden und es muss eine Verständigung erfolgen. 

2.8.1.4 In der Schachtgrube 

1. Lichtsicherung des Aufzuges auslösen, das Notlicht an der NAE muss leuchten. 

Lichtsicherung wieder zurückschalten, das Notlicht an der NAE leuchtet nicht. 

2. 1-2 Sekunden lang den Notruftaster betätigen, die virtuelle Alarmglocke aus dem Lautsprecher 

und im SL6+ Mini muss zu hören sein. Solange die Alarmglocke im SL6+ Mini zu hören ist, den 

Hörer der Triebwerkraumsprechstelle abnehmen und Sprechverbindung Triebwerksraum-

Schachtgrube prüfen, danach Hörer wieder auflegen. 

3. Den Hörer der Triebwerkraumsprechstelle abnehmen, „3“ wählen und Sprechverbindung 

Triebwerksraum-Schachtgrube prüfen, danach Hörer wieder auflegen. 
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1.4 Anforderungen an das Pflichtenheft  
Das Pflichtenheft wird vom Auftragnehmer erstellt und verdeutlicht, wie der Auftragnehmer die Anforderungen aus dem Lastenheft umzusetzen ge-
denkt. Das Pflichtenheft ist so anzufertigen, dass die Kapitelstruktur, mit der im Lastenheft übereinstimmt. Können einzelne Anforderungen des Lasten-
heftes nicht erfüllt werden oder schlägt der Auftragnehmer eine alternative Lösung vor, so sind diese Punkte detailliert in dem jeweiligen Kapitel im 
Pflichtenheft zu beschreiben. Es ist detailliert darzustellen, wie das geforderte Ziel unter Anwendung der alternativen Lösungen erreicht wird. Abwei-
chungen vom Lastenheft werden im Dialog mit dem Auftragnehmer fachtechnisch bewertet.  

Als Ergebnis dieses Prozesses werden die Abweichungen zum Lastenheft  

a) angenommen,  

b) mit Auflagen angenommen oder  

c) abgelehnt. 

 

1.5 Normative Einordung und Verweise  
• Reihe ISO 27000 in der aktuell gültigen Fassung 

• IEC 62443-3-3  

• IEC 62443-4-2  

• IEC/IEEE 82079-1 

• VDI 2770 
 

1.6 Dokumentation 
Folgende Produktinformation sind nach VDI 2770 und IEC/IEEE 82079-1 zu übergeben: 

• Datenblätter der OT Komponente 

• Produkthandbücher  

• Zertifizierungsnachweise wenn auf Zertifikate hingewiesen wird 

• Produktkonfiguration  

• Lifetime-Lizenz  
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1.7 Ansprechpartner 
Der Ansprechpartner auf Seiten der DB InfraGO ist der Fachdienst Höhenfördertechnik.  

 

Fachdienst Förder- und Maschinentechnik: 
FMT-Zentrale-DBInfraGO@deutschebahn.com  
mailto:hft@deutschebahn.com 

1.8 Verbindlichkeiten 
Die nachfolgende Definition der Verbindlichkeiten gilt für das gesamte Dokument: 

• "Muss" - Diese Anforderung muss vollumfänglich erfüllt werden. Wenn eine Umsetzung ausgeschlossen ist, muss im Pflichtenheft dokumentiert 
werden, warum die Anforderung nicht erfüllbar ist. Außerdem muss eine Bewertung des Risikos, das sich aufgrund der Nichterfüllung der Anfor-
derung ergibt, durchgeführt werden. Basierend darauf müssen Ausgleichsmaßnahmen vorgeschlagen werden, die das Teilsystem bzw. die 
Komponente umsetzen kann, und die geeignet sind, die entstandenen Risiken zu mitigieren. All dies muss im Pflichtenheft dokumentiert wer-
den.  
Sollte eine Muss-Anforderung nicht erfüllt werden können führt das nicht automatisch zu einem Ausschluss des Systems/der Komponenten. In 
diesem Fall muss ein Zeitplan angegeben werden, wann diese Anforderung erfüllt werden kann.  

• "Soll" - Diese Anforderung muss umgesetzt werden. Wenn keine Umsetzung erfolgt, ist eine Begründung in der Pflichtenheftphase notwendig, 
wie ggf. die alternative Umsetzung erfolgt sowie, warum die gewählte Alternative oder die Nicht-Umsetzung akzeptabel im Sinne der Anforde-
rung ist. 

• "Option" - Diese Anforderung braucht nicht umgesetzt zu werden. Wenn sie jedoch umgesetzt wird, so muss dies in der hier spezifizierten Form 
erfolgen. 

• "Info" - Dies ist keine Anforderung, sondern eine Erläuterung, die nicht umgesetzt werden muss, aber zum Verständnis des Anforderungsdoku-
ments beiträgt. 

 

1.9 Nachweise im Pflichtenheft 
Die Spalte Zustimmung muss mit „Ja“, „Nein“ oder „Teilweise Erfüllt“ vom Auftragnehmer beantwortet werden.  

In der Spalte „Pflichtenheft – Beschreibung“ soll die Erfüllung der Anforderung, durch den Auftragnehmer, erläutert werden. Falls es Abweichungen 
gibt, sind diese ebenfalls in dieser Spalte zu beschreiben. Der Auftragnehmer kann dies auch in einem separaten Dokument durchführen.  
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Es können weitere Nachweise gefordert werden.  

• "Produktdokumentation" - Diese Umsetzung dieser Anforderung muss in der Produktdokumentation erläutert werden. Neben der Umsetzung 
selbst müssen dabei auch die aus der Umsetzung ggf. folgenden Nutzungshinweise oder -einschränkungen dokumentiert werden. 

• "Produktzertifikat" - Die Umsetzung dieser Anforderung kann mittels eines Produktzertifikats gemäß [EN62443-4-2] (ausgestellt bspw. von 
ISASecure oder einer anderen zertifizierten Prüfanstalt) nachgewiesen werden, sofern die jeweilige Anforderung innerhalb des zertifizierten SL-
C liegt. Der Nachweis der erfolgreichen Zertifizierung ist mit der Produktdokumentation zu übergeben. In diesem Fall kann die herstellereigene 
Produktdokumentation für die per Zertifikat nachgewiesenen Security-Funktionen reduziert werden.  

• "Penetrationstestbericht" - Zum Nachweis der Erfüllung dieser Anforderung ist der Produktdokumentation der Bericht des durchgeführten Pe-
netrationstests beizulegen. 

 

1.10 OT Komponenten 
 

OT sind Systeme (Hardware und Software), die der direkten Überwachung, Bedienung, Kontrolle von physischen Prozessen, Ereignissen, Geräten 
(Aktoren, Sensoren) dienen sowie Änderungen innerhalb der Produktion und der Instandhaltung erkennen oder bewirken. Dies können unter anderem 
gebäudetechnische und energietechnische Anlagen sowie Systeme mit physischem Bezug sein.  

 

Beispiele für OT-Komponenten 

Hardware: 

• Steuerungseinheit für Aufzüge oder Fahrtreppe 
• DDC/PLC/BCS-Controller 
• Sensoren & Aktoren (Ventile, Temperaturfühler usw.) 
• Bedienpanels (HMI) 

Software: 

• Leitsysteme (SCADA, BMS/GLT) 
• Firmware einer Feldkomponente 
• Engineering-Tools, die Anlagen projektieren 





 

  7 

DB Vertraulich / DB confidential 

2 Anforderungen 

ID Verbind-
lichkeit 

FR SR/RE; CR/RE Anforderungstext Zustim-
mung  

Pflichten-
heft - Be-
schrei-
bung 

1.1 Info FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

  Das Ziel der Identifizierung und Authentifizierung ist 
es, jeden Zugriff einer Entität (Menschen, Software-
prozesse und Geräte) auf die Systeme der Leit- und 
Sicherungstechnik eindeutig zuordenbar zu ma-
chen. 

   

1.17 Muss FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.6 – Management 
drahtloser Zugriffsverfahren 

Benutzerkennwörter sind änderbar, ohne eine er-
neute Abnahmeprüfung der Komponente, des Teil- 
oder Gesamtsystems notwendig zu machen. 

  

1.26 Muss FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.10 – Rückmeldung 
vom Authentifizierer 

Falls eine interaktive Anmeldung menschlicher Be-
nutzer möglich ist (z.B. am Bedienterminal oder ei-
ner Konsole), so wird das Benutzer-Passwort mas-
kiert oder vollständig versteckt. 

 
 

1.27 Soll FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.11 – Erfolglose An-
meldeversuche 

Erfolglose Anmeldeversuche werden protokolliert. 
Nach einer voreingestellten Anzahl von Fehlversu-
chen innerhalb einer definierten Zeitspanne werden 
weitere 
Anmeldeversuche vom betreffenden Host für eine 
definierte Zeitspanne abgewiesen. 

 
 

1.28 Soll FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.11 – Erfolglose An-
meldeversuche 

Die Anzahl der erfolglosen Anmeldeversuche inner-
halb von 5 Minuten wird je Benutzerkonto auf 3 Ver-
suche beschränkt. Anschließend ist für dieses Be-
nutzerkonto eine Anmeldung erst wieder nach Ab-
lauf von weiteren 5 Minuten möglich. Eine erfolgrei-
che Anmeldung setzt den Fehlversuchszähler für 
das jeweilige Benutzerkonto zurück. 
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1.29 Muss FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.11 – Erfolglose An-
meldeversuche 

Für SCI-Schnittstellen werden keine Anforderungen 
im Bezug zu erfolglosen Anmeldeversuchen defi-
niert, da nur projektierte Kommunikationsverbindun-
gen zugelassen sind und keine Authentifizierung 
möglich ist. 

 
 

1.32 Muss FR 1 – Identifi-
zierung und Au-
thentifizierung 
(IAC) 

SR 1.13 – Zugriff über nicht 
vertrauenswürdige Netze 

Der Anschluss von Verbindungen über nicht geneh-
migte Kommunikationswege (z. B. mobile Funkrou-
ter) ist unzulässig. 
Nur durch den Betreiber freigegebene und abgesi-
cherte Kommunikationsverbindungen dürfen herge-
stellt werden. 

 
 

2.1 Info FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

  Dieser Abschnitt beschäftigt sich mit den Anforde-
rungen, die Berechtigungen eines authentifizierten 
Benutzers (Mensch, Softwareprozess oder Gerät) 
durchsetzen, um die angeforderte Aktion an den 
Systemen der Leit- und Sicherungstechnik durchzu-
führen und die Verwendung dieser Berechtigungen 
zu überwachen. 

 
 

2.2 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.1 – Durchsetzung der 
Autorisierung 

Das System ist in der Lage, die den Benutzern zu-
gewiesenen Rechte durchzusetzen. 

 
 

2.8 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.2 – Nutzungskontrolle 
von Funkverbindungen 

Komponenten, die über integrierte Funkmodule (z. 
B. Bluetooth, WLAN, Mobilfunk) verfügen, müssen 
so konzipiert sein, dass diese Schnittstellen dauer-
haft deaktivierbar sind oder werkseitig deaktiviert 
werden können. 

 
 

2.12 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.4 – Plattformübergrei-
fender Code 

Das OT-System darf keine unautorisierte oder nicht 
geprüfte Ausführung von plattformübergreifendem 
bzw. mobilem Code (z. B. Java-Applets, ActiveX, 
Skripte, heruntergeladene Programme) zulassen. 
Nur durch den Betreiber freigegebener und sicher-
heitsgeprüfter Code darf ausgeführt werden. 
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2.14 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.5 – Sitzungssperrung Angemeldete Sitzungen am Bedienplatz werden 
nach einer gewissen Zeit der Inaktivität des Bedie-
ners gesperrt oder beendet. 
Die Sperrung kann nur durch den angemeldeten 
oder einen administrativen Bediener durch erneute 
Authentifizierung beendet werden. Die Zeit der In-
aktivität kann bis maximal 30 Minuten konfiguriert 
werden. 

 
 

2.18 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Ein Datensatz zu einem Ereignis der IT-Sicherheit 
enthält mindestens folgende Attribute: 
1) Zeitpunkt des Ereignisses 
2) Quelle (Auslösende funktionale Schnittstelle, Be-
nutzersitzung, Prozess) 
3) Kategorie des Ereignisses (vergleichbar dem Fa-
cility-Feld gemäß [RFC5424]) 
4) Art (vergleichbar dem Severity-Feld gemäß 
[RFC5424]) 
5) Ereigniskennung (Fortlaufende Nummerierung 
des Ereignis) 
6) Ergebnis des Ereignis (Beschreibung des Ereig-
nis) 

 
 

2.19 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Aktion über die Konfigurations-Schnittstelle 
(z.B. Web,SSH, SNMP, proprietär, etc.) wird als Er-
eignis der IT-Sicherheit behandelt.  
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- durchgeführte Systemänderung 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog 
- Bei Dateien: Prüfsumme, Dateinamen, Größe 
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2.20 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Statusänderung der PLC Laufzeit (START / 
STOP) 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- Status 

 
 

2.21 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Start und Ende eines Datensicherungsvorganges 
sowie das Ergebnis der Überprüfung der Datensi-
cherung 
- Zeitpunkt 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- Ergebnis 

 
 

2.22 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Nutzung von unverschlüsselten Protokollen 
- Zeitpunkt 
- Quelle  
- Protokoll 
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 

 
 

2.23 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Abweisung eines eingehenden Telegramms 
der eingesetzten OT-Schnittstelle (BACNET, 
MODBUS, etc.) 
- Zeitpunkt 
- Ziel  
- Quelle 
- Protokoll 
- Payload 
- Grund der Ablehnung 

 
 

2.24 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jeder Ausfall einer OT-Schnittstelle (BACNET, 
MODBUS, etc.) 
- Zeitpunkt 
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- Protokoll 
- Grund der Ausfalls 

2.25 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Systemänderung durch eine OT-Schnittstelle 
(BACNET, MODBUS etc.). 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- durchgeführte Systemänderung 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog 
- Bei Dateien: Prüfsumme, Dateinamen, Größe 

 
 

2.26 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Störung der Übertragung im Protokollversand. 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- Fehlergrund 

 
 

2.27 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jeder fehlgeschlagene Verbindungsaufbau (einge-
hend wie ausgehend) 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- Fehlergrund 

 
 

2.28 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Betätigung von Tastern (ausgenommen den 
Bedienterminals) 

   

2.29 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jeder Zugriff auf eine Diagnose- bzw. Testschnitt-
stelle (falls vorhanden) 
- Zeitpunkt 
- ausgelöster Taster 
- ausgelöstes Ereignis 
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2.30 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Änderung der Belegung von physischen 
Schnittstellen (z.B. USB, Netzwerk, etc.) 
- Zeitpunkt 
- ausgelöster Taster 
- ausgelöstes Ereignis 

 
 

2.31 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jeder Systemstart 
- Zeitpunkt 
- Prüfsumme 
- OS Version 

 
 

2.32 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Systemzustandsänderung 
- Zeitpunkt 
- Zustandswechsel von nach 
- Anfordernder Service/User/Watchdog 

 
 

2.33 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Änderung des physischen Verschlusszu-
stands des Gerätes 
- Zeitpunkt 
- Information zur Gehäuseöffnung 

 
 

2.34 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Veränderung von Soft- bzw. Firmware wird als 
Ereignis der IT-Sicherheit behandelt.  
- Zeitpunkt 
- Prüfsumme der neuen Soft- oder Firmware 
- Version der alten Soft- oder Firmware 
- Version der neuen Soft oder Firmware 
- Anfordernder Service/User/Watchdog 

 
 

2.35 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede An- und Abmeldung eines  Benutzers, techni-
scher Account, API (inkl. fehlgeschlagener Anmel-
deversuche) 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
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2.36 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Statusänderung eines Dienstes (z.B. Start, 
Stopp, Aktivierung, Deaktivierung, etc.) 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- betroffenes Asset 
- Status 

 
 

2.37 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Änderung an einem Benutzerkonto oder einer 
Gruppe (z.B. Erstellung, Löschung, Berechtigun-
gen, Passwort, etc.) 
- Zeitpunkt 
- Protokoll 
- Quelle  
- Anfordernder Service/User/Watchdog/API 
- betroffenes Asset 

 
 

2.39 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.8 – Prüfbare Ereig-
nisse und deren Aufzeich-
nung 

Jede Änderung der Systemzeit (Zeitquelle, Zeit-
zone, Systemzeit) 
- Zeitpunkt 
- Änderung (Vorher / Nachher) 
- Anfordernder Service/User/Watchdog 
- Quelle der Änderung (CLI, WEB, OT-Logik) 

 
 

2.46 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.9 – Speicherkapazität 
für Aufzeichnungen 

Soweit Ereignisse der IT-Sicherheit nicht direkt an 
das SIEM gemeldet werden können, werden diese 
lokal zwischengespeichert und erneut versendet, 
sobald das SIEM erreichbar ist.  
Der Speicher der Aufzeichnung wird so gewählt, 
dass die üblichen Ereignisse über 164 Stunden auf-
genommen werden können. 
Hinweis: Die Zwischenspeicherung darf in einem 
flüchtigen Speicher erfolgen. 
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2.47 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.9 – Speicherkapazität 
für Aufzeichnungen 

Die Ereignisse der IT-Sicherheit werden für einen 
Zeitraum von mindestens 3 Monaten auf einem 
nicht flüchtigen Speichermedium gespeichert. Der 
benötigte Speicherplatz für die Aufzeichnung wird 
entsprechend gewählt. 

 
 

2.49 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.9 – Speicherkapazität 
für Aufzeichnungen 

Für die Speicherung von Ereignis- und Systempro-
tokollen wird ausreichend Speicherplatz zur Verfü-
gung gestellt. Der Betreiber etabliert regelmäßige 
Überprüfungen des verfügbaren Speicherplatzes 
um die Wahrscheinlichkeit der Überschreitung zu 
verringern. 

 
 

2.56 Muss FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.11 – Zeitstempel Die Teilsysteme und Komponenten haben die Fä-
higkeit, Zeitstempel (mit Datum und Uhrzeit) für die 
Nutzung in Ereignisdatensätzen zu erzeugen. 

 
 

2.57 Soll FR 2 – Nut-
zungskontrolle 
(UC) 

SR 2.11 – Zeitstempel Das System verwendet sichere Zeitstempel syn-
chronisierter Uhren zur Erzeugung von Ereignisda-
tensätzen. 

 
 

3.1 Info FR 3 – Sys-
temintegrität (SI) 

  Die Integrität des IACS sicherstellen und nicht auto-
risierte Manipulation verhindern. 

 
 

3.2 Soll FR 3 – Sys-
temintegrität (SI) 

SR 3.1 – Kommunikations-
integrität 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, die In-
tegrität der übertragenen Information zu schützen. 

 
 

3.20 Muss FR 3 – Sys-
temintegrität (SI) 

SR 3.6 – Vorbestimmte Zu-
stände der Ausgänge 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, Aus-
gänge auf einen vorbestimmten Zustand zu setzen, 
falls in Folge eines Angriffs kein normaler Betrieb 
mehr aufrechterhalten werden kann. 
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6.1 Info FR 6 – Rechtzei-
tige Reaktion auf 
Ereignisse 
(TRE) 

  Auf Verstöße gegen die IT-Sicherheit durch Be-
nachrichtigen der richtigen Stelle, Beibringen von 
erforderlichen Beweisen der Verletzung und Veran-
lassen rechtzeitiger Maßnahmen reagieren, sobald 
Vorfälle entdeckt worden sind. 
– SL 1 – Überwache den Betrieb des IACS und rea-
giere auf Vorfälle, sobald diese 
   entdeckt worden sind, durch die Erfassung und 
Weitergabe forensischer Beweise 
   auf Nachfrage. 
– SL 2 – Überwache den Betrieb des IACS und rea-
giere auf Vorfälle, sobald diese 
   entdeckt worden sind, durch aktive Erfassung und 
periodisches Berichten 
   forensischer Beweise. 
– SL 3 – Überwache den Betrieb des IACS und rea-
giere auf Vorfälle, sobald diese 
   entdeckt worden sind, durch aktive Erfassung und 
Weiterleiten forensischer 
   Beweise an die richtige Stelle. 
– SL 4 – Überwache den Betrieb des IACS und rea-
giere auf Vorfälle, sobald diese 
   entdeckt worden sind, durch aktive Erfassung und 
Weiterleiten forensischer 
   Beweise an die richtige Stelle, in nahezu Echtzeit. 

   

6.2 Muss FR 6 – Rechtzei-
tige Reaktion auf 
Ereignisse 
(TRE) 

SR 6.1 – Zugriffsmöglichkeit 
auf Ereignisprotokolle 

Das OT-System muss autorisierten menschlichen 
Nutzern und/oder Werkzeugen die Fähigkeit zur 
Verfügung stellen, auf Ereignisprotokolle lesend zu-
zugreifen. 

 
 

6.5 Muss FR 6 – Rechtzei-
tige Reaktion auf 
Ereignisse 
(TRE) 

SR 6.1 – Zugriffsmöglichkeit 
auf Ereignisprotokolle 

Das OT-System muss Ereignisprotokolle an ein frei 
definierbares Zielsystem in einem gängigen Stan-
dard (z.B. Syslog) übertragen.  
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7.6 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.2; CR 7.2 – Ressour-
cenmanagement 

IT-Security-Funktionen beeinträchtigen die Wirk-
samkeit von betriebssicherheitsrelevanten Funktio-
nen nicht. 

 
 

7.7 Option FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.2; CR 7.2 – Ressour-
cenmanagement 

Die Komponenten verhindern eine Ressourcen-
überlastung durch IT-Sicherheitsfunktionen, indem 
die Verwendung von Ressourcen durch IT-Sicher-
heitsfunktionen begrenzt werden kann. 

 
 

7.8 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.3; CR 7.3 – Datensi-
cherung im OT-System (Ba-
ckup) 

Es werden keine für den Betrieb erforderlichen Da-
ten ausschließlich lokal gespeichert. 

 
 

7.12 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.4 – Wiederherstellung 
des OT-Systems 

Nach einem Neustart befindet sich das Teilsystem 
in einem sicheren Zustand. 

 
 

7.13 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.5 – Notstromversor-
gung 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, auf eine 
Notstromversorgung/Akku umzuschalten oder von 
dieser wieder zurückzuschalten, ohne den gerade 
bestehenden IT-Sicherheitszustand zu beeinträchti-
gen 
oder eine gerade bestehende eingeschränkte Be-
triebsart, die dokumentiert ist. 

 
 

7.14 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.6 – Netz- und IT-Si-
cherheitseinstellungen 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, entspre-
chend den empfohlenen Netz- und IT-Sicherheits-
einstellungen, so wie sie in den vom Lieferanten zur 
Verfügung gestellten Anleitungen beschrieben sind, 
eingestellt zu werden. Das OT-System muss eine 
Schnittstelle zu den momentan angewendeten 
Netzwerk- und IT-Sicherheitseinstellungen bereit-
halten. 

 
 

7.16 Muss FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.7 – Geringste Funktio-
nalität 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, gezielt 
die Verwendung unnötiger Funktionen, Ports, Pro-
tokolle und/oder Dienste zu verbieten und/oder zu 
beschränken. 
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7.17 Option FR 7 – Ressour-
cenverfügbarkeit 
(RA) 

SR 7.8 – Verzeichnis der 
Komponenten eines OT-
Systems 

Das OT-System muss die Fähigkeit bieten, eine 
laufende Liste aller installierten Komponenten mit 
ihren jeweiligen Merkmalen zu erstellen. 

 
 

Z.1 Muss Zusätzliche An-
forderungen 

  Der Auftragnehmer ist verpflichtet, den Auftragge-
ber über den Eintritt sowie die geplanten Termine 
von End of Life und End of Service  für alle geliefer-
ten Produkte, Komponenten und Softwarelösungen 
zu informieren. Abkündigungen sind wenn möglich 
mind. 6 Monate vorher anzuzeigen 

 
 

Z.2 Muss Zusätzliche An-
forderungen 

  Sofern für die Konfiguration oder Pflege der gelie-
ferten Produkte proprietäre Werkzeuge erforderlich 
sind, müssen diese dem Auftraggeber kostenneut-
ral zur Verfügung gestellt werden. 

 
 

Z.3 Muss Zusätzliche An-
forderungen 

  Der Auftragnehmer muss ab dem 11.12.2027 für 
alle neu gelieferten Systeme, Teilsysteme und Soft-
warekomponenten eine vollständige und aktuelle 
Software Bill of Materials (SBOM) bereitstellen. 
Die SBOM muss alle enthaltenen Softwarekompo-
nenten, Bibliotheken und deren Versionen auflisten 
sowie Änderungen über den Lebenszyklus nach-
vollziehbar dokumentieren. 

 
 

Z.4 Muss Zusätzliche An-
forderungen 

  Der Hersteller soll dem Auftraggeber einen zentra-
len und dauerhaft zugänglichen Bereich bereitstel-
len, in dem Release Notes und Changelogs zu allen 
Softwarepaketen, Updates und Patches dokumen-
tiert sind. 
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Z.5 Soll Zusätzliche An-
forderungen 

  Der Hersteller soll dem Betreiber Zugang zu einer 
zentralen Schwachstellendatenbank oder einem 
gleichwertigen Informationsdienst bereitstellen, in 
dem bekannte Sicherheitslücken der Produkte ver-
öffentlicht und aktuell gehalten werden. Zusätzlich 
sind Schwachstelleninformationen in strukturierter 
Form nach CSAF (Common Security Advisory 
Framework) bereitzustellen. Der Hersteller soll dar-
über hinaus VEX-Daten (Vulnerability Exploitability 
Exchange) liefern, die Klarheit darüber schaffen, ob 
eine identifizierte Schwachstelle tatsächlich aus-
nutzbar ist und ob die Produkte davon betroffen 
sind. 
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Einleitung 

1.1 Zweck und Ziel des Dokuments 

 
Der BACnet Werkstandard ist eine Ergänzung der vorhandenen DB Richtlinien 813.0400 und 
813.0480. Es sind alle Anforderungen und Vorgaben für die Gebäudeautomation zusammen-
gefasst, die im Zusammenhang mit dem Einsatz des BACnet Standards gemäß DIN EN ISO 
16484-5 (ANSI/ASHRAE 135) bei der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe benötigt werden. 
 
Er gilt als Lastenheft für die Planung, Projektierung, Ausführung und das Betreiben von gebäu-
detechnischen Anlagen und ist gültig bei Neuerrichtung, Erweiterung und Änderungen innerhalb 
des Systems. 
Bei Erweiterungen oder Teilerneuerungen von bestehenden GA-Anlagen mit proprietären Kom-
munikationsprotokollen muss individuell geprüft werden, ob die BACnet-Fähigkeit der Anlage 
unter technischen und wirtschaftlichen Aspekten hergestellt werden kann. Dies ist dementspre-
chend zu dokumentieren. 
 
Dieses Dokument betrifft alle Automationsstationen (AS) und Feldgeräte im Verantwortungsbe-
reich der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe, welche in das BACnet-Gebäudeautomationssys-
tem integriert sind oder werden sollen. Es unterliegt einer zyklischen Überwachung und wird bei 
neuen Anforderungen und Funktionen erweitert bzw. an den aktuellen Stand der Technik ange-
passt. Per Freigabe durch den technischen Systemadministrator wird die Richtlinie verbindlich 
in Kraft gesetzt. 
 
Zur Gewährleistung der Aktualität der Richtlinie ist eine Vervielfältigung ohne Genehmigung des 
Regelwerksverantwortlichen GA nicht erlaubt. 
 
Der Abgleich auf die aktuelle Version muss vor Projektbeginn zwischen Auftragnehmer und dem 
zuständigen Projektleiter erfolgen.  
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1.2 Geltungsbereich 

 
Zeitlich:  Diese Festlegung ist gültig ab Freigabedatum 
Örtlich:  Das vorliegende Dokument ist für die DB InfraGO AG Personenbahnhöfe ver-

bindlich. 
Inhaltlich:  Diese Festlegung ist gültig für alle Bestandteile des Gebäudeautomationssys-

tems. 

Personell: Diese Festlegung ist bindend für alle Mitarbeiter der DB InfraGO AG Personen-

bahnhöfe, sowie alle beteiligten Partnerfirmen / Subunternehmen, die bei der 

Planung, Errichtung, Inbetriebnahme und dem Betreiben von Anlagen eingebun-

den sind. 

 

Änderungshistorie 

Version Wer Was Bemerkung 

V2 
20190506 

 V2  

V2 
20191010 

 8.3 Definition SMS-relevante Anlagen er-
gänzt 

 

V3 
20200928 

 Ergänzung und Aktualisierung des Werks-
standards, Einführung BACnet/SC 

 

V3 
20201130 

 Ergänzung 3.2.3 GA TK 

Anpassung NC Tabelle 

Benennung MBE DEVICE ID 

 

V3.1 
20210923 

 Anpassung VPN Netzwerke  

V3.1.1 

20211012 

 Anpassung BACnet Device Objektname  

V3.1.2 

20220413 

 Anpassung der Tabellen im Anhang1 

Anpassung Netzwerkaufbau, Verweis auf 
Vorgaben GA Netzwerkplanung 

 

 

V3.1.3 

20230809 

 Anpassung Tabelle 2; 3; 4; 5 

Anpassung Kapitel 3.2.1 IP Adressvorgaben 

 

V3.1.3 

20230911 

 Kapitel 3.2 redaktionell überarbeitet  

 

 

V3.1.4 

20241024 

 Redaktionelle Überarbeitung in DB InfraGO 

Kapitel 3.2.3: Überarbeitung BBMD Überga-
beschrank 

Kapitel 7.4: Überarbeitung Servernummern 

Kapitel 12.1 /12.2: Syntax Reservedaten-
punkte 
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1.3 Freigabe 

 
Die Freigabe für dieses Dokument erteilt: 
 

 
 

  
I.IPF 2 I.IPF 2 

 
 

 
 

21.01.2025 
………………       ……………………………………… 
    Datum                               Unterschrift 
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     Datum                                   Unterschrift 
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Anforderungen an die Verwendung des BACnet-Protokolls 

Systemweit wird für den Bereich Gebäudeautomation das BACnet Protokoll nach DIN EN ISO 
16484-5 (ANSI/ASHRAE 135) eingesetzt. 
Grundsätzlich sind nur BACnet Produkte zugelassen: 
 
1. Die Hersteller müssen bestätigen und nachweisen, dass ihr konkretes Produkt den Anforde-
rungen einer Zertifizierung durch die Zertifizierungsstelle WSPCert in Stuttgart mit dem 
WSPCert Zertifikat AMEV und erfüllt oder in einem BACnet Testlaboratorium erfolgreich getes-
tet wurde und im Rahmen des Listingprozesses berechtigt ist, die BTL-Marke zu tragen. 
 
2. ein AMEV Testat für die Automationsstationen mit dem Profil AS-B nachweisen. 
 
Außerdem ist im GA Netz der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe von jeder eingesetzten Hard- 
und Software mindestens der Revisionstand 1.14 nach DIN EN ISO 16484-5 des BACnet Stan-
dards zu unterstützen. Die minimale Character Lenghts orientiert sich an der Tabelle K-4 in der 
DIN EN ISO 16484-5:2014-09. 
 
 

Action_Text  32 

Application_Software_Version 64 

Description 255 

Description_Of_Halt 64 

Device_Type 64 

Event Message Texts_Config 64 

File_Type 32 

Firmware_Revision 64 

Inactive_Text/Active_Text 32 

Location 64 

Model_Name 64 

Object_Name 64 

Profile_Name 64 

State_Text 32 

Vendor_Name 64 

All other character string properties 64 
Tabelle 1: Minimum Charachter_String_Lenghts 

 
Sind Abweichungen zu den Anforderungen, dürfen diese Geräte nur mit schriftlicher Zustim-
mung des ATV Gebäudeautomation eingesetzt werden. 

2.1 Verwendete Bussysteme 

 
Als Bussysteme werden ausschließlich folgende Systeme verwendet: 

- BACnet/SC 

- BACnet/IP  

- BACnet MS/TP 

Für die Kommunikation zwischen Automationsstationen (Profil B-BC) wird ausschließlich 
BACnet/IP als Bussystem verwendet. Für die Kommunikation zur Managementbedienebene 
(MBE) wird vorrangig BACnet/SC als Bussystem verwendet. Die Verwendung von BACnet/IP 
darf nur mit Zustimmung des FS/FK GA oder dem zentralen Fachbereich Gebäudeautomation 
erfolgen. BACnet MS/TP kann im Bereich der Raumautomation und als Feldbus verwendet wer-
den. Anbindungen der Feldebene können im Rahmen der RIL 813.480 gestaltet werden. 
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2.2 BACnet/SC Anbindung 

 
Wird an einer Liegenschaft BACnet/SC für die Kommunikation zwischen Automationsebene und 
Managementbedienebene verwendet, erfolgt die Netztrennung zwischen WAN-Anbindung des 
Standortes und lokalem Subnetz auf diesem Device. Details sind mit dem FS/FK GA oder zent-
ralen Fachbereich Gebäudeautomation abzustimmen. 
 

2.3 BBMD / FD Funktionalität 

 
Wird an einer Liegenschaft BACnet/IP für die Kommunikation zwischen Automationsebene und 
Managementbedienebene verwendet, so ist für die Übertragung von Broadcastnachrichten zwi-
schen den Liegenschaften / Bahnhöfen vom jeweiligen Systempartner / Errichter der GA die 
BBMD-Funktionalität einer Automationsstation bereitzustellen. Pro Subnetz einer Liegenschaft 
darf zwingend nur in einem Device die BBMD Funktionalität aktiviert werden! 
Bei mehr als einem unabhängigen Informationsschwerpunkt mit je mindestens einer separaten 
AS ist es erforderlich, eine vom ISP unabhängigen AS im Gebäudeautomation (GA)-Kommuni-
kationsschrank zu installieren. Dieser wird die BBMD Funktionalität zugewiesen und diese ist 
über die USV des GA-Kommunikationsschrankes mit zu versorgen. 
 
Dieses BBMD muss außerdem die Registrierung von mindestens 5 Foreign Devices (FD) zu-
lassen. 
Den Systemadministratoren der DB S&S AG muss ermöglicht werden, die BBMD Funktionalität 
der Liegenschaften, ohne den Systemintegrator hinzuzuziehen, remote anzupassen. Dies 
könnte beispielweise über den WEB Server der Automationsstation erfolgen. 
 

2.4 Zeichensatz / Umlaute 

 
Für die Darstellung von deutschen Umlauten (ä, ö, ü, usw.) sowie ggf. weiteren Sonderzeichen 
ist in allen BACnet Devices die Verwendung des Zeichensatzes ISO 10646 (UTF-8) vorge-
schrieben. 
 

2.5 Segmentierung 

 
Bei der Übertragung großer Datenmengen wird in BACnet Segmentierung eingesetzt. Die 
maximale Anzahl offener unbestätigt gesendeter Nachrichten wird beim Verbindungsaufbau 
"ausgehandelt". Dieser Parameter bestimmt, welche "Fenstergröße" (also der Zahl 
unbestätigter Nachrichten) von diesem Gerät vorgeschlagen werden. 
 
Segmentierung von Telegrammen ist in beiden Richtungen (Segmented_Request, 
Segmented_Response) zu unterstützen. 
 
Die maximale APDU Größe im Netzwerk der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe , unter 
anderem durch den Einsatz von MS/TP Netzwerken begründet, beträgt 480 Bytes. (Max APDU 
Size). Diese ist in allen Devices verbindlich einzurichten. 
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2.6 Dynamisches Erzeugen und Löschen von Objekten 

 
Folgende Objekttypen müssen von der MBE, soweit in der BACnet Revision des Devices unter-
stützt, in einer AS dynamisch administriert, erzeugt bzw. gelöscht werden können: 

✓ Calendar (CAL) 

✓ Schedule (SCHED) 

✓ Event-Enrollment (EE) 

✓ Trendlog (TLOG) 

✓ Notification-Class (NC) 

✓ Eventlog (ELOG) 

✓ Structured View (SV) 

✓ Binary Value (BV) 

✓ Analog Value (AV) 

Hierfür muss Objektinstanz durch die MBE frei bestimmbar sein, wenn diese nicht bereits belegt 
ist. 
 
Folgende Objekttypen sollen von der MBE, soweit in der BACnet Revision des Devices unter-
stützt, in einer AS dynamisch erzeugt bzw. gelöscht werden können: 

✓ Averaging (AVR)  

✓ Trendlog-Multiple (TLOGM) 
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Vorgaben BACnet-Netzwerke 

3.1 BACnet MBE der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe  

 
Die BACnet MBE der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe kann zur gleichen Zeit viele Verbin-
dungen zu BACnet Standorten (Sites) herstellen. Es wird ein von der DB Systel im Auftrag der 
DB InfraGO AG Personenbahnhöfe bereitgestelltes eigenes WAN VPN, OT VPN (ITBF8) be-
reitgestellt, um mehrere, geografisch und netzwerktechnisch voneinander getrennte Bahnhöfe 
/ Liegenschaften zu verwalten. Die MBE agiert nicht als Router. Sie verbindet keine Standorte 
untereinander. Sie erlaubt den Geräten somit nicht, über Standorte hinweg, mit anderen Gerä-
ten zu kommunizieren. Der Aufbau des Netzwerkes ist im VPN ein Hub-Spoke-Design realisiert 
worden. Das OT VPN ist ein völlig in sich isoliertes Netz und hat keine Konnektivität zu anderen 
VPN´s.  
 

3.2 Das GA-Netzwerk der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe  

 
3.2.1 IP Datennetz 
 
Die Netzwerkkommunikation zwischen Automationsstation und GA-MBE findet auf der Basis 
des Standards Ethernet IEEE 802.3 statt. Als Basisprotokoll wird das Internet Protokoll (IP) ver-
wendet. 
 
Die IP-Kommunikation von BACnet/IP verwendet als Protokoll UDP/IP ausschließlich auf IP-
Port 47811 (0xBAC3). Die übrigen für BACnet/IP reservierten IP-Ports (47808-47810, 47812-
48823) werden in der werksstandard-konformen Kommunikation nicht verwendet. 
 
Hinweis: Es dürfen nur Geräte eingesetzt werden, bei denen die IP-Konfiguration durch Sta-

tion&Service-Personal durchgeführt werden kann. Soweit hierzu proprietäre Software 
zum Einsatz kommt, muss diese Software als Teil des Lieferumfangs des Geräts zur 
Verfügung gestellt werden und auf gängigen Systemen ausführbar sein.  

 
Die Vergabe der IP-Adressen erfolgt statisch. Sie folgt dem vorgegebenen Schema für das Da-
tennetz ITBF-8. Alle Adressen liegen im IP-Adressbereich 10.0.0.0/8. Dabei wird jeder Ver-
kehrsstation bzw. Liegenschaft ein Subnetz der Größe /22 (1024 Adressen) zugewiesen. Histo-
risch und durch notwendige Netzteilungen bedingt existieren auch Subnetze der Größen /23 
(512 Adressen) und /24 (256 Adressen). 
 
Die Adressvergabe bei Neueinrichtungen erfolgt durch das Netzwerk-Team der Station&Service 
(I.SVT 21) bei der Bestellung neuer Netzwerk-Ports. Dabei kommt folgendes Schema zur An-
wendung: 
 

Bereich Teilnehmer Startadresse Endadresse Adressanzahl 

A LAN-System 10.xxx.yyy.1 10.xxx.yyy.20 20 

B BACnet-System 10.xxx.yyy.21 10.xxx.yyy.50 30 

C BACnet-Devices 10.xxx.yyy.51 10.xxx.zzz.230 180 / 436 / 948 

D BACnet-Service 10.xxx.zzz.231 10.xxx.zzz.254 24 

 
Der Bereich A: LAN-System ist für Geräte der Netzwerk-Infrastruktur reserviert. Traditionell hat 
hier das Standard-Gateway die Adresse 10.xxx.yyy.1 

 
Der Bereich B: BACnet-System ist für Geräte der BACnet-Infrastruktur vorgesehen. Hierzu 
zählen neben BBMD sämtliche BACnet-Gateway und BACnet-Router. Das BBMD hat hierbei 
immer die Adresse 10.xxx.yyy.21 . Ist ein Gerät alleiniger Netzteilnehmer an einem Stand-

ort, erhält es immer die BBMD-Adresse. 
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Der Bereich C: BACnet-Devices enthält alle Geräte mit GA-Funktion. Dazu zählen alle funkti-
onalen DDCs und per IP angeschlossene HMI-Panels. Bedient ein Gerät die BBMD-Funktiona-
lität des Standorts, wird es nicht in diesem Bereich adressiert, sondern erhält die BBMD-Ad-
resse aus Bereich B. 
 
Der Bereich D: BACnet-Service wird derzeit nicht benutzt und ist für zukünftige Einsatzzwecke 
reserviert. 
 
Regeln für die IP-Adressvergabe 

- Es gibt genau ein BBMD je Standort (Verkehrsstation oder Liegenschaft) 

- Das BBMD hat immer die Adresse 10.xxx.yyy.21 

- Ist ein Gerät sowohl BBMD als auch Automationsstation erhält es die BBMD-Adresse 

- Einzelgeräte am Standort sind immer auch BBMD und erhalten die BBMD-Adresse 

 
Die Dokumentation der verwendeten IP-Adressen für die Gebäudeautomation am Standort er-
folgt in der GA-Netzwerk-Teilnehmerliste (Excel: Netzwerkteilnehmerliste_GLT_Bahnhofsnum-
mer_Bahnhof.xlsx) und ist verpflichtender Bestandteil der Dokumentation.  
 
Eine Abweichung von den angegebenen Adressen und Parametern ist nur in Ausnahmefällen 
und nur nach Absprache und Zustimmung mit dem technischen Systemadministrator zulässig. 
 
Die konkrete IP Adressvergabe erfolgt durch den IT-Netzwerkbetrieb. 
 
3.2.2 Bereitstellung des IP-Netzwerks 
 
Sämtliche IP-Netzwerkanschlüsse werden von der IT-Netzinfrastruktur bereitgestellt. Die Ar-
chitektur des Netzwerkes wird vom Netzwerk-Team der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe 
(I.ISI 4) festgelegt. Die Planungsvorgaben im Dokument Vorgaben GA Netzwerkplanung 
sind beim Aufbau und bei Erweiterung von IP-Installationen für Gebäudeautomation zu be-
rücksichtigen.  
 
Bei jedem ASP ist zusätzlich ein dedizierter Serviceport bereitzustellen. 
 
In der Vergangenheit wurden die Standort-Datennetze der Gebäudeautomation unabhängig 
von der IT-Netzinfrastruktur errichtet und in Eigenregie durch den Anlagenbetreiber betrieben. 
Solche Datennetze haben begrenzten Bestandsschutz bezüglich Betrieb und Ersatzbeschaf-
fung. Die Anwendung des Bestandsschutz auf bestehende Netze wird vom GA-Fachkoordina-
tor bzw. GA-Fachspezialisten und dem IT-SIM einvernehmlich beschlossen. 
 
Diese Bestandsnetze sind durch einen Uplink des IP-Datennetzbetreibers mit dem ITBF-2 oder 
dem ITBF-8 verbunden. Über diesen Uplink erfolgt die Anbindung der Management-Ebene. Nur 
dieser Uplink wird vom IP-Datennetzbetreiber betriebsgeführt. Für Standorte mit ITBF-2-Anbin-
dung gelten jeweils Sonderregelungen mit Einzelfallcharakter.  
 
Hinweis: Verkehrsstationen, welche zur kritischen Infrastruktur zählen (KRITIS-Bahnhöfe der 

Kategorie 1) können keinen Bestandsschutz für ihr Standort-Datennetz in Anspruch 
nehmen, da sie zur Einhaltung der Vorgaben zur IT- und OT-Sicherheit verpflichtet 
sind.  

 
3.2.3 BBMD-Übergabeschrank an Liegenschaften 
 

Liegenschaften mit einem lokalen GA-Netzwerk und mehr als 3 Automationsstation müssen mit 
einem separaten BBMD-Übergabeschrank ausgestattet werden.  

Der Aufbau des BBMD-Übergabeschrankes ist folgendermaßen: 
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- 19“ IT-Schrank mindestens 18 HE zur Wand/Bodenmontage 

- Eine Schranktiefe von 800mm darf nicht unterschritten werden 

- USV für 19“ Montage, Auslegung für min. 10 Minuten Pufferung der aktiven Kompo-
nenten 

- Hutschiene 2-fach für Montage im 19“ Schrank 

- 24V DC-Netzteil zur Versorgung von GA-Komponenten 

- Platzvorhaltung 2 HE für passive Netzwerkabschlüsse (z.B. Patchfeld) 

- Gesonderte Automationsstation nach AMEV Profil B-BC mit BBMD/BACnet SC 
(REV 19) Funktionalität 

- Elektrische Installation gemäß VDE inkl. Dokumentation 

- Gesondertes Schließsystem (Bahnhofsspezifisch) 

 
3.2.4 BACnet/IP Netzwerknummern 
 
Als BACnet-Netzwerknummer für IP Devices innerhalb eines Bahnhofs bzw. einer Liegenschaft 
werden ausschließlich die Nummern 1 bis 7 verwendet.  

Netz Netz-Nr. Region Server Server IP IP-Port 

BACnet/IP 1 RB Ost 100 10.55.19.5 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 2 RB Südost 100 10.55.19.5 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 3 RB Nord 101 10.55.19.6 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 4 RB West 104 10.55.19.9 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 5 RB Mitte 102 10.55.19.7 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 6 RB Südwest 103 10.55.19.8 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP 7 RB Süd 103 10.55.19.8 47811 
(0xBAC3) 

BACnet/IP - Quarantäne 200 10.55.19.36 47811 
(0xBAC3) 

BACnet 
MS/TP 

    10…65535 

Tabelle 2: BACnet/IP Netzwerknummer  

 
 
3.2.5 BACnet Device ID Adressierung 
 
Basierend auf der vorgegebenen Bahnhofsnummer, zu beziehen von der Projektleitung, wird 
die Device ID für die BACnet Teilnehmer erstellt. 
Die Device ID ist basierend auf der Bahnhofsnummer zwischen 5 und 7 Zeichen lang, wobei 
Bahnhofsnummern, die nicht 4-stellig sind, mit dem Füllzeichen „0“ von links aufgefüllt werden. 
Somit stehen für jede Liegenschaft max. 418 Device Adressen zur Verfügung. Sollte die Anzahl 
an Device Adressen wider Erwarten nicht ausreichen, ist dies bei der Projektleitung anzuzeigen 
und der technische Systemadministrator zu kontaktieren. Das BBMD oder BACnet/SC Device 
erhält grundlegend die Device ID 1XXXX. 
 
Der Aufbau der Adressen folgt folgendem Schema: 
„Fortlaufende Nummer installierter BACnet Devices + 4-stellige Bahnhofsnummer“ Folgende 
Beispiele dienen zur Verdeutlichung: 
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Das Property maxMaster aller MS/TP-Devices einer Linie erhält einen nach folgender Formel 
berechneten Wert: 
 
maxMaster := MAC-Adresse + 1 
 
Durch diese Festlegung ist es möglich, in der zuvor eingerichteten Adressierungslücke ohne 
Konfigurationsaufwand ein Diagnose Device in das MS/TP-Netzwerk zu integrieren. Des Wei-
teren muss so bei einem Ausbau des MS/TP-Netzwerkes nur die Konfiguration des letzten De-
vices angepasst werden. 
 
 

3.3.5 BACnet MS/TP Netzwerknummer 

 
Als Netzwerknummer für MS/TP Devices innerhalb eines Bahnhofs / einer Liegenschaft werden 
eine oder mehrere Nummern aus dem Bereich 10 bis 65535 genutzt. Die Zuweisung von Netz-
nummern erfolgt über die Projektleitung bzw. den technischen Systemadministrator, um sicher-
zustellen, dass überregional keine MS/TP Netzwerknummer doppelt vergeben wird. Außerdem 
muss gesichert sein, dass in allen MS/TP Geräten die korrekte MS/TP Netzwerknummer para-
metriert wird. Diese dürfen sich nicht dynamisch ändern. 
 

Parameter  Wert  Bemerkungen  

BACnet MS/TP Netznummern  10 bis 65535 
Tabelle 4: BACnet MS/TP Netzwerknummern 

3.3.6 BACnet Device Adressen 

 
Ausgehend von der Adressierung im Bereich der BACnet/IP Teilnehmer (s. Kapitel 3.2.5) im 
Netzwerk der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe werden MS/TP Teilnehmer fortlaufend auf 
Basis der ID ihres vorgeschalteten BACnet Routers adressiert. Tabelle  enthält eine Netzwerk-
teilnehmerliste mit BACnet/IP und BACnet MS/TP Teilnehmern und die korrekte Parametrierung 
der Device ID. In dem Beispiel wird eine Automationsstation gleichzeitig als BACnet Router für 
MS/TP genutzt. 
 

Lfd.Nr. Gerätebezeichnung Hersteller und Typ Bereich IP-Adresse Device ID 

1 

Managebare Switch 
Layer 3 (Defaultgate-
way) Beistellleistung DB Systel A 10.140.44.1   

2 
Managebare Switch 
Layer 3  A 10.140.44.2  

3 
Managebare Switch 
Layer 3  A 10.140.44.3  

4 BACnet BBMD BACnet Lieferant B-BC-XY C 10.140.44.21 12545 

5 
BACnet AS (MS/TP 
Router) BACnet Lieferant B-BC-XY  E 10.140.44.49 22545 

6 BACnet MS/TP  BACnet Lieferant Feldgerät  ----- 32545 

7 BACnet MS/TP BACnet Lieferant Feldgerät  ----- 42545 

8 BACnet AS BACnet Lieferant AS-XY  F 10.140.44.52 52545 
Tabelle 5: BACnet Device ID Beispiele 
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3.3.7 Physikalische Vorgaben 

3.3.7.1 Aufbau/ Kabeltyp 

Der BACnet MS/TP-Bus wird generell in Linientopologie ausgeführt. Die maximale zulässige 
Leitungslänge für einen BACnet MS/TP-Bus beträgt 1200m. Es dürfen maximal 32 Teilnehmer 
innerhalb einer Linie realisiert werden.  
Als Kabelmedium muss ein geschirmtes, twisted-pair Kabel mit einem Wellenwiderstand Impe-
danz zwischen 100 und 130 Ohm verwendet werden. 
 
Das Kabel muss die Spezifikation gemäß EIA-485 erfüllen. Gemäß Herstellerdatenblatt nach-
zuweisen. Es wird eine paarweise verseilte, doppelt geschirmte Kupferleitung mit dem Quer-
schnitt AWG22 oder AWG24 vorgegeben.  
Sollte eine LON-Busverkabelung bestehen und hierfür genutzt werden ist zu prüfen, ob die An-
forderungen erfüllt werden. 
Y(St)Y oder CAT. Kabel sind für den Einsatz von RS485(BACnet/MSTP) ungeeignet und nicht 
zulässig! 
 

3.3.7.2 Erdung 

Die Erdung eines BACnet MS/TP Netzwerkes erfolgt ausschließlich am Anschlusspunkt des IP 
Routers. An den weiteren Anschlusspunkten darf der Schirm der Busleitung nicht auf Erde auf-
gelegt, sondern nur durchgängig verbunden werden!  
Für die Verbindungen des Schirmes an den einzelnen Geräten ist eine großflächige Verbindung 
ohne Erdung bevorzugt zu verwenden. Es muss explizit darauf geachtet werden, dass der Schir-
manschluss vieler Feldgeräte direkt geerdet ist und damit nicht verwendet werden darf. 
Abbildung 1 enthält ein Beispielschema für den Aufbau und die Erdung eines MS/TP Netzwer-
kes. 
 

 
Abbildung 1: BACnet MS/TP Netzwerk mit Schirm und Erdnung, Bildquelle: DIN EN ISO 16484-5, 2012-11 

3.3.7.3 Abschlusswiderstände 

Für BACnet MS/TP Netzwerke ist ein Anfangs- und ein Abschlusswiderstand von 120 Ohm +/- 
5% vorzusehen. Der Anfangswiderstand wird vorzugsweise am Beginn des MS/TP-Netzwerkes 
direkt am IP-Router installiert. Der Abschlusswiderstand wird am letzten Gerät innerhalb der 
Linientopologie installiert. 
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4.2.2 Objekte pro AS 

 
Es dürfen ausschließlich Automationsstationen verwendet werden, innerhalb derer zusätzlich 
zu der im Rahmen des jeweiligen Projektes realisierten physikalischen und virtuellen Daten-
punkte eine Kapazitätsreserve von mindestens 25% vorgehalten wird. Innerhalb dieser Objekte 
müssen zusätzlich zu den im Rahmen des jeweiligen Projektes realisierten Trendlogobjekten 
weitere 25% Kapazitätsreserve vorgehalten werden. Alle Trendobjekte bieten eine Speichertiefe 
von mindestens 1000 Werten. 
Es müssen folgende Objekttypen unterstützt werden: 

• AI, AO, AV 

• BI, BO, BV 

• MV 

• CAL, SCH 

• NC, EE 

• TL 
Darüber hinaus dürfen nach Rücksprache andere standardisierte oder proprietäre Objekttypen 
verwendet werden, sofern diese keine der oben genannten Objekttypen ersetzen. Außerdem 
muss die Verwendung von proprietären Objekten der Projektleitung und dem technischen Sys-
temadministrator angezeigt werden. 
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BACnet-Standardeinheiten 

Die für BACnet Analog-Objekte zu verwendeten Einheiten mit dem dazugehörigen Unit Code 
erfolgt ausschließlich gemäß DIN EN ISO 16484-5. Die Zeichentabelle in Tabelle 40 entstammt 
der Richtlinie AMEV BACnet 2017. Benötigte Ergänzungen sind mit dem technischen Sys-
temadministrator abzustimmen 
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BACnet Zustandstexte 

Ein- und Ausgangsobjekte sind in der Lage verschiedene Zustandsangaben im Klartext in das 
Present Value zu schreiben. Diese werden in den Properties Inactive Text und Active Text pa-
rametriert. Zustandstexte sind gemäß AMEV BACnet 2017 zu verwenden. Ergänzungen sind 
nur zulässig, wenn der korrekte Zustand mit den vorgeschlagenen Zustandstexten nicht be-
schrieben werden kann. 
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BACnet Alarming 

Das Meldemanagement für Alarme, Störungen und Zustände dient der Verwaltung und Doku-
mentation aller Meldungen im Gesamtsystem.  
Die Meldungen, Betriebszustände und Störungsinformationen werden dezentral in der Automa-
tionsebene durch die Automationsstationen vorgehalten.  
Ziel ist es, dass die Informationen von jeder MBE im Netzwerk abgerufen werden können, nicht 
durch ein zentrales System bereitgestellt werden müssen. 
 
Der Bediener muss in der MBE die Alarme quittieren und zurücksetzen können, so dass eine 
durchgängige Alarmbehandlung bis in die Unterstation gewährleistet ist. 
 
Um pulsierende Alarmmeldungen zu vermieden ist bei Objekten mit den NC30, NC31, NC32, 
NC40, NC50, NC60, NC61 und NC62 ist in dem Property Time Delay eine Verzögerungszeit 
von min 180 Sekunden einzutragen. Dieser Wert muss durch die MBE anpassbar sein. 
 
Eine Rückmeldung der lokalen Vorrangbedienung muss im BACnet vorgesehen werden und bei 
Zustandswechsel auf Handbedienung einen Alarm mit der Meldungsklasse NC70 auslösen. 
    

7.1 BACnet Dienste zur Erzeugung von Alarmmeldungen 

 

BACnet kennt 2 Dienste zur Erzeugung von Alarmmeldungen. Der Einsatz von Intrinsic Change 
Reporting wird bei der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe bevorzugt. Zur Erläuterung: 
 

• Regelbasierte Meldungserzeugung (Algorithmic Change Reporting) 
Regelbasiertes Melden (Algorithmic Change Reporting) kann zur Erzeugung von Mel-
dungen nach einem vorzugebenden Algorithmus aus einem oder mehreren Properties 
eines oder mehrerer Objekte eingesetzt werden. Die Meldungserzeugung erfolgt in ei-
nem eigenen Objekt vom Typ Ereignisregistrierung (Event Enrollment). 
 

• Objektinterne Meldungserzeugung (Intrinsic Reporting)  
Objektinternes Melden (Intrinsic Reporting) unterstützt das Erzeugen von Meldungen auf 
Grund mehrerer, variabel auswählbarer Ereignisse 
Dazu gehört z. B. das Überwachen von unteren und oberen Grenzwerten (Low-Limit und 
High-Limit) in analogen Objekten. Die Meldung wird im Objekt erzeugt. 
 

7.2 Meldungsklassen 

 

Über die Notification Class Objekte (Meldungsklassen siehe Kapitel 14.1.14) werden die Emp-
fänger, Prioritäten und die Quittierpflichtigkeit von BACnet Alarmen verwaltet. Die Meldungs-
klassen beschreiben die vorgegebene Klassifizierung der Alarmkategorie bei Anlagenmeldun-
gen und sind zwingend einzuhalten. 
 
Innerhalb der Notification Class Objekte sind Prioritäten für die drei Zustände „TO-NORMAL“, 
„TO-FAULT“, „TO-OFFNORMAL“ definiert. Die Verwendung unterschiedlicher Prioritäten für die 
verschiedenen Zustände ermöglicht eine Sortierung der Meldungen nach Priorität bzw. nach 
der Ursache der Meldung. Über das Property „Ack Required“ der Notification Class Objekte wird 
eine Konfiguration für die Quittierung der Meldungen durchgeführt. 
 
Zusätzlich werden die Meldungen je nach Ursache unterschiedlichen Typen zugeteilt. Hierbei 
wird zwischen den Typen „Alarm“ und „Event“ unterschieden. Die Zuordnung erfolgt über das 
Property „Notify Type“, wobei z.B. Stör- und Alarmmeldungen immer zum Typ „Alarm“, jedoch 
z.B. Betriebsmeldungen, Trendlogmeldungen zum Typ „Event“ zugeordnet werden. 
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Das Event_Enable Property ist wie folgt zu parametrieren:  
Trendlog Objekte: ToOffNormal / ToFault / ToNormal = 0/0/1 
 
Alle anderen melden Objekte: ToOffNormal / ToFault / ToNormal = 1/1/1 
 

7.3 Zuordnung Datenpunkte <> Meldungsklassen 

 
Die Meldungsklassen beschreiben die vorgegebene Klassifizierung der Alarmkategorie bei An-
lagenmeldungen und sind zwingend einzuhalten.  
Diese werden anhand der gültigen Datenpunkt- und Meldeliste definiert. 
Diese sind für die Meldeliste aus Ril 813.0480 im Anhang 5 definiert. Hierbei ist zu beachten, 
dass Sammelstörungen aus einer Anlage nur entstehen, wenn diese Anlage durch Sicherheits-
kreisschaltungen abgeschaltet wird. Die dort dargestellte Tabelle ist in Ril 813.0480 als Excel-
Dokument verfügbar. Der jeweils aktuelle Stand ist bei Projektbeginn vom Autor der Richtlinie 
813.0480 abzurufen. Die Alarme der Meldungsklasse 31, 32 und 61, 62 werden vom Planer in 
Abstimmung mit dem zuständigen Bahnhofsmanagement definiert. Zu jeder Meldung muss eine 
Handlungsanweisung durch das Bahnhofsmanagement definiert werden. 
 
SMS-relevante Meldungen sind Meldungen der folgenden Kostengruppen:  

- 41404 Feuerlöschanlagen 

- 43101 Mechanische Entrauchung MRA 

- 44201 Netzersatzanlagen NEA 

- 44202 Unterbrechungsfreie Stromversorgungsanlagen USV 

- 44502 Sicherheitsbeleuchtung 

- 45601 Gefahren- und Brandmeldeanlagen 

- 45603 CO-Warnanlagen 

- 45604 Gaswarnanlagen 

 
 

7.4 Notification Class Recipient List 

 
Jede AS im BACnet Netzwerk muss Änderungen in der Recipient List mit den BACnet Diensten 
„Write Property“ und „Write Property Multiple“ zulassen. Spätere Einträge von Seiten der MBE 
sind persistent zu speichern. 

Folgende Empfänger sind durch den Errichter zu hinterlegen: Device ID DEV200 (Testumge-
bung) Device ID DEV100 RB Ost/Südost, DEV101 RB Nord, DEV102 RB Mitte, DEV103 RB 
Süd/Südwest, DEV104 RB West (Produktivumgebung). 

7.5 Event Message Text 

 

Ein Message Text muss als Argument mit einer Event Notification mitgeschickt werden und 
wird dann im Property Event_Message_Text gespeichert. Das Property Event_Message_Text 
enthält somit Meldetexte, die beim letzten Zustandswechsel des jeweiligen Events von TO-
NORMAL, TO-OFFNORMAL und TO-FAULT übermittelt werden. Anhand dieses Meldetexts 
kann dem Bediener einer MBE die Art und der Ursprung eines Events mitgeteilt werden.  
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Dieser Message Text ist aus der Datenpunkt- und Meldeliste der RIL 813.0480 für jedes Objekt 
zu entnehmen. Der Event Message Text wird für weiterverarbeitende Systeme genutzt und 
muss den Statuszustand des Objektes darstellen. 
 
Alle Alarme werden so eingerichtet, dass die AS im Fall eines Alarmes zusammen mit der Alarm-
meldung (Dienst ConfirmedEventNotification oder UnconfirmedEventNotification) einen Mes-
sage Text schickt. Dafür müssen diese in jedem Datenpunkt, der Meldungen auslöst, parame-
triert werden. 
Für Message Texte der Meldungsklasse 30/31/32/40/60/61/62 muss dieser Text durch den Pla-
ner vorgegeben werden. Die Zeichenlänge in diesem Property (Event_Message_Texts_Config) 
ist mit min. 64 Zeichen angegeben. 
 
Beispiel hierfür: 
6859_Wolfsburg_Technikraum_Gleis_1/3_Bstg.C_SIBE_Notbetrieb_10461468 
6859_44502001_AN002_M69_10461468 
im Notbetrieb / Datenpunktfehler / im Normalbetrieb (to-offnormal / to-fault / to-normal) 

7.6 Meldeschauer 

 

Sollte es z.B. durch Spannungsausfall an einem ISP zu vielen Störmeldungen von einzelnen 
Feld- oder Schaltschrankgeräten kommen, so muss dies detektiert und durch einen internen 
Algorithmus verhindert werden, dass die Übermittlung der Meldungen zur MBE erfolgt. Lediglich 
die Übertragung der ursprünglichen Meldung zum Beispiel des Spannungsausfalls muss über-
tragen werden. 

7.7 Wartungsschalter je AS 

 

Auf jeder AS muss ein BV „Wartungsschalter“ mitsamt den Vorgaben für AKS und Description 
angelegt werden, welches bei Arbeiten wie z.B. Wartung, Instandsetzungen etc. oder Arbeiten 
an einer, an dieser AS angeschlossenen technischen Anlage, welche Meldungen jeglicher Art 
an diese AS überträgt, die Schnittstelle zwischen dem MBE-Server und des kaufmännischen 
Systems außer Betrieb setzt. Das BV erhält die NC51 Wartungsschalter. Das BV muss sich 
automatisiert nach einer Dauer von mindestens 21600 bis 36000 Sekunden in Normal zurück-
setzen, damit die Schnittstelle wieder automatisch aktiviert ist. Diese Zeit muss in den benann-
ten Grenzen variabel von der MBE einstellbar sein und persistent gespeichert werden. Der War-
tungsschalter trägt die Equipmentnummer der zugehörigen AS. In der Description befindet sich 
die Device ID. Das Present Value erhält die Bezeichnung Normal= Inaktiv [Device-ID] / Alarm= 
Aktiv [Device-ID]. Der identische Wert wird in die Event Message Texts für to-normal und to-
offnormal eingetragen. Werden oben genannte Arbeiten an einem ASP mit mehreren ASn 
durchgeführt, sind diese Eintragungen nur bei der mit der kleinsten Device ID einzutragen. Der 
Wert in der eckigen Klammer ergänzt sich um die Device-IDs der weiteren ASn in diesem ASP, 
getrennt durch “,“. 

Das BV wird auf der grafischen Oberfläche der MBE durch die arbeitende Person vor den Ar-
beiten aktiviert und nach Beendigung der Arbeiten deaktiviert. 

7.8 Wartung angefordert 

 
Für die technischen Anlagen muss nach Vorgaben des Herstellers des technischen Equipments 
eine Meldung Wartung angefordert im BACnet bereitgestellt werden. Dieser muss als BV dar-
gestellt werden. Zusätzlich muss ein BV zum Rücksetzen des BACnet Datenpunktes Wartung 
angefordert, welcher bis auf die Applikationsebene referenziert, angelegt werden.  
Die Rücksetzung des Datenpunktes erfolgt von einer lokal verbauten Bedieneinrichtung (bei-
spielsweise Taster oder Touch Panel) beziehungsweise von der übergeordneten MBE. 
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BACnet Trends 

Die Aufzeichnung von Prozesswerten zur Kurz- und Langzeitarchivierung erfolgt in der AS mit 
Hilfe des Trendlog-Objektes (siehe Kapitel 14.1.18). Datenserien können zyklisch (Poll) oder 
ereignisorientiert (COV) aufgezeichnet werden. 
Der Speicher der AS ist so zu dimensionieren, dass bei Ausfall der MBE eine Vorhaltung der in 
der Datenpunkt & Meldeliste geforderten Trendaufzeichnungen auf der jeweiligen AS problem-
los möglich ist. Trendlog Objekt müssen in der AS programmiert werden, an welcher dieser 
physisch angeschlossen ist. 

8.1 Vorgabe zur Parametrierung von Trends 

 
Die Handhabung und Konfiguration von Trends stellt die Hauptbelastungsquelle für die Perfor-
mance der GLT im Netzwerk dar. Deswegen muss die Konfiguration und ggf. Handhabung der 
Trends mit entsprechender Sorgfalt ausgeführt werden. 
Allgemeine Erläuterung zu Trends: In der Regel sind Trendobjekte so eingestellt, dass sie als 
Ringpuffer funktionieren (Stop_When_Full = False). Die Werte werden in festen Intervallen (Lo-
gInterval, Poll) oder bei Änderung (COV) in diesen Ringpuffer geschrieben. Trends senden nach 
einer einstellbaren Anzahl (Notification Threshold, Meldungsschwelle) von neu gespeicherten 
Trendwerten eine Meldung an die MBE, dass die Trendwerte ausgelesen werden sollen. 
Es dürfen nur Properties aus BACnet Objekten aufgezeichnet werden, keine proprietären Werte. 
Zu kontrollieren über ein gepflegtes „Log_DeviceObjectProperty“ 
Notification Threshold ist auf den absoluten Wert einzurichten der 40% der Buffer Size ent-
spricht. 
Event_Enable der TL ist auf nur „to-normal“ zu parametrieren. 
Alle TL mit POLL müssen synchronisiert werden, entweder über aktives Property Align Intervals 
oder über einen festen Startzeitpunkt. 
In allen Trendlogs ist Notify_Type auf „Event“ zu parametrieren. 

8.2 Vorgaben für die Trendaufzeichnungen mit COV 

 

Auf den AS im Netzwerk der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe werden Trends für z.B. Be-
triebsmeldungen, Sollwerte etc. ereignisorientiert aufgezeichnet. Damit werden nur Änderungen 
(COV) des Anlagenzustandes aufgezeichnet und deren Historie kann bei Bedarf entsprechend 
der Puffergröße eingesehen werden. 
Bei allen anderen Trends, die z.B. das Regelverhalten innerhalb der Anlage aufzeichnen und 
Trends für Messwerte der Stromverteiler, sollten die Messwerte in festen Intervallen aufgezeich-
net werden (Polling). 

8.3 Vorgaben für die Trendaufzeichnungen mit festen Intervallen 

 
Nach Vorgabe der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe sind Trendlogs für z.B. Temperaturen, 
Zählwerte etc. in festen Intervallen anzulegen. Einstellparameter sind nachfolgend für alle Da-
tenpunkte aufgeführt. 

• Der Notification-Threshold wird auf eine Buffer Size von 40% eingestellt.  

• Von Seiten der MBE ist zusätzlich gewährleistet, dass mindestens alle 24 Stunden 
Trends automatisch angefragt werden, um eine sichere Archivierung zu gewährleis-
ten.Alle TL als Ringspeicher einrichten, also Stop_When_Full = FALSE 

• In allen TL Notify Type auf „Event“ parametrieren 
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 BACnet Control Loop Objekt 

Das BACnet Reglerobjekt Control Loop ermöglicht es dem Bediener systemübergreifend die 
Regelparameter darzustellen und zu beeinflussen. Die Verwendung des BACnet-Reglerobjekts 
im Netzwerk der DB InfraGO AG Personenbahnhöfe ist Vorgabe. Dabei müssen alle Regelpa-
rameter, die zur Einstellung (oder Optimierung) des Regelverhaltens benötigt werden, be-
schreibbar sein. 
 
Sollte es in bestimmten Fällen nicht möglich sein, ein BACnet-Reglerobjekt zur Verfügung zu 
stellen, kann der Regler auch mit Hilfe von eigenständigen virtuellen Datenpunkten dargestellt 
werden. Dies bedarf jedoch der Freigabe des technischen Systemadministrators der DB In-
fraGO AG Personenbahnhöfe. 

9.1 Erforderliche Parameter  

 
Nachstehende Properties des Loop Objektes sind schreibbar auszuführen (siehe Kapitel 
14.1.11): 

• Setpoint (Sollwert): Änderbar, wenn Setpoint_Reference nicht belegt 

• Proportional_Constant (Proportionalbereich/P-Band) Verstärkung 

• Integral_Constant (Integralbeiwert/ I-Anteil) Nachstellzeit  

• Derivative_Constant (Differentialbeiwert, D-Anteil) Vorhaltzeit 

• Maximum_Output (maximaler Ausgabewert) 

• Minimum_Output (Minimaler Ausgabewert) 

Im Rahmen der Dokumentation müssen die Wertigkeit der P, I, D-Parameter innerhalb des Loop 
Objektes übergeben werden. 
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 BACnet Zeit-Management 

10.1 Zeitpläne und Kalender  

 
Die Verarbeitung der Zeitfunktion in Form von Wochenprogrammen mit Ausnahme und Sonder-
tagen erfolgt in der AS mit Hilfe der Schedule-Objekte. 
Zeitplanobjekte bieten die Möglichkeit, Zustände oder Werte basierend auf Datum und Uhrzeit 
zu verändern. Dabei wird typischerweise auf virtuelle Datenpunkte wie „Betriebsart Gesamtan-
lage“, auf Betriebsparameter wie Sollwerte oder auf physikalische Ausgabefunktionen einge-
wirkt.  
Ein Zeitplan kann dabei mehreren Datenpunkten zugeordnet werden, wobei dann jeder Daten-
punkt zu einer bestimmten Zeit auf den gleichen Wert geschaltet wird. 
Jede Automationsstation hat mindestens die Anzahl der nach Anlagen benötigten Schedule Ob-
jekte mit jeweils mindestens zehn Wochentags- und zehn Datumseinträgen zur Verfügung zu 
stellen. Von der MBE im Netzwerk muss lesender und schreibender Zugriff auf Schedule Ob-
jekte möglich sein.  
Kalender sind Objekte, die eine Liste mit bestimmten Daten, Zeitspannen oder Kombinationen 
aus Monat, Woche und Tag enthalten. Eine typische Anwendung des Objektes Kalender (Ca-
lender) ist das Ablegen von Feiertagen, Betriebsferien oder von besonderen Ereignissen, an 
denen ein besonderer Zeitplan (Schedule) gültig ist. Dies sind einzelne Tage, Zeitspannen, spe-
zielle Wochen und Tage innerhalb eines Monats. 
 
Die projektspezifisch einzustellenden Zeitplaneinträge sind von der Projektleitung abzufragen 
und vom Ausführenden zu dokumentieren. 

10.2 Zeitsynchronisierung 

 
 
Die AS müssen für den autonomen Betrieb über eine integrierte und batteriegepufferte System-
uhr verfügen. Die Zeitsynchronisierung im BACnet/IP Netzwerk erfolgt über die MBE. Die AS 
übernimmt die Systemzeit und verwendet diese. In der MBE werden die Sitebezogenen Devices 
zur Zeitsynchronisation eingetragen. 
Jeder BACnet Router muss so konfiguriert sein, dass er die Zeitsynchronisation für seine ange-
schlossenen BACnet/MSTP Linie ausführt. 
Eine weitere Zeitsynchronisation, z.B. über einen NTP Server, darf nicht parallel eingerichtet 
werden. 
Die MBE veranlasst eine automatische Zeitsynchronisation über den Dienst DM-MTS-A. Die AS 
soll so konfiguriert sein, sodass sie nur auf den dienst DM-TS-B hört. Dennoch ist das Property 
UTC_Offset auf – 60 zu stellen (Mitteleuropäische Zeit). 
Die Zeitsynchronisation ist auf 1440 Minuten einzustellen. Je Site wird das auf alle in der Site 
befindlichen Geräte eingetragen. Die vom Systemintegrator eingebrachten Geräte müssen für 
diesen BACnet Service entsprechend konfiguriert sein. Es ist in den Geräten die automatische 
Umschaltung von Winter- auf Sommerzeit zuzulassen. Diese Konfiguration erfolgt auf MBE. 
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 BACnet Verfügbarkeit 

11.1 Berechnen der Verfügbarkeit  

 
Die Verfügbarkeit ist die Summe der Dauer Sammelstörung und Summe der Dauer nicht be-
triebsbereit im Verhältnis zum vollen Tag: 

 
1.440 Minuten – (∏(Störungsende – Störungsbeginn) + ∏ (Nicht Betriebsbereit beginn – Nicht Betriebsbereit Ende) 

1440 Minuten 

 
Die Berechnung der Anzahl der Ausfälle erfolgt täglich um 0 Uhr, täglich zyklisch. Der Wert 
wird über die Zeiteinheit des vollen Monats als Trendlog dargestellt. Die Speicherung des 
Trendlogs erfolgt analog zur Vorgabe der Trendlogobjekte in Kapitel 9.  

11.2 Berechnen der Anzahl Ausfälle 

Die Anzahl Ausfälle ist die Summe der Sammelstörung Beginn Meldungen: 
 
∏ Störungsbeginn 
 
Die Berechnung der Anzahl der Ausfälle erfolgt täglich um 0 Uhr, täglich zyklisch. Der Wert 
wird über die Zeiteinheit des vollen Monats als Trendlog dargestellt. Die Speicherung des 
Trendlogs erfolgt analog zur Vorgabe der Trendlogobjekte in Kapitel 9.  

11.3 Berechnen der durchschnittlichen Ausfallzeiten 

 
Die durchschnittliche Ausfallzeit ist die Summe der Sammelstörung Ende abzüglich Sammel-
störung Beginn Meldungen geteilt durch die Summe der Meldungen: 
 
∏ Störungsende – Störungsbeginn 
              Anzahl Störungen 
 
Die Berechnung der Anzahl der Ausfälle erfolgt täglich um 0 Uhr, täglich zyklisch. Der Wert 
wird über die Zeiteinheit des vollen Monats als Trendlog dargestellt. Die Speicherung des 
Trendlogs erfolgt analog zur Vorgabe der Trendlogobjekte in Kapitel 9.  

11.4 Berechnen der Gesamtzeit Ausfälle 

 
Die Gesamtzeit der Ausfälle ist die Summe der Sammelstörung Ende abzüglich Sammelstö-
rung Beginn Meldungen zuzüglich des Wertes vom Vortag: 
 
∏ (Störungsende – Störungsbeginn) + Wert vom Vortag  
 
Die Berechnung der Anzahl der Ausfälle erfolgt täglich um 0 Uhr, täglich zyklisch. Der Wert 
wird über die Zeiteinheit des vollen Monats als Trendlog dargestellt. Die Speicherung des 
Trendlogs erfolgt analog zur Vorgabe der Trendlogobjekte in Kapitel 9.  
 
Die Gesamtzeit der ausfälle soll über ein virtuelles BACnet-Objekt nach folgenden Fällen zu-
rückgesetzt werden; A- Anlage wurde ausgetauscht, B- Anlage wurde Instand gesetzt, C- An-
lage wurde gewartet. 
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1 0 7 1 _ 4 8 1 0 1 0 0 1  _ G W 0 0 1   D 0 1   1 2 3 4 5 6 7 8 

1 0 7 1 _  4 8 1 0 1  0 0 1 _ R C 0 0 1   D 0 1   1 2 3 4 5 6 7 8 

Tabelle 15: AKS Schlüssel DEV Object 

 
Die Stellen 17/18/19 sind gleich die der Device ID des Gerätes ohne Bahnhofsnummer. Die 
Description ist gemäß 13.2 auszuführen. Hier beispielhaft: 

DEVICE ID: DEV10533 

AKS: 0533_48101001_AS001_D01_10614045 

Description: 0533_Berlin Zoologischer-Garten_ISP GA-VPN Schrank_Automationsstation 
BBMD_10614045 

Zeileneintrag 3 in der Tabelle stellt ein Beispiel für ein Gateway dar, welches zum Übersetzen 
von Feldbusprotokollen dient.  

Zeileneintrag 4 in der Tabelle stellt ein Beispiel für ein Einzelraumcontroller dar. 
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BACnet Gateways 

Bei der Einrichtung von Gateways zur Zähleraufschaltung auf BACnet/IP sind folgende Be-
sonderheiten zu beachten:  
 
a. Der Verbrauchswert, die Momentanleistung, die Zähler Seriennummer, die dazugehöri-
gen Trend Log Objekte sowie die Meldeklassen sind als BACnet Objekte anzulegen und 
gemäß diesem Dokument zu parametrieren. Dabei ist die Zähler Seriennummer zwingend 
als BACnet LAV oder CSV Objekt abzubilden. Außerdem ist die Zähler-Seriennummer 
mittels eines Event Enrollment Objektes auf Wertänderung zu überwachen. 

b. Alle Werte sind vor dem Schreiben in das BACnet Objekt je nach gemessener Größe in 
folgende physikalische Einheiten umzurechnen: kWh; kW; m³; m³/h. Den BACnet Objek-
ten ist der entsprechende Unit Code zuzuweisen. Andere Einheiten sind nicht zulässig.  
 
Trendlog Objekt müssen in der AS programmiert werden, an welcher der Quelldatenpunkt 
physisch angeschlossen ist. 
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BACnet Visualsierung – Panels  

Zur Visualisierung und Bedienung ist lokal ein Touch Display min 14“ zu beplanen. Der 
Einsatz von Universalcomputern ist untersagt. Dem Einsatz einer Appliance Technologie 
ist mit dem IT-SIM Regionalbereich abzustimmen. Das Touchpanel visualisiert die zuläs-
sige MBE der S&S AG. 
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 Dokumentation  

Maßgebend ist hier die geforderte Dokumentation in der RIL 813.480 der DB InfraGO AG 
Personenbahnhöfe. 

Zur Dokumentation der Gebäudeautomation sind gemäß VOB Teil C -DIN 18386- vom Auf-
tragnehmer folgende Unterlagen aufzustellen und dem Auftraggeber in aktualisierter Form, 
3- fach auf Papier und 3- fach elektronisch, zu übergeben. 
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Tabelle 17: Anforderungen an den Objekttyp Analog-Output 
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99 Read_Only R 

42 File_Access_Method R 

141 Record_Count O 

168 Profile_Name O 
Tabelle 25: Anforderungen an den Objekttyp File 
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Tabelle 29: Anforderungen an den Objekttyp Notification Class 
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 Anhang 3 

StateText  
Reference 

Inaktiv-Zu-
standstext 

Aktiv-Zu-
standstext 

                

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

0201 Nein Ja                 

0202 Aus Ein                 

0203 Geschlossen Offen                 

0204 Zu Auf                 

0205 Stop Start                 

0206 
Ausgangsstel-
lung 

Endstellung                 

0211 Passiv Aktiv                 

0212 Hand Automatik                 

0221 Rücksetzen Setzen                 

0222 Zurück Vor                 

0231 Ab Auf                 

0232 Unten Oben                 

0233 Links Rechts                 

0234 Gleichläufig Gegenläufig                 

0235 Langsam Schnell                 

0241 Nachtbetrieb Tagbetrieb                 

0242 Heizen Kühlen                 

0243 Winter Sommer                 

0244 Gas Öl                 

0251 Normal Gefahr                 

0252 Normal Alarm                 

0253 Normal Störung                 

0254 Normal Wartung                 

0255 Normal Anormal                 

0261 Normalbetrieb Initialisierung                 

0262 Normalbetrieb Optimierung                 

0301 Aus Hand Automatik               

0302 Zu Mittelstellung Auf               

0303 
Ausgangs-stel-
lung 

Mittelstellung Endstellung               

0304 Zurück Mittelstellung Vor               

0311 Unten Mittelstellung Oben               

0321 Links Mitte Rechts               

0322 Links 
Ausgangsstel-
lung 

Rechts               

0323 Links Ruhestellung Rechts               

0324 Links Aus Rechts               

0331 Heizen Nullenergie Kühlen               

0341 Normal Wartung Alarm               

0351 Langsam Mittel Schnell               

0361 Aus Stufe 1 Stufe 2               
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StateText  
Reference 

Inaktiv-Zu-
standstext 

Aktiv-Zu-
standstext 

                

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

0371 abwärts aufwärts Ruhe        

0401 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3             

0411 Not-Aus Aus Ein 
Frost-
schutz 

            

0421 Inaktiv Standby Aktiv Fahrt       

0501 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4           

0511 Aus Ein Regler 
Min.-
Begr. 

Max.-
Begr. 

          

0601 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5         

0611 Stop Schließen Öffnen geöffnet 
geschlos-
sen 

Fehler/ 
Störung 

    

0701 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6       

0801 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7     

0901 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8   

1001 Aus Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8 Stufe 9 

StateText  
Reference 

Inaktiv-Zu-
standstext 

Aktiv-Zu-
standstext 

        

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1601 Normal System Stop Notfall Stop 
Inspek-
tion 

Zusatz 

Über-
wa-
chungsf
ehler 

Brand-
fallsteu-
erung 

Feuer-
wehr-
steue-
rung 

Überlast Vollast 

Nr. 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

1601 Leerlast Kabinen priority Ziel priority 
Landing 
calls off 

Kalibrie-
rung 

Eva-
kuation 

    

Tabelle 41: BACnet Zustandtexte, Quelle: AMEV BACnet 2017 
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Abkürzungsverzeichnis 

AS    Automationsstation  

AMEV  Arbeitskreis Maschinen- und Elektrotechnik staatlicher und kommunaler Verwal-
tungen  

BACnet   Buildung Automation and Control Network ISO Protokoll 16484-5 

BIBBs   BACnet Interoperability Building Blocks  

BTL   BACnet Testing Laboratorien (BTL)  

BWZK   Bauwerkzuordungskatalog nach Argebau (auch in VDI 3807 Blatt 2)  

EDE   Engineering Data Exchange   

GA    Gebäudeautomation  

GM    Gebäudemanagement  

MBE   Management- und Bedieneinrichtung  

MSR   Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik  

PICS   Protocol Implementation Conformance Statement = Konformitätserklärung  

TGA   Technische Gebäudeausrüstung  
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 Informationsquellen 

 

 

AMEV Gebäudeautomation 2005 Hinweise für Planung, Ausführung und Betrieb 
der Gebäudeautomation in öffentlichen Gebäu-
den  

AMEV BACnet 2017 Broschüre Nr. 136 BACnet in öffentlichen Gebäuden  

AMEV Online  www.amev-online.de  
VDI 3814  Gebäudeautomation (GA) 

Gebäudeleittechnik (GLT)  
DIN 18386  Gebäudeautomation (VOB/C – ATV)  
DIN EN ISO 16484-5  Systeme der Gebäudeautomation  

LB70 Gebäudeautomation 
Netzwerkadressen aller Standorte 

Standardleistungsbuch Beiblatt 070-12 
Durch DB S&S definierte Netzbereiche jeder 
Liegenschaft 

  

    



           DB Intern / DB internal

Tempe atu  m Fah ko b T endlog Tempe atu  m Fah ko b °C AnalogValue
TL86 Poll AV86 NC52

5°C -15°C

CO² m Fah ko b CO² m Fah ko b ppm AnalogValue AV87 NC52

Luftfeucht gke t m Fah ko b Luftfeucht gke t m Fah ko b % AnalogValue
TL88 Poll AV88 NC52

Tempe atu  Schacht unten Tempe atu  Schacht unten °C AnalogValue
TL89 Poll AV89 NC52

5°C -15°C

Luftfeucht gke t m Schacht unten Luftfeucht gke t m Schacht unten % AnalogValue
TL90 Poll AV90 NC52

5°C -15°C

Tempe atu  Schacht oben Tempe atu  Schacht oben °C AnalogValue
TL91 Poll AV91 NC52

5°C -15°C

Luftfeucht gke t m Schacht oben Luftfeucht gke t m Schacht oben % AnalogValue
TL92 Poll AV 92 NC52

St omzaehle stand St omzaele stand kWh AnalogValue
AV93 NC52

cu ent floo Etagenstand
Natü l ch Zahlen, Etage als 
E nhe t AnalogValue AV1 NC80

ca  pos t on Pos t on Kab ne  mm AnalogValue AV4 NC80

load ng value Lastmessung 0 kg AnalogValue AV43 NC80

ca  un-level Kab ne unbünd g 0 mm AnalogValue
AV5 NC80

l ft speed Geschw nd gke t 0 mm/s AnalogValue AV82 NC80

cont ol cab net tempe atu e Tempe atu  Scha tsch ank °C AnalogValue
TL83 Poll AV83 NC52

total t p count Fah tenzähle Natü l ch Zahlen AnalogValue AV84 NC52

total ope at ng hou s Bet ebsstundenzähle h AnalogValue
AV85 NC52

Ca  l ght on kab nenl cht e n B na yValue BV09 NC80

ca  l ght status Status Kab nenl cht E n B na yValue
BV10 NC52

doo  A eve s ng Tü -A eve s e t Aus B na yValue BV12 NC52

doo  A blocked Tü -A st block e t Aus B na yValue
BV13 NC80

doo  A close fa l Tü -A Schl eßfehle  (LSU Fehle  / Ve gelde  Fehle ) Aus B na yValue
BV14 NC52

doo  A lock fa l Tü -A R ege fehle Aus B na yValue
BV15 NC52

doo  A fo ced closu e Tü -A Zwangschl eßen Aus B na yValue
BV16 NC52

doo  B eve s ng Tü -B eve s e t Aus B na yValue BV18 NC52

doo  B blocked Tü -B st block e t Aus B na yValue
BV19 NC80

ca  level Kab ne steht bünd g E n B na yValue
BV2 NC52

doo  B close fa l Tü -B Schl eszfehle Aus B na yValue
BV20 NC52

doo  B lock fa l Tü -B R ege fehle Aus B na yValue
BV21 NC52

doo  B fo ced closu e Tü -B Zwangschl eszen Aus B na yValue
BV22 NC52

photoce l doo  A act vated Tü -A L chtsch anke act v e t Aus B na yValue
BV23 NC52

eve s ng sw tch doo  A act vated Tü -A Reve s e schalte  akt v e t Aus B na yValue
BV24 NC52

photoce l doo  B act vated Tü -B L chsch anke act v e t Aus B na yValue
BV25 NC52

eve s ng sw tch doo  B act vated Tü -B Reve s e schalte  akt v e t Aus B na yValue
BV26 NC52

safety c cu t closed S che he tsk e s-Zu Aus B na yValue
BV27 NC61

safety c cu t doo -B lock S che he tsk e s-Spe m ttel-B Aus B na yValue
BV28 NC52

safety c cu t doo -A lock S che he tsk e s-Spe m ttel-A Aus B na yValue
BV29 NC52

ca  n zone Kab ne steht n Tü zone E n B na yValue
BV3 NC52

safety c cu t doo -A gate S che he tsk e s-Tü -A Kontakt Aus B na yValue
BV30 NC52

safety c cu t doo -B gate S che he tsk e s-Tü -B Kontakt Aus B na yValue
BV31 NC52

safety c cu t doo -C gate S che he tsk e s-Tü -C Kontakt E n B na yValue
BV32 NC52

safety c cu t eme gency stop shaft(stat c) S che he tsk e s-Nothalt Schacht E n B na yValue
BV33 NC52

safety c cu t eme gency stop ca S che he tsk e s-Nothalt Kab ne E n B na yValue
BV34 NC52

ca  empty load Lee last E n B na yValue BV35 NC80

ca  full load Vol last Aus B na yValue BV36 NC80

ca  ove  load Übe last Aus B na yValue BV37 NC80

command p esent Kommando l egt vo Aus B na yValue
BV38 NC80

eme gency call act vated Not uf akt v e t Aus B na yValue BV39 NC52

l ft ava lable Aufzug ve fügba E n B na yValue
BV40 NC80

out of o de Auße  Bet eb Aus B na yValue BV41 NC80

pa k d ve act ve Pa kfah t akt v Aus B na yValue BV42 NC80

collect ve fau t Sammelstö ung Aus B na yValue TL44 Po l BV44 NC31

doo  fault Stö ung Tü Aus B na yValue BV45 NC52

d ve fault Stö ung Ant eb Aus B na yValue BV46 NC52

cont o le  fault Stö ung Aufzugsteue ung Aus B na yValue
BV47 NC31

ca  l ght fau t Kab nenl cht Fehle Aus B na yValue
BV50 NC52

d ve act ve L ft d v ng Aus B na yValue BV53 NC80

land ng ca ls off Außensteue ung Aus Aus B na yValue
BV54 NC80

f e- ecall B andfall Aus B na yValue BV55 NC52

f e- ecall, d ve act ve B andfallfah t akt v Aus B na yValue
BV56 NC52

f e- ecall, a ved n ta get floo B andfalletage e e cht Aus B na yValue
BV57 NC52

ma ntenance act ve Wa tungsmode  akt v Aus B na yValue
BV61 NC51

nspect on mode on Inspekt on akt v Aus B na yValue BV63 NC51

aux l a y mode on Rückholung akt v Aus B na yValue
BV66 NC80

ca  vent lato  on Kab nvent lato  e n Aus B na yValue
BV72 NC80

evacuat on Evaku e ungsmode akt v Aus B na yValue
BV76 NC52

evacuat on, d ve act ve Evaku e ungsfah t Aus B na yValue
BV78 NC52

evacuat on, complete Evaku e ungsetage e e cht Aus B na yValue
BV79 NC52

eme gency powe Notst om Aus B na yValue BV80 NC30

eme gency powe  low Stö ung Notst omve so gung (USV) Aus B na yValue
BV81 NC30

no mal mode No malmode E n B na yValue BV88 NC80

no mal powe No mal Netz E n B na yValue BV89 NC80

Wasse standsenso Wasse standsenso  meldet B na yValue
BV90 NC31

180

doo  A status Zustand Tü -A closed MultstateValue MV11 NC80

doo  B status Zustand Tü -B stopped MultstateValue MV17 NC80

system d ect on Kab ne R chtung none MultstateValue MV6 NC80

depa tu e d ect on We te fah t R chtung none MultstateValue

MV7 NC80

ope at ng mode Bet ebsmode no mal MultstateValue

MV73 NC80

ca  d ve d ect on Kab ne Fah t chtung none MultstateValue
MV8 NC80

collect ve fau t T endlog Sammelstö ung T endlog Aus
Poll TL44 NC90

cont ol cab net tempe atu e t endlog Tempe atu  Scha tsch ank T endlog °C
Poll TL83 NC90

Tempe atu  m Fah ko b Tempe atu  m Fah ko b T endlog °C
Poll TL86 NC90

Luftfeucht gke t m Fah ko b T endlog Luftfeucht gke t m Fah ko b T endlog %
Poll TL88 NC90

Tempe atu  Schacht unten T endlog Tempe atu  Schacht unten T endlog °C
Poll TL89 NC90

Luftfeucht gke t m Schacht unten T endlog Luftfeucht gke t m Schacht unten T endlog %
Poll TL90 NC90

Tempe atu  Schacht oben T endlog Tempe atu  Schacht oben T endlog °C
Poll TL91 NC90

Luftfeucht gke t m Schacht oben T endlog Luftfeucht gke t m Schacht oben T endlog %
Poll TL92 NC90

T endlog 
Instanznumm

e Push/ Po lBesch e bungName We t Kommenta BACnet Object Typ

NC-KlassenObjekt Instanz
Numme n

T me_Delay 
n Sekunden H gh L m t Low L m t



LH_Punkt Kap tel_Nr Kapitel_Titel Attr but Verbindlichkeit Anforderungstext
Erfü lung
ja/nein

Lösung/Bemerkung Abweichung Nachwe s

6.2 1 Fah ko b muss Ausfüh ung von Fah ko b, Boden, Fah ko b- und P smatableau, Handlauf, 
Lüftungsöffnungen, Melde- und Anze gee n chtungen, Rammschutz und 
Sp egel gemäß LH-Besch e bung und n Anlehnung an de  Ze chnung n Anlage 03
Ausfüh ungen g undsätzl ch gemäß DIN EN 81-71, Kat. 2. 

1 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n Ausfüh ung muss Begehba  ( utsch - und t ttfeste Standfläche aus R ffelblech, 
M ndest utschfest gke t R11) F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20, DB Vo gabe

2 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n E sche nungsb ld muss Das Fah ko bdach st konst ukt v so zu gestalten, dass e n opt sch att akt ves 
und aufge äumtes E sche nungsb ld gegeben st, sow e e ne ve e nfachte 
Re n gung mögl ch st.

3 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n Le tungs - /Kabelve legung muss Kabeldu chfüh ungen umlaufend m t gumm e tem Kantenschutzp of l
4 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n Le tungs - /Kabelve legung muss D e Außense ten des R ffelblechs s nd m t gumm e tem Kantenschutzp of l zu 

ve sehen (Te lung/Segment e ung R ffelblech st h e be  zu beachten)

5 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n Le tungs - /Kabelve legung muss F e  s chtba  nu  an den ewe ls notwend gen Aust ttsstellen (z B. 
Inspekt onskasten, Tü steue ge ät)

6 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n Le tungs - /Kabelve legung muss G undsätzl ch uns chtba  m doppe ten Boden
7 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss Fü  Instandsetzungsa be ten s nd d e e nzelnen R ffelbleche (max. 3) e nfach 

du ch Öffnen de  Befest gungssch auben zu entfe nen
8 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss R ffelblech aufgete lt n höchstens d e  Te lsegmente (Notklappe zählt sepa at)

9 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss D e Notklappe st sepa at m t R ffelblech (d.h. e genständ ges Segment) zu 
ve sehen und zu befest gen. G ffmulde und Ve egelung s nd entsp echend 
davon ausgenommen.

10 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss D e Konst ukt on des doppelten Bodens muss gewäh le sten, dass d e von 
außen uns chtba  ve legten Le tungen/Kabel mechan sch n cht belastet we den 
können

11 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss Punktue le mechan sche Belastung (10 cm x 10 cm) b s 150 kg an bel eb ge  
Ste le m t höchstens 8 mm Du chb egung

12 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss R ffelblech festmont e t und ve sch aubt
13 6.2 1.1 1 Fah ko bdach - Allgeme n R ffelblech muss R ffelblech vollfläch g auf dem gesamten Fah ko bdach mont e t. Ausnahme  Am 

Rand des Fah ko bdachs bef ndl che Befest gungssch enen (z.B. fü  Tü kämpfe , 
Gelände , usw.).

14 6.2 1.1 2 Fah ko bdach - Fah ko bbelüftung Ausfüh ung muss Abluft übe  Decke F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20
15 6.2 1.1 2 Fah ko bdach - Fah ko bbelüftung Be üh ungsschutz muss Rot e ende Te le e nes Lüfte s s nd be üh ungsgeschützt auszufüh en. D ese  st 

zu befest gen.
16 6.2 1.1 2 Fah ko bdach - Fah ko bbelüftung Entlüftungsöffnung en muss Be- und Entlüftungsöffnungen s nd ve deckt anzuo dnen.
17 6.2 1.1 2 Fah ko bdach - Fah ko bbelüftung Ge äuschem ss on muss max. 70 dB(A)
18 6.2 1.1 2 Fah ko bdach - Fah ko bbelüftung Zuluft muss ve deckt, h nte  Rammschutz
19 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände A lgeme n muss Ausfüh ung gemäß DIN EN 81 -20 F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20

20 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände Ausfüh ung muss Standa dmäß g stets als feststehende Va ante

21 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände Ausfüh ung - Zusatz muss Sofe n konst ukt v zw ngend notwend g, nu  klappba e Ausfüh ung m t e ne  
Höhe von 1,10 m (ke n Ausz ehen zuläss g).

22 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände Konst ukt on muss Das Fah ko bgelände  n klappba e  Ausfüh ung (zuläss g nu , sofe n 
konst ukt v zw ngend notwend g) hat m t so wen g bewegl chen Te len und 
Übe wachungsschalte n w e mögl ch zu se n, dam t d e tempo ä e 
Schutzmaßnahme schnellstmögl ch vo handen st.

23 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände Obe fläche muss geschl ffen 240K

24 6.2 1.1 3 Fah ko bdach - Fah ko bdachgelände We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

25 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n A lgeme n muss Sch enensystem, Füh ungen und Fah ko b s nd so zu konst u e en und 
auszufüh en, dass n ke ne  R chtung e ne Que beschleun gung > 0 10m/s2 
auft eten kann. Be echnungsvo  lage und F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20, DB 
Vo gabe

26 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n A t muss gefede t / gedämpft
27 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Ausfüh ung muss Rollenfüh ungen gefede t / gedämpft
28 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Ausfüh ungse nsc h änkung muss Gle tfüh ungen s nd g undsätzl ch n cht gestattet

29 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Auslegung muss gemäß Sch enenlastbe echung  g undsätzl che M ndestauslegung  T agfäh gke t 
de  se tl chen Füh ungs o len m ndestens 1850 N  T agfäh gke t de  
St chmaß olle m ndestens 1250 N Be echnungsvo  lage und F e gabe du ch AG

30 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Füh ungsabstand muss De  Füh ungsabstand an Fah ko b und Gegengew cht st so g oß w e mögl ch 
auszufüh en.

31 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Lage muss Kugellage
32 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Lotp otoko l muss Zu  Inbet ebnahme st e n Lotp otokoll - Fah ko b - und 

Gegengew chtsfüh ungssch enen - zu übe geben Nachwe s
33 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Rollenbelag muss hochwe t ge  und ve schle ßa me  Hochle stungselastome  auf Polyu ethanbas s

34 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Rolleng öße muss Du chmesse  m n. 100 mm  B e te m n. 20 mm
35 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n Rollenzahl muss Je Füh ungse nhe t 3 Rollen
36 6.2 1.2 1 Fah ko bfüh ung - Allgeme n UV - Beständ gke t muss Höchste UV-Beständ gke t de  e ngesetzten Komponenten
37 6.2 1.3 1 Fangvo chtung Auslegungs ese ve 25% muss Auslegungs ese ve von m n. 25% de  Fangvo chtung - bezogen auf d e max. 

zuläss ge Gesamtmasse P Q. Be echnet nach zuläss ge  Gesamtmasse von 
Fah ko b  Nennlast sow e anlagenbezogene  Nenn- und 
Auslösegeschw nd gke t  we te h n be ücks cht gt st ewe l s d e Ausfüh ung und 
de  Obe flächenzustand de  Füh ungssch enen. Be echnungsvo  lage und 
F e gabe du ch AG

38 6.2 1.3 1 Fangvo chtung Auslösegestänge muss Fü  gle chmäß ge Fange n ückung g ößtmögl ch ve w ndungsste f
39 6.2 1.3 1 Fangvo chtung Fangscha te muss D e Auslösung de  Fangvo chtung st n de  Steue ung zu spe che n  d e 

Rücksetzung e folgt manue l d ekt an de  Steue ung, sobald de  no male 
Bet ebszustand de  Fangvo chtung w ede  he geste lt wo den st

42 6.2 1.4 Füh ung/Aufhängung Lastaufnahmevo  chtung 
Fah ko b

muss Vo zugswe se Unte flasche

43 6.2 1.4 Füh ung/Aufhängung Se lfüh ung / Aufhängung muss De  unbeladene Fah ko b muss ausbalanc e t aufgehängt se n. Es hat also e n 
ausgewogenes Ve hältn s zw schen Lastang ffspunkt und Fah ko b von nahezu 
50- 50 vo handen zu se n  Zusatzgew chte unte  dem Fah ko b s nd nu  be  
Aufzügen ohne Du chladung zuläss g, um das fehlende Tü gew cht zu 
kompens e en.

44 6.2 1.4 Füh ung/Aufhängung Se lfüh ung / Aufhängung muss Ho zontale K äfte aus den Fah ko bfüh ungen (Lauf o len) auf d e 
Füh ungssch enen s nd mögl chst ge ng Be echnungsvo  lage und F e gabe 
du ch AG

45 6.2 1.5 Geschw nd gke tsbeg enze Ausschluss Abs nkschutz muss E n Abs nkschutz st aufg und fehlende  Daue zuve läss gke t n cht zuläss g

46 6.2 1.5 Geschw nd gke tsbeg enze Beg enze schalte muss D e Auslösung des Geschw nd gke tsbeg enze s st n de  Steue ung zu 
spe che n  d e Rücksetzung e folgt manuell d ekt an de  Steue ung, sobald de  
no male Bet ebszustand des Geschw nd gke tsbeg enze s w ede  he gestellt 
wo den st

49 6.2 1.5 Geschw nd gke tsbeg enze Fe nauslöse muss De  Fe nauslöse  st m t 24 V DC auszufüh en
50 6.2 1.5 4 Geschw nd gke tsbeg enze  - Se l A lgeme n muss Ke nmate al aus Natu fase e nlagen (NFC) s nd n cht zuläss g
51 6.2 1.5 4 Geschw nd gke tsbeg enze  - Se l Langleb gke t muss Höchste Lebensdaue  des e ngesetzten Geschw nd gke tsbeg enze se ls

52 6.2 1.5 4 Geschw nd gke tsbeg enze  - Se l M ndestb uchk aft muss 21 kN
53 6.2 1.5 4 Geschw nd gke tsbeg enze  - Se l Spez f kat on muss Vo ge eckt und VERZINKT
54 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Abst ahlw nkel muss 120-130°

55 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung A lgeme n muss Ausfüh ung von 2 Leuchten n Anlehnung an d e Ze chnung n Anlage 03 
Ze chnung

56 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung A lgeme n muss Ve wendung von d mmba en und wa tungsf e en LED -Leuchten m t 
homogenen Leuchtfeld

57 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Eff z enz muss Hocheff z ente LED nkl. Elekt on k

58 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Lebensdaue muss ≥ 50.000 Bet ebsstunden

59 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Leuchtstä ke muss 100 Lux auf dem Fah ko bfußboden - m n. gemäß DIN EN 81 -20. DIN EN 81 -20

60 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung L chtfa be muss tagesl chtwe ß (4000 Kelv n ±200 Kelv n)

61 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung L chtst om muss 800 – 1 000 Lumen

62 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Notbeleuchtung muss Funkt on Notbeleuchtung nteg e t

63 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Photob olog sche S che he t muss R s kog uppe 0 ode  1 gemäß DIN EN 62471 DIN EN 62741 Datenblatt

64 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Schutza t muss IP 54

65 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Schutzklasse muss Schutzklasse II

66 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Vandal smuse gen schaften muss vandal smus ess stente Ausfüh ung de  m Fah ko b zugängl chen Abdeckung, 
IK 10 nach DIN EN 62262 DIN EN 81 -71, DIN EN 62262

67 6.2 1.6 1 Innenausstattung - Fah ko bbeleuchtung Wa tungsanfo de u ngen muss Es st e n e nfache  Leuchtm tteltausch du ch e ne e nz ge Pe son mögl ch.

68 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Abd chtung muss Bodenwanne st m ttels e ne  elast schen D chtung abzud chten
69 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Ausfüh ung muss Als e nte l ge Wanne ausgefo mt F e gabe du ch AG DB Vo gabe (Geb auchstaug 

l chke t)
70 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Montage muss Das Bodenblech st vollfläch g zu ve kleben, ve sch auben st n cht zuläss g.

71 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Obe fläche muss Es st T änenblech Mando la, KSK I I, t=3/5mm zu ve wenden ode  gle chwe t g

72 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Obe fläche muss T änenblech m t Rutschfest gke tsklasse R11 nach DIN 51130 bzw. DGUV 108-
003 DGUV 108 -003, DIN 51130

73 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Te lung muss Ab e ne  T agfäh gke t von 1400 kg st e ne Te lung des Fah ko bbodens zuläss g.

74 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Te lung muss Be  e ne  Te lung des Fah ko bboden st de  Fah ko bboden Vo  -O t zu 
ve schwe ßen.

75 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden Te lung muss Be  e ne  Te lung des Fah ko bboden st das Muste  des T änenblechs zu 
be ücks cht gen und auf e ne symet sche Ve legung zu achten.

76 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden We kstoff/Ko os o nsschutz muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

77 6.2 1.6 2 Innenausstattung - Fah ko bboden We kstoff/Ko os o nsschutz - 
Unte konst ukt on

muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

78 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke A lgeme n muss Feststehende Ausfüh ung, ve deckte Befest gungspunkte, Aufnahme de  
Fah ko bbeleuchtung sow e de  Notklappe F e gabe du ch AG DIN EN 81 -71, 
Kat. 2

79 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Ausfüh ung muss Gemäß DIN EN 81 -20 und In Anlehnung an d e entsp echenden 
Regelze chnungen des DB -Baustanda ds. E ne abgehängte Decke st unzuläss g.

80 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Fah ko bbeleuchtu ng muss Wa tungszugang de  Fah ko bbeleuchtung übe  das Fah ko bdach
81 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Allgeme n muss E nbau e ne  Notklappe n d e Fah ko bdecke, um m Beda fsfa l Pe sonen aus 

dem Fah ko b bef e en zu können. Übe  d e geöffnete Notklappe gelangt man 
d ekt n den Fah ko b.

82 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Beleuchtung muss D e Notklappe hat zudem e ne Fah ko bbeleuchtung nteg e t
83 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Ent egelung muss Spe m ttel kann übe  e nen D e kant geöffnet we den. Fede gefüh te 

Selbstschl eßung, d.h. automat sche Ve egelung, wenn Notklappe geschlossen.

84 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Pos t on muss D e Notklappe bef ndet s ch m h nte en Be e ch vom Fah ko bdach  von de  
obe sten Schachtzugangstü  aus bet achtet

85 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Öffnungs chtung muss Nach oben  se tl ch (n cht n R chtung Zugangsschachtü )  nteg e te G ffmulde

86 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Notklappe - Übe wachung muss Kontaktübe wachung an de  Notklappe  E nb ndung n S che he tsk e s
87 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Obe fläche muss geschl ffen 240K
88 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke Vandal smus E genschaften muss Rev s onstät gke ten und Notbef e ung übe  Notklappe s nd nu  vom 

Fah ko bdach aus du chfüh ba .
89 6.2 1.6 3 Innenausstattung - Fah ko bdecke We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
90 6.2 1.6 4 Innenausstattung - Fah ko be nzug Obe fläche muss geschl ffen 240K
91 6.2 1.6 4 Innenausstattung - Fah ko be nzug We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
92 6.2 1.6 5 Innenausstattung - Fah ko bhandlauf Ausfüh ung muss Ausfüh ung nach DIN EN 81-70 DIN EN 81 -70, 81-71, Kat. 2

93 6.2 1.6 5 Innenausstattung - Fah ko bhandlauf Du chmesse muss 36 - 40 mm

94 6.2 1.6 5 Innenausstattung - Fah ko bhandlauf Obe fläche muss geschl ffen 240K

95 6.2 1.6 5 Innenausstattung - Fah ko bhandlauf We kstoff/Ko os o nsschutz muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

96 6.2 1.6 6 Innenausstattung - Fah ko b nnen aum Ve b ndungseleme nte muss es s nd To x -TR Sch auben zu ve wenden

97 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

A lgeme n muss Sämtl che, das Tableau umfassende Komponenten s nd vom AN m t e ne  
e ndeut gen Bestell - bzw. Ressou cennumme  zu ve sehen, um e ne 
ve wechslungsf e e Bestellung du ch ve sch edenste Gewe ke zu 
e mögl chen D ese s nd vom AN je Tableau n e ne  Explos onsze chnung zu 
besch e ben und tabe la sch zu benennen.

98 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

A lgeme n muss VSG Fenste  m t Aufklebe t äge platte, Pos t on zu  Nach üstung e nes HBN -
D splays etc.

99 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

A lgeme n muss N mmt das D splay und das Textfeld auf DIN EN 81 -71, Kat. 2, DB Vo gabe

100 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung muss n zwe  Va anten, Va ante fü  zwe  Haltestellen bzw. Va ante fü  d e  
Haltestellen

101 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung muss komplett ve schwe ßt DB Vo gabe, DIN EN 81 -70, 81-71, Kat. 2

102 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung d e  Haltestellen 
m t Bl ndfeld

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00005 ode  gle chwe t g

102b 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung opt onal d e  
Haltestellen m t Beduftung

nfo gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.000 77 ode  gle chwe t g

103 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung zwe  Ha teste len 
Bl ndfeld

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.0000 0 ode  gle chwe t g

103b 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Ausfüh ung opt onal zwe  
Haltestellen m t Beduftung

nfo gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.000 75 ode  gle chwe t g

104 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Mate alstä ke muss 2 mm

105 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Montage muss aufgesetzte  E nbau

106 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Not ufsp echstelle muss Not ufsp echstelle nteg e t m P smatableau, Lochb ld fü  d e Sp echstelle 
w d ve deckt ausgefüh t

107 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

Obe fläche muss geschl ffen 240K

108 6.2 1.6 7 Innenausstattung - 
Fah ko bp smatableau

We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

109 6.2 1.6 8 Innenausstattung - Fah ko b ammschutz A lgeme n muss Rammschutz he stellt aus gekantetem Blech, obe e Absch ägung DB Vo gabe

110 6.2 1.6 8 Innenausstattung - Fah ko b ammschutz Befest gung muss uns chtba e Befest gung

111 6.2 1.6 8 Innenausstattung - Fah ko b ammschutz Mate al muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g

112 6.2 1.6 8 Innenausstattung - Fah ko b ammschutz Mate alstä ke muss 2mm

113 6.2 1.6 8 Innenausstattung - Fah ko b ammschutz Obe fläche muss geschl ffen 240K

114 6.2 1.6 9 Innenausstattung - Fah ko bsp egel A lgeme n muss Be  e nse t ge  Zuladung st an de  gegenübe l egenden Wand de  Tü e e n Sp egel 
nach DIN EN 81 -70 zu mont e en. F e gabe du ch AG DIN EN 81-70, 81-71, Kat. 
2

115 6.2 1.6 9 Innenausstattung - Fah ko bsp egel Ausfüh ung muss übe  d e gesamte Fah ko bb e te, wandabschl eßend
116 6.2 1.6 9 Innenausstattung - Fah ko bsp egel Ausfüh ung muss n Anlehnung Ze chnung Anlage 03 F e gabe du ch AG DIN EN 81 -70, 81-71, 

Kat. 2
117 6.2 1.6 9 Innenausstattung - Fah ko bsp egel We kstoff muss pol e te  Edelstahl
118 6.2 1.6 9 Innenausstattung - Fah ko bsp egel We kstoffe nsch ä nkungen muss de  E nsatz von Glas st unte sagt
119 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Entd öhnung muss A le n cht t anspa enten Flächen m t ganzfläch ge  ückse t ge  Entd öhnung, 

von außen n cht s chtba .
120 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Obe fläche muss Muste  du ch AN und F e gabe von AG F e gabe du ch AG
121 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Obe fläche muss D e Fah ko bve kle dung und d e Ve glasung s nd bünd g zu e nande  

auszufüh en. De  Fah ko b st von nnen fü  d e Re n gung opt m e t zu 
gestalten. F e gabe du ch AG

122 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Obe fläche muss Be  dem E nsatz von geschl ffenen Blechen, s nd d e Bleche so zu mont e en, 
dass d e Schl ff chtung von Oben nach unten angeo dnet st F e gabe du ch AG

123 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Obe fläche muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g Gep ägt, z.B. Le nen F e gabe du ch AG DB 
Vo gabe

124 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Allgeme n muss A lse t g e ngefasstes VSG -V gemäß DIN EN 81 -20. DIN EN 81 -20
125 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Allgeme n muss De  Fah ko b st du ch E nsatz entsp echend zuläss ge  Ve glasungen ab ca. 250 

mm obe halb OKFF t anspa ent zu gestalten. F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20

126 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Anle tung zum 
Glassche benausta usch

muss Es st e n Anle tung zu e ste len, n de  de  Glassche bentausch besch eben st. 
De  Austausch e ne  Glassche be st exempla sch n de  P oduktabnahme 
vo zufüh en. F e gabe du ch AG

127 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Ausfüh ung muss D e Befest gung de  Ve glasung st gesch aubt auszufüh en
128 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Ausfüh ung muss D e Fahko bve glasung st vom Fah ko b nne en auswechselba  auszufüh en

129 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Ausfüh ung 
Re n gungsöffnung 1

muss Fü  d e Re n gung de  Fah ko bve glasung Außense te st d e Ve glasung 
obe halb des Handlaufs nach nnen n den Fah ko b aufklappba  auszufüh en

130 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Ausfüh ung 
Re n gungsöffnung 2

muss De  Klappmechan smus st m t e nem vandal smuss che en Schl eßsystem zu 
ve egeln (vo zugswe se st das Schl eßsystem HJK13 zu ve wenden)

131 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände Ve glasung Ausfüh ung 
Re n gungsöffnung 3

muss De  Rahmen de  klappba en Ve glasung st passgenau, umlaufend m t m n male  
Spaltb ldung (b s zu 2 mm), m Fah ko b zu nteg e en

132 6.2 1.6 10 Innenausstattung - Fah ko bwände We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
133 6.2 1.6 11 Innenausstattung - Opt on - Duftspende A lgeme n nfo Opt onale Ausfüh ung des DB Duftspende s als nteg e te Lösung m 

Fah ko btableau DB Vo gabe
134 6.2 1.6 11 Innenausstattung - Opt on - Duftspende Ano dnung nfo m Fah ko btableau DB Vo gabe

135 6.2 1.6 11 Innenausstattung - Opt on - Duftspende Duftka tusche nfo Abmaße Duftka tusche 117mm x 87mm x 25 mm DB Vo gabe

136 6.2 1.6 11 Innenausstattung - Opt on - Duftspende Funkt on nfo Das Gel n de  Duftka tusche füh t e ne Ge uchsneut al sat on he be  DB 
Vo gabe

137 6.2 1.6 11 Innenausstattung - Opt on - Duftspende Ve schluss nfo Ve schluss übe  HJK 13 Schl eßung DB Vo gabe

138 6.2 1.7 T ag ahmen Fah ko b T ag ahmen Fah ko b muss Ve w ndungsste fe Konst ukt on aus Standa dp of len, ke ne 
D agonalve st ebungen m s chtba en Be e ch.

139 6.2 1.7 T ag ahmen Fah ko b Fah ko blage ung muss De  Fah ko b st schw ngungsgedämpft m T ag ahmen zu lage n. F e gabe du ch 
AG DB Vo gabe

140 6.2 1.7 T ag ahmen Fah ko b We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
141 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht A lgeme n muss In Abhäng gke t de  p ojektspez f sch vo l egenden Schachtb e te s nd Tü en 

entsp echend den folgenden Vo gaben auszuwählen. DB Vo gabe

142 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 1000 mm .L. 
E nse t g schl eßend

muss Schachtb e ten von 1770 - 2150 mm DB Vo gabe

143 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 1000 mm .L. Zent al 
schl eßend

muss Schachtb e ten von 2150 - 2300 mm DB Vo gabe

144 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 1100 mm .L. 
E nse t g schl eßend

muss Schachtb e ten von 1850 - 2170 mm DB Vo gabe

145 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 1100 mm .L. Zent al 
schl eßend

muss Schachtb e ten von 2170 - 2400 mm DB Vo gabe

146 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 900 mm .L. E nse t g 
schl eßend

muss Schachtb e ten von 1650 - 1950 mm DB Vo gabe

147 6.2 1.8 1 Tü b e te n Abhäng gke t vom Schacht Tü b e te 900 mm .L. Zent al 
schl eßend

muss Schachtb e ten von 1950 - 2300 mm DB Vo gabe

148 6.2 2.1 Allgeme n A lgeme n muss D e Konsolenw nkel selbst sow e d e Ve b ndung zum Kämpfe  bzw. zu  Schwelle 
s nd m ttels hochfesten Ve b ndungselementen und Selbsts che ung 
auszufüh en

148 6.2 2.1 Allgeme n Befest gung Kämpfe  - 
/Schwellenw nkel

muss D e Konsolenw nkel selbst sow e d e Ve b ndung zum Kämpfe  bzw. zu  Schwelle 
s nd m ttels hochfesten Ve b ndungselementen und Selbsts che ung 
auszufüh en

149 6.2 2.1 Allgeme n Kant ad en nnen muss An E nzugskanten ≤2 mm
150 6.2 2.1 Allgeme n Kämpfe blechabde ckung 

Schachtü
muss Schachttü kämpfe  als Schutz vo  Vandal smus schachtse t g ve schlossen  m t 

mögl chst wen g Sch auben aus e chend befest gt
151 6.2 2.1 Allgeme n Kämpfe w nkel muss 3D-Konsolenw nkel fü  e nen e we te ten E nstellbe e ch. Anzahl und 

K aftaufnahme de  Kämpfe w nkel gemäß anlagenspez f sche  Vo gabe des 
Tü enhe stelle s. Nachwe s

152 6.2 2.1 Allgeme n Notent egelung muss Notent egelungse nhe t n de  obe en Za ge. Ohne Abdeckung de  
Notent egelungsöffnung (d. h. ke n Notent egelungsve schluss).

153 6.2 2.1 Allgeme n Obe fläche muss Sämtl che von außen und de  Kab ne s chtba en Obe flächen u. a. von 
Tü ahmen, Tü blätte , Tü schwellen n geschl ffen K240

154 6.2 2.1 Allgeme n Schl eßa t muss  Zent alschl eßend, zwe te l g  e nse t g, zwe te l g
155 6.2 2.1 Allgeme n Schl eßlaby nth muss In den Tü blattschl eßkanten (zent alschl eßend) bzw. n de  Schl eßza ge 

(e nse t g schl eßend) s nd Laby nthe vo handen  fest nteg e t n den 
Edelstahlblechen. Aufgesetzte Laby nthe s nd n cht zugelassen.

156 6.2 2.1 Allgeme n Schwellenw nkel muss 3D-Konsolenw nkel fü  e nen e we te ten E nstellbe e ch. Anzahl und 
K aftaufnahme de  Schwe lenw nkel gemäß anlagenspez f sche  Vo gabe des 
Tü enhe stelle s. Nachwe s

157 6.2 2.1 Allgeme n Spaltb ldung muss Ke ne ve g öße ten Spaltb ldungen be  Ausfall von Ve b ndungs - 
/Teleskop e se len zuläss g

158 6.2 2.1 Allgeme n Tü höhe Standa d muss 2 100 mm
159 6.2 2.1 Allgeme n Tü zyklen muss M ndestens 1 M l on vollständ ge Tü zyklen/Jah  Be echnungsvo  lage und 

F e gabe du ch AG
160 6.2 2.1 Allgeme n Vandal smuse gen schaften muss M ndestens gemäß DIN EN 81 -71, Katego e 1. Maßnahmen de  e höhten 

Abstu zs che he t gemäß DIN EN 81- 71, Katego e 2. DIN EN 81 -71 
(Vandal smussc hutz), DB Vo gabe (Geb auchstaug l chke t)

161 6.2 2.1 Allgeme n Ve egelungse n  chtung muss Be  zent alschl eßenden Tü en st e ne Ve egelung übe  das Umlenkse l n cht 
gestattet. Es s nd stets mechan sche Ve egelungse n chtungen notwend g 
(Haken egel, Gegen egel, R egel aste).

162 6.2 2.1 Allgeme n We kstoffe nsatz muss A le metall schen Komponenten s nd - sofe n n den nachfolgenden Punkten 
unte  Fah ko btü  / Schachttü  n cht ande s angegeben - nu  n Edelstahl 
1 4404 ode  gle chwe t g zu fe t gen

163 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze Fah ko b - /Schachttü schü ze muss Ausfüh ung m ndestens übe  d e gesamte Tü b e te

163 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze B e te muss Ausfüh ung m ndestens übe  d e gesamte Tü b e te
164 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze Höhe Fah ko b muss M ndestens 750 mm
165 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze Höhe Schacht muss M ndestens 300 mm
166 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze Stab l tät muss Ext a ve stä kt/stab l F e gabe du ch AG DIN EN 81 -20
167 6.2 2.2 Fah ko b-/Schachttü schü ze Ve stä kte Ausfüh ung muss Zusätzl che Abstützw nkel m t sepa aten Befest gungspunkten
168 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Absolutwe tgebe muss Fest nteg e te  Absolutwe tgebe
169 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Auslegung muss Ausgelegt fü  e n Tü blattgew cht (1 Schachttü  und 1 Fah ko btü ) von 

m ndestens 400 kg
170 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t EC -Moto muss Bü stenlose  Moto  m t elekt on sche  Kommut e ung
171 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t F equenz egelung muss F ndet nne halb des Moto s statt
172 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Get ebe muss N cht selbsthemmend
173 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Get ebemoto muss Wa tungsf e
174 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Schutza t (Get ebemoto ) muss M ndestens IP54 Nachwe s
175 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t Spe sespannung muss Gle chst om
176 6.2 2.3 1 Fah ko btü  - Ant ebse nhe t W kungsg ad muss M ndestens 70%
177 6.2 2.3 2 Fah ko btü  - M tnehme system Ausfüh ung muss Bewegl ches Sp e zschwe t m t e nem d tten Schenkel fü  d e Betät gung de  

Kab nentü ve egelung
178 6.2 2.3 2 Fah ko btü  - M tnehme system Ausfüh ung - Zusatz muss Je Zugangsse te de  Kab ne st nu  e n Tü m tnehme  (Tü schwe t) zugelassen

179 6.2 2.3 2 Fah ko btü  - M tnehme system Ent egelungsbe e  ch (Tü zone) muss De  Ent egelungsbe e ch des Tü m tnehme s und de  Kab nentü ve egelung 
bet ägt / - 15 cm  gesamt 30 cm

180 6.2 2.3 2 Fah ko btü  - M tnehme system Kab nentü ve ege lung muss Gemäß aktue l gü t ge  No m DIN EN 81 -20
181 6.2 2.3 2 Fah ko btü  - M tnehme system K aftbünd ges Schl eßen muss Du ch d e Konst ukt on des Sp e ztü schwe ts besteht übe  den gesamten 

Öffnungs - und Schl eßvo gang b s zum vollständ gen E e chen de  Endlage e n 
daue nde  Fo m - und K aftschluss zw schen Schacht - und Fah ko btü . D. h. 
auch de  letzte Restweg vo  vollst änd gem E e chen de  Schachttü e n 
Schl eß chtung funkt on e t vollständ g ohne Unte stützung des 
Schl eßgew chts.

182 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Automat sche 
Ene g ebeg enzun g

muss Automat sche Beg enzung de  k net schen Ene g e n Schl eß chtung

183 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Bet ebs - /Fehle  - und 
Wa tungsdaten - Schn ttstelle

muss CANopen L ft gemäß C A 417 P of l

184 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Cond t on Mon to ng 
(Ve schle ß nd kato )

muss Unte stützung fü  Cond t on Mon to ng nach CANopen L ft C A 417  
Haltestellen -/ und Tü bezogen (Schachtü , Fah ko btü , Tü se te) we den fü  d e 
Aufzugssteue ung entsp echende Meldungen be e tgeste lt

185 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Datenspe che muss D e E nstellungen ble ben unabhäng g de  Netzspannung daue haft m Spe che  
des Tü steue ge ätes e ha ten (n chtflücht ge  Spe che )

186 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Datum/Uh ze t muss Datum und Uh ze t s nd fü  m ndestens 2 Wochen gepuffe t
187 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät E nste lungen muss Sämtl che Pa amet e ungen können übe  das D splay/Bed enfeld de  

Aufzugssteue ung (= v tuelles Te m nal) e folgen  vo lständ g n Kla textanze ge

188 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Endlagenpos t ons e kennung muss TÜR ZU  sow e TÜR AUF  Pos t on können übe  am Tü steue ge ät bef ndl che 
Rela s an d e Aufzugssteue ung we te gegeben we den

189 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Exte nes Se v ce Tool muss Be  Beda f muss e n Laptop m t spez elle  PC -Softwa e m t dem Steue ge ät 
ve bunden und als Se v ce Tool ve wendet we den können.

190 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Fah ku vene nste l ung muss Es st e ne stufenlose P of le nstellung m v tuellen Te m nal (D splay Aufzu 
gssteue ung) mögl ch  d e no mat ven G enzwe te we den h e be  jede ze t 
e ngeha ten

191 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Funkt on Eco - Plus muss D e Tü steue ung e laubt nach Ausfall de  Spannungsve so ung das sofo t ge 
Fah en de  Tü  m No malbet eb ohne In t al s e ungsfah t (sofe n 
zw schenze tl ch ke ne Bewegung)

192 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Funkt on Notst ombet eb muss Im Notst ombet eb kann übe  e nen sepa aten E ngang e n 
geschw nd gke ts eduz e tes Fah ku venp of l ve wendet we den

193 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Le nfah t muss Be  de  Le nfah t we den d e jewe l gen spez f schen Systeme genschaften 
e m ttelt und abgespe che t

194 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Meldungsfunkt one n muss Reve s e ung  (E kennungsa t f e  e nstellba ) und Übe tempe atu  können 
übe  am Tü steue ge ät bef ndl che Rela s an d e Aufzugssteue ung 
we te gegeben we den

195 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät M ndestaufzählung Bet ebs - 
/Wa tungsdaten

muss Folgende Punkte ge ten jewe ls fü  den Öffnungs - und den Schl eßvo gang  
Elekt sche St omaufnahme des Moto s und mechan sche Ene g e de  Tü e 
jewe ls übe  den vollständ gen Fah weg und zudem n de  Schwe tst ecke  
Öffnungs - und Schl eßze ten de  Tü e jewe ls übe  den vollständ gen Fah weg 
und zudem auße halb de  Schwe tst ecke  m ttle e Ve lustle stung des Moto s  
Moto sp tzenst om n de  Schwe tst ecke

196 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Pa amet e ung muss F e  e nste lba e Geschw nd gke ten, Beschleun gungen/Ve zöge ungen, Rampen 
sow e K äfte

197 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Schutza t Tü steue ge ät muss M ndestens IP20 m t e ne  le cht entfe nba en, vollständ g umlaufenden 
Schutzhaube m t e nem Luftspalt von m ndestens 10 mm zu a len Se ten m t 
Ausnahme de  Rückwand, um Schutz vo  d ekte  Sonnene nst ahlung sow e 
T opfwasse  gewäh le sten zu können, Alte nat v Ausfüh ung des Steue ge ät n 
IP54 ode  höhe

198 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Statusmeldungen / 
Fehle spe che

muss Aktuelle Statusmeldungen und de  Fehle spe che  m t mögl chen 500 
gespe che ten E nt ägen s nd übe  das v tuelle Te m nal ab ufba

199 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Tü gew cht muss Auslegung de  Komponenten fü  m ndestens 400 kg zu bewegendes Gew cht

200 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Vo konf gu at on Tü ant eb muss D e Tü konf gu at on we den nach Inbet ebnahme m Tü moto  (Tü ant eb) 
gespe che t, um be  e nem evtl. Tausch des Tü steue ge äts d e Pa amete  d ekt 
w ede  übe nehmen zu können

201 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Übe lastschutz muss Du ch den Tempe atu senso  m Tü moto  (Tü ant eb) w d e ne 
Übe beansp uchung dynam sch ve h nde t

202 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Übe t agung de  Bet ebs - und 
Wa tungsdaten

muss Nach jedem kompletten Tü zyklus  Meldungen fü  Cond t on Mon to ng s nd 
f e  von de  Aufzugssteue ung nutzba

203 6.2 2.3 3 Fah ko btü  - Tü steue ge ät Übe t agung vom 
Steue ungszustand

muss De  aktuelle Zustand sow e Fehle  s nd jede ze t m v tue len Te m nal (D splay 
Aufzugssteue ung) ab ufba

204 6.2 2.3 4 Fah ko btü  - Tü steue ungssystem B and ng muss Aus bet ebl chen G ünden s nd e gene Pa amet e ungen von F m - ode  
Softwa e (sog. B and ng) se tens Aufzugshe stelle  unzuläss g

205 6.2 2.3 4 Fah ko btü  - Tü steue ungssystem E nbaus tuat on muss Das System st so zu mont e en, dass d e jewe l gen Gehäusekö pe  vo  d ekte  
Sonnene nst ahlung geschützt s nd. De  Tü ant eb st nne halb des 
Tü kämpfe s unte zub ngen.

206 6.2 2.3 4 Fah ko btü  - Tü steue ungssystem K aftübe t agung muss D e K aftübe t agung e folgt übe  e nen Zahn emen, de  übe  e ne Umlenk o le 
gefüh t w d

207 6.2 2.3 4 Fah ko btü  - Tü steue ungssystem Montage muss Es s nd d e vom He ste le  vo gesch ebenen bzw. empfohlenen 
Systemkomponenten e nzusetzen - bet fft ebenfa ls das Montagek t

208 6.2 2.3 4 Fah ko btü  - Tü steue ungssystem Spannungsve so g ung muss D e Spannungsve so gung ve b ndet das Steue ge ät m t de  ewe l gen 
anwendungsspez f schen Spannungsve so gung

209 6.2 2.4 Fest gke t Tü füh ungen / Ve glasung Fest gke t Tü füh ungen / 
Ve glasung

muss Gemäß DIN 18008 -4 Katego e A Pendelschlagve such Ze t f kat

210 6.2 2.4 Fest gke t Tü füh ungen / Ve glasung E höhte Abstu zs che he t muss D e Tü en s nd m t e nem zusätzl chen S che ungssystem auszustatten, das zwe  
aufe nande folgende Aufp a le e nes Elekt o- Scoote s m t e ne  Gesamtmasse 
von max. 215 kg und e ne  Aufp allgeschw nd gke t von max. 8 km/h w de steht. 
Nach zwe  d ese  Aufp alle st de  Raumabschluss vo lständ g zu gewäh le sten. 
D ese zusätzl che e höhte Abstu zs che he t  st du ch e n du chlaufenes 
P üfve fah en und Ze t f z e ung e ne  akk ed t e ten P üfstelle nachzuwe sen. 
Pendelschlagve such Ze t f kat

211 6.2 2.4 Fest gke t Tü füh ungen / Ve glasung M ndestp üfve fah  en muss D e Anfo de ungen de  DIN EN 12600 n h e  aktuellen Fo m s nd zw ngend 
e nzuhalten Pendelschlagve such Ze t f kat

215 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Glastü blatt m t unte te lte  
Sche be

muss Glassche ben m Tü blatt s nd 2 - bzw. 3 -fach unte te lt

215 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be A lgeme n muss Glassche ben m Tü blatt s nd 2 - bzw. 3 -fach unte te lt
216 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Austausch e nzelne  

Glassche ben
muss De  Tü enhe stelle  e stellt e ne/n entsp echende/n Anle tung/Vo d uck, m t 

welchen Komponenten und genauen Du chfüh ungsbest mmungen ( n d esen 
aufgeschlüsselt  z.B. Glasabmessungen/ -aufbau, Sch auben, 
Sch aubens che ung, D ehmomente) d e Glase nsätze be  e nem Defekt e neue t 
we den können und w e e n Sche bentausch zu dokument e en st.

217 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Austausch e nzelne  
Glassche ben

muss Zwecks E nha tung von K te en zu no mat ven Zulassungen s nd etwa ge 
Schulungen h e zu (kostenpfl cht g) du ch den Tü enhe stelle  n Deutschland 
du chzufüh en und e ne Besche n gung de  Te lnahme auszuste len

218 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Austausch e nzelne  
Glassche ben

muss De  Austausch e ne  Glassche be st n de  P odukabnahme exempla sch 
vo zufüh en

219 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Austausch e nzelne  
Glassche ben

muss D e Glassche ben vom Tü blatt können se tens AN e nzeln e neue t we den

220 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Befest gung muss Rückse t g übe  W nkelbleche ve sch aubt. Ve kleben st n cht zugelassen.

221 6.2 2.6 Glastü blatt m t unte te lte  Sche be Sche benabmessu ngen muss Fü  wen ge  Lage haltung s nd d ese zue nande  dent sch
222 6.2 2.7 Kämpfe Kämpfe muss Kämpfe  als geschlossene Kastenkonst ukt on m t se tl chen Wangen, fü  seh  

hohe Stab l tät und Schutz vo  he abfallenden Schmutz

Vorlage für das Pflichtenheft zum Lastenheft Personenaufzüge V10 1
H nwe se
Es s nd m ndestens alle n d ese  Tabelle aufgefüh ten Punkte zu befüllen, es st da zustellen w e das Lastenheft Pe soenaufzüge umgesetzt w d. 
Abwe chungen zum Lastenheft s nd n Spalte  I aufzufüh en.
Nachwe se können Ze chnungen, Datenblätte  etc. se n, zugehö ge Date n s nd n Spa te J als Quelle anzugeben, de  Date name efe enz e t s ch zu  le chte en Ident f kat on auf das zugehö ge Kap tel.
In d ese  Tabe le können we te e E gänzungen zu  Umsetzung des Lastheft e nget agen we den, mme  m t Ve we s auf das zugehö ge Kap tel.



223 6.2 2.7 Kämpfe Ausfüh ung - Zusatz muss Ausgefüh t übe  d e gesamte Laufsch enenlänge
224 6.2 2.7 Kämpfe Mate alstä ke muss M ndestens 3 5 mm
225 6.2 2.8 Laufsch ene Laufsch ene muss Im P äz s onsfe t gungsve fah en aus Stahlblech ge ollt und som t an d e Lauf- 

und Gegend uck ollengeomet e angepasst. H e du ch s nd zusätzl ch ge nge 
Ab ollge äusche vo handen und e ne ve länge te Lebensdaue  gewäh le stet.

226 6.2 2.8 Laufsch ene Gegend uck ollen muss Gegend uck ollen we den fü  e nen uckf e en Lauf de  Tü blätte  übe  Exzente  
fo mschlüss g an d e Laufsch ene angeste lt

227 6.2 2.8 Laufsch ene Laufsch ene / Lauf ollen / 
Gegend uck ollen

muss Äuße st obust, langleb g und le cht austauschba

228 6.2 2.8 Laufsch ene Mate al muss Ve z nkte Obe fläche und fü  e nen höhe en Ko os onsschutz m t e ne  
zusätzl chen Besch chtung ve sehen

229 6.2 2.8 Laufsch ene Mate alstä ke muss M ndestens 4 mm
230 6.2 2.9 1 Schachttü  - P ktog amm Abmessungen muss Du chmesse  200 mm
231 6.2 2.9 1 Schachttü  - P ktog amm A lgeme n muss P ktog amm „Im B andfall n cht benutzen“ n Anlehnung an DIN EN 81 -73 

sow e den entsp echenden Regelze chnungen des DB -Baustanda dsDB 
Baustanda d- Plan Mfa AZ 07_2018 -04-01. F e gabe du ch AG DIN EN 81 -73 
5 1.6 Le tfaden Besch lde ung Fö de techn k V2

232 6.2 2.9 1 Schachttü  - P ktog amm E nbauo t muss Auf de  Rückse te vom Tü flügel. Auße halb des Handbe e chs von Fah gästen.

233 6.2 2.9 1 Schachttü  - P ktog amm Mate al / Befest gung muss Tempe atu  - und chem kal enbeständ ge Selbstklebefol en  vo de se t g klebend

234 6.2 2.9 1 Schachttü  - P ktog amm Texte gänzung muss D ekt unte  dem P ktog amm bef ndet s ch de  Text  Aufzug m B andfall n cht 
benutzen . Ze chenhöhe aus e chend, um d ese von 3 Mete  Entfe nung lesen 
zu können. F e gabe du ch AG DIN EN 81 -73 5 1.6 Le tfaden Besch lde ung 
Fö de techn k V2

235 6.2 2.9 2 Schachttü  - Schl eßgew chte Ausfüh ung muss Schl eßgew chte s nd gefüh t n de  Tü za ge zu mont e en
236 6.2 2.9 2 Schachttü  - Schl eßgew chte Ausfüh ung muss Daue hafte und gle chfö m ge Schl eßk aft (ke ne Fede  o. ä. zugelassen)

237 6.2 2.9 2 Schachttü  - Schl eßgew chte Mate al muss Ve z nkte Obe fläche und fü  e nen höhe en Ko os onsschutz m t e ne  
zusätzl chen Besch chtung ve sehen

238 6.2 2.9 3 Schachttü  - Schl eßgew chtsse l Mate al muss Ausschl eßl ch Stahl
239 6.2 2.9 4 Schachttü  - Schwe lenbeleuchtung A lgeme n muss Ausfüh ung als LED Beleuchtung
240 6.2 2.9 4 Schachttü  - Schwe lenbeleuchtung E nbauhöhe muss 250 mm übe  de  Schachttü schwe le
241 6.2 2.9 4 Schachttü  - Schwe lenbeleuchtung E nbauo t muss In jede  Haltestelle (ab 1.100 mm l chte  Tü öffnungswe te zwe  e Haltestelle)

242 6.2 2.9 4 Schachttü  - Schwe lenbeleuchtung Leuchtstä ke muss M n. 50 Lux - gemessen am Boden  m gesamten Tü e ngangsbe e ch DIN EN 81 -
20

243 6.2 2.9 4 Schachttü  - Schwe lenbeleuchtung Photob olog sche S che he t nfo R s kog uppe 0 ode  1 gemäß DIN EN 62471 DIN EN 62741 Datenblatt
244 6.2 2.9 5 Schachttü  - Tü za gen Ausfüh ung muss D e Tü za gen de  Schachttü en s nd umlaufend auszufüh en
245 6.2 2.9 5 Schachttü  - Tü za gen Mate alstä ke muss M ndestblechstä ke 1 5 mm
246 6.2 2.10 Tü blätte Tü blätte muss A lse t g ge ahmte Glastü blätte  F e gabe du ch AG
247 6.2 2.10 Tü blätte Ausfüh ung - Zusatz muss Das Glas st f ontse t g zu  Ve me dung von Ve letzungsgefah en flächenbünd g 

m t dem Edelstahl ahmen ausgefüh t
248 6.2 2.10 Tü blätte Rahmen be  Tü blatt m t e ne  

Glassche be
muss S chtba e  Rahmen se tl ch / oben max. 40 mm

249 6.2 2.10 Tü blätte Rahmen be  Tü blatt m t 
meh fach unte te lte  Sche be

muss S chtba e  Rahmen se tl ch / oben ca. 60 mm

250 6.2 2.10 Tü blätte Sockelhöhe muss S chtba e  Rahmen unten 250 mm
251 6.2 2.10 Tü blätte Ve glasung muss VSG Ve glasung nach DIN EN 81 -20, Ausfüh ung Vandal smusschutz nach DIN 

EN 81- 71 Kat 1. DIN EN 81 -20, 81-71 Kat. 1
252 6.2 2.10 Tü blätte Ve stellmögl chke t en Tü blatt muss Fü  e nfache Montage - und Wa tungsa be ten müssen d e Tü blätte  stufenlos 

n Höhe und T efe e nste lba  se n
253 6.2 2.10 Tü blätte Ve stellmögl chke t en offene 

Tü füh ung
muss Offene Füh ung (nu  be  langsamen Tü blatt be  e nse t g schl eßende  Tü e 

zuläss g)  Stufenlose E nstellba ke t de  Tü füh ung
255 6.2 2.10.1 Tü blätte  - Tü blatt -/Hänge ve b ndung Aufhängung Tü blätte muss D e fo mschlüss ge Tü blatt -/Hänge ve b ndung e folgt m ttels ext a stab len, 

ve stä kten Augensch auben
256 6.2 2.10.1 Tü blätte  - Tü blatt -/Hänge ve b ndung Aufhängung Tü blätte  - Zusatz muss D e Tü blätte  s nd gemäß Zulassung n cht zusätzl ch zu ve st ften. D e 

Befest gung m ttels ve stä kte  Augensch auben muss zwecks e nfach 
auszufüh ende  Wa tungsmaßnahmen aus e chend se n.

257 6.2 2.11 Tü kontakte / Tü b ücken Tü kontakte / Tü b ücken muss Wasse geschützte Ausfüh ung de  Tü kontakte, Tü b ücken, Schalte  und 
Ve egelungen

258 6.2 2.11 Tü kontakte / Tü b ücken Schutza t muss M ndestens IP 54
259 6.2 2.12 Tü lauf ollen Tü lauf o len muss Hochle stungslauf ollen Nachwe s
260 6.2 2.12 Tü lauf ollen Ab ollge äusche muss Ge nge Ab o lge äusche
261 6.2 2.12 Tü lauf ollen Kugellage muss Gekapse te Kuge lage
262 6.2 2.12 Tü lauf ollen Mate al muss Gusspolyam d
263 6.2 2.12 Tü lauf ollen M ndestdu chmess e muss 65 mm
264 6.2 2.13 Tü schwe le Tü schwelle muss D e Tü schwelle besteht aus G undplatte, Deckplatte, nne e Ve st ebung und 

de  Füh ung
265 6.2 2.13 Tü schwe le Aufbau e nse t g schl eßende 

Tü en
muss Schwelle m t ve deckte  unte e  Füh ung fü  das vo e lende Tü blatt und offene  

Füh ungsnut fü  das langsame Tü blatt. D e Füh ungen des vo e lenden 
Tü blatts s nd ca. 70 mm t ef n den Schacht ve setzt. D e Nut, n de  d e 
Füh ungen des langsamen Tü blatts laufen, s nd nu  sowe t ausgelase t, w e es 
fü  den Ve fah weg des Tü blatts notwend g st. Zudem bet ägt d e B e te de  
gelase ten Füh ungsnut nu  7 mm und b etet dam t e nen ve besse ten Schutz 
gegen Schmutz, de  zum Block e en des Tü blatts füh en kann. Es bestehen 
ke ne Sche stellen be m Nach egeln des Fah ko bs.

266 6.2 2.13 Tü schwe le Aufbau zent alschl eßende 
Tü en

muss Schwelle m t vollständ g ve deckte  unte e  Tü füh ung. D e Füh ungen s nd ca. 
70 mm t ef n den Schacht ve setzt. Das Deckblech st vo lständ g eben und 
enthält ke ne Füh ungsnuten.

267 6.2 2.13 Tü schwe le Auslegung Schwe lenpunktlas t 
(Radlast)

muss Ausgelegt fü  e ne Schwellenpunktlast von m nd. 12 kN Be echnungsvo  lage- 
und F e gabe du ch AG DB Vo gabe

268 6.2 2.13 Tü schwe le Bezug Schwellenpunktlas t 
(Radlast)

muss Ha tes Stahl ad, d = 85 mm, b = 48 mm

269 6.2 2.13 Tü schwe le Deckplatte muss 3 mm
270 6.2 2.13 Tü schwe le G undplatte muss 2 mm
271 6.2 2.13 Tü schwe le Inne e Ve st ebung muss Das Innenleben des Schwe lenko pus besteht aus Edelstahlp of len
272 6.2 2.13 Tü schwe le Kaltklebebahn muss Zw schen de  Unte konst ukt on und de  ewe l gen Schachttü schwelle st e ne 

Kaltklebebahn ode  ähnl ch gemäß DIN 18195 n Schwellenb e te und Höhe des 
Bodenaufbaus zuzügl ch 50 mm fe t g mont e t zu l efe n. D e Anb ndung an 
den Rohbau e folgt bause ts.

273 6.2 2.13 Tü schwe le Obe fläche muss Geschl ffen  Rutschfest gke t R12 nach DIN 51130 bzw. DGUV 108 -003 DIN 
51130, DGUV 108 -003

274 6.2 2.13 Tü schwe le Schmutzlöche muss Be  de  offenen Füh ung (nu  be  langsamen Tü blatt be  e nse t g schl eßende  
Tü e zuläss g) s nd aus e chend Schmutzlöche  n de  Füh ungsnut vo handen  
d ese s nd du chgehend f e  auszufüh en, sodass Schmutz ungeh nde t 
abget agen we den kann

275 6.2 2.14 Tü schwe lenhe zung Tü schwellenhe zu ng muss Schutz sol e te Ausfüh ung
276 6.2 2.14 Tü schwe lenhe zung Ansteue ung muss The mostat sch gesteue te Behe zung de  Schwellenbe e che. Das The mostat 

bef ndet s ch m Be e ch de  Schachtg ube.
277 6.2 2.14 Tü schwe lenhe zung Bet ebsbed ngung en muss We te bet eb be  abgeschaltetem Aufzug (n cht übe  USV)
278 6.2 2.14 Tü schwe lenhe zung E nscha ttempe atu muss Ab 3°C Außentempe atu  und kälte
279 6.2 2.15 Unte e Tü blattfüh ung Unte e Tü blattfüh ung muss E n Austausch st ohne Demontage de  Tü blätte  mögl ch
280 6.2 2.15 Unte e Tü blattfüh ung Anzahl be  offene  Füh ung - 

langsames Tü blatt ES
muss Das Tü blatt st m t d e  vone nande  unabhäng gen unte en Füh ungen 

ausgestattet (bet fft nu  langsames Tü blatt be  offene  Füh ung ES).

281 6.2 3.1 Anke sch enen Anke sch enen muss Jewe ls an den Se tenwänden.
282 6.2 3.1 Anke sch enen Anke sch ene fü  dynam sche 

Belastung Aufzüge =1050 kg
muss 40/22

283 6.2 3.1 Anke sch enen Anke sch ene fü  dynam sche 
Belastung Aufzüge >1050 kg

muss 50/30

284 6.2 3.1 Anke sch enen Anke sch ene fü  dynam sche 
Belastung Tü be e ch

muss 40/22

285 6.2 3.1 Anke sch enen Betonschacht muss Befest gung von Aus üstungselementen m Schacht m ttels bause t g nsta l e te  
Anke sch enen.

286 6.2 3.1 Anke sch enen H nwe s - Neubau muss Be  Neubauten s nd Anke sch enen e ne bause t ge Le stung.
287 6.2 3.1 Anke sch enen Montagevo gabe muss Sch enenbügel s nd be  de  Montage vol fläch g aufzulegen
288 6.2 3.1 Anke sch enen Montagevo gabe muss D e Anke sch enen können m Schacht n de  T efe um 60 mm va e en. D es st 

zu be ücks cht gen und gegebenenfalls du ch konst ukt ve Maßnahmen 
auszugle chen.

289 6.2 3.1 Anke sch enen Montagevo gabe muss Obe halb 400mm OKFF Schachtg ubensohle und we te  n Abstand von max. 
1500 mm.

290 6.2 3.1 Anke sch enen Nachwe s be  
W ede ve wendung 
vo handene  Anke sch enen

muss Sol ten vo handene Anke sch enen vom L efe ant Aufzug be m Aufzugstausch 
w ede ve wendet we den, müssen d ese entsp echend nachgew esen we den.

291 6.2 3.1 Anke sch enen We kstoffe nsatz muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g DB Vo gabe (Geb auchstaug l chke t)

6.2 3.2 Halblastausgle ch muss D e Konst ukt on hat m t e nem Halblastausgle ch zw schen 42% b s 50% zu 
e folgen  es st mme  de  günst gste Fall zu  Ve besse ung de  Ene g eeff z enz 
zu wählen.
D e Auslegung des Ant ebs kann be  echne schen 50% Halblastausgle ch 
e folgen, um h e du ch D mens on e ungsände ungen von Ant eb und 
F equenzum chte  ve me den zu können (s ehe h e zu auch Auslegungs ese ve 
Ant eb und FU)

292 6.2 3.2 1 Gegengew cht - Gegengew chtsfüh ung Ausfüh ung muss Rollenfüh ungen.

293 6.2 3.2 1 Gegengew cht - Gegengew chtsfüh ung Lastve te lung muss D e w kenden K äfte auf d e Füh ungspunkte s nd gle chmäß g aufzute len.

294 6.2 3.2 1 Gegengew cht - Gegengew chtsfüh ung Se lfüh ung / Aufhängung muss M tt g zum Schwe punkt des Gegengew chts.

295 6.2 3.2 2 Gegengew cht - Gegengew chtsve kle dung Ausfüh ung muss Ve kle dung aus besch chtetem Stahlblech.

296 6.2 3.2 2 Gegengew cht - Gegengew chtsve kle dung Besch chtung muss Deckanst ch n RAL 9007. DB Vo gabe

6.2 3.3 K afte nle tung Schachtg ube muss D e K äfte aus de  Aufzugsanlage s nd n d e Schachtg ube e nzule ten 
Be echnungen
D e von de  jewe l gen Aufzugsanlage e ngele teten K äfte n das Bauwe k s nd 
vom AN n Anlage 12 e nzut agen. 
ve kü zte  Schachtkopf (  3,5 m)
Aufg und de  ö tl chen Gegebenhe ten st e ne E nle tung de  ve t kalen K äfte 
aus de  Aufzugsanlage n d e Konst ukt on m Schachtkopf (Stahl-Glas-Ge üst) 
zuläss g.

297 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung A lgeme n muss A le Leuchten s nd nkl. Leuchtm ttel anzub eten. DIN EN 81 -20, DB Vo gabe

298 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Beleuchtungsstä k e muss gemäß DIN EN 81 -20
299 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Betät gung muss übe  St omstoßschalte  (ke n Schnu zugschalte  zugelassen)
300 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung L chtfa be muss gemäß A be tsstättenbeleuchtung
301 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung L chtve te lung muss b e tst ahlend
302 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Photob olog sche S che he t muss R s kog uppe 0 ode  1 gemäß DIN EN 62471 DIN EN 62741 Datenblatt
303 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Schutza t muss m n. IP54
304 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Schutzklasse muss SK I
305 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung Techn k muss als LED -Leuchtm ttel
306 6.2 3.4 Schachtbeleuchtung zusätzl che Ve legung muss zu  besse en Ausleuchtung ho zontale Ve legung m Schachtkopf und 

Schachtg ube
307 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 

A ch tektu beleuchtung - OPTION
Abst ahlw nkel nfo De  Abst ahlw nkel des Leuchtm ttel st nach nnen n den Schacht auszu chten, 

um e ne Blendw kung zu ve me den
308 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 

A ch tektu beleuchtung - OPTION
Ausfüh ung nfo D e A ch tektu beleuchtung w d daue haft bet eben und st entsp echend 

auszulegen
309 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 

A ch tektu beleuchtung - OPTION
Ausfüh ung nfo als LED -Band

310 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo als RGB -LED System n cht zuläss g

311 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo nu  als e nfa b ge Ausfüh ung

312 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo als sepa ates System zu  Schachtbeleuchtung

313 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo g undsätzl ch gemäß DIN EN 81 -20

314 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo Scha tfunkt on zum Wechsel von A ch tektu beleuchtung auf 
Schachtbeleuchtung (A be tsbeleuchtung)

315 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung nfo P ojektspez f sch st de  E nfluss auf das Umfeld (L chtve schmutzung, Fauna) 
zu be ücks cht gen.

316 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Ausfüh ung 
A ch tektu beleuch tung und

nfo Blendf e  fü  den E senbahnbet eb Schachtbeleuchtun g

317 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

H nwe ssch ld nfo An Aufzügen m t A ch tektu beleuchtung müssen H nwe ssch lde  angeb acht 
we den  A be ten m Schacht s nd nu  be  abgeschaltete  A ch tektu beleuchtung 
e laubt.

318 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Lebensdaue  
A ch tektu beleuch tung

nfo > 80.000h

319 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Leuchtfa be nfo Es dü fen ausschl eßl ch Fa ben ve wendet we den, d e ke ne S gnalfa ben de  
Le t - und S che ungstechn k s nd  Rot, G ün, Gelb ode  O ange s nd n cht 
zuläss g.

320 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Leuchtfa be nfo Fü  ande e L chtfa ben als We ß und Blau st p ojektspez f sch e n DB - nte nes 
R s komanagementve fah en du chzufüh en

321 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Leuchtfa be nfo p ojektspez f sch, we ß ode  blau

322 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Montage Leuchtm ttel nfo E ne d ekte Abst ahlung auf den Bahnste gbe e ch st n cht zuläss g!

323 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Montage Leuchtm ttel nfo Elekt sche Le tungen müssen n Schutz oh en ode  vo handenen Kabelkanälen 
ve legt we den

324 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Montage Leuchtm ttel nfo De  M ndestabstand zum Schachtg ubenboden MUSS ≥ 1,5 m bet agen.

325 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Photob olog sche S che he t nfo R s kog uppe 0 ode  1 gemäß DIN EN 62471 DIN EN 62741 Datenblatt

326 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Spannungsve so g ung nfo e folgt übe  d e Spannungsve so gung des Aufzuges

327 6.2 3.4 1 Schachtbeleuchtung - 
A ch tektu beleuchtung - OPTION

Techn k nfo als LED Leuchtm ttel

328 6.2 3.5 1 Schachtg ube - Abst egse n chtung Ausfüh ung muss Gemäß DIN EN 81 -20. DIN EN 81 -20
329 6.2 3.5 1 Schachtg ube - Abst egse n chtung E e chba ke t muss Vom Zugang aus le cht e e chba .
330 6.2 3.5 1 Schachtg ube - Abst egse n chtung Montage muss Fest mont e t an Se tenwand m t Hebelmechan k.
331 6.2 3.5 1 Schachtg ube - Abst egse n chtung S che he tsscha te muss M t Pos t onsschalte  ges che t (zwangskontaktgefüh t).
332 6.2 3.5 2 Schachtg ube - Allgeme n Kl ma es l enz muss Aufg und de  gest egenen Anzahl an Ext emwette e e gn ssen, w e bspw. 

Sta kn ede schläge, st es baul ch n cht mme  ve me dba , dass d e 
Schachtg ube e nes Aufzuges m Umfeld de  Pe sonenbahnhöfe übe flutet w d. 
Entsp echend d ese  Umstände st d e Installat on n de  Schachtg ube so 
auszulegen, dass du ch e ne Übe flutung (Wasse e nt tt) de  Schaden an den 
Schachtg ubenkomponenten mögl chst kle n zu halten st.

333 6.2 3.5 2 Schachtg ube - Allgeme n Kl ma es l enz muss D e elekt . Installat on m Be e ch Schachtg ubensohle b s zum Schachtbe e ch 
de  unte en Haltste le 150 mm übe  OKFF st m n P68 auszufüh en

334 6.2 3.5 3 Schachtg ube - Aufsetzpuffe UV muss Hohe UV -Beständ gke t
335 6.2 3.5 4 Schachtg ube - M ndestanfo de ung 

Schachtg ubenboden
Bodenbesch chtun g muss Wenn de  baul che Zustand de  Schachtg ube sow e d e e ngesetzten 

Masch nentechn k es zulässt, st gemäß DIN EN 1504 2, das Ve fah en 5, 
System OS 8 auf Epox dha zbas s anzuwenden

336 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Ano dnung G ubenmodul muss Im Schachtbe e ch de  unte en Haltstelle  m n. 1000 mm ab OKFF zu mont e en  
m unm ttelba en Be e ch de  Abst egse n chtung und p oblemlos vom Zugang 
aus zu e e chen

337 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Elekt sche  Anschluss muss Sämtl che elekt sche Anschlüsse n de  Schachtg ube s nd e nzeln und ohne 
Zw schenstecke  an d e Steue ung anzub nden (z B. G ubensteue stelle, 
Spanngew chtskontakt, Notb emsschalte , usw )

338 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe G ubenmodul muss Be nha tet e nen Notb emsschalte  (Not -Stop), e ne 230V Steckdose sow e 
e nen Schachtl chttaste  n e nem Gehäuse

339 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Halte ung Inspekt onssteue u 
ng Schachtg ube

muss D e Halte ung st kontaktübe wacht auszufüh en

340 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe H nwe ssch ld muss Neben de  Halte ung st m ttels H nwe ssch ld da auf h nzuwe sen, dass d e 
Inspekt onsteue ung be  Aufenthalt n de  Schachtg ube m tgefüh t we den 
muss

341 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Inspekt onssteue u ng 
Schachtg ube

muss D e Inspekt onssteue ung Schachtg ube st m unm ttelba en Be e ch de  
Abst egse n chtung m nd. 150 mm übe  OKFF n e ne  Ha te ung aufzubewah en

342 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe No ma fah taussch luss muss Nach Entnahme de  Inspekt onssteue ung aus de  Ha te ung st e ne 
No ma fah t n cht meh  mögl ch

343 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Sp echstelle Aufzugnot uf muss S ehe Pkt.  6.5
344 6.2 3.5 5 Schachtg ube - Montagevo gabe Steck - und Klemmve b ndung 

en
muss Im Be e ch de  Schachtg ube und m Be e ch de  unte en Ha tstelle b s 150 mm 

übe  OKFF s nd gene ell ke ne Steck - und Klemmve b ndungen zuläss g

345 6.2 3.5 6 Schachtg ube - Opt on E satzte le muss Fü  den Fall e ne  Übe flutung de  Schachtg ube st e n E satzte lk t anzub eten, 
m t allen Komponenten d e nach e ne  Übe flutung zu e setzen s nd.

346 6.2 3.6 Schutz aums che ung Schachtkopf Schutz aums che u ng 
Schachtkopf

muss An jede  Haltestelle, 12 - 24 V DC.

346 6.2 3.6 Schutz aums che ung Schachtkopf Zugangsübe wach ung 
Schachttü e

muss An jede  Haltestelle, 12 - 24 V DC.

347 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Tempo ä e Schutz aums che u 
ng

muss D ent de  tempo ä en Schutz aums che ung auf dem Fah ko b, sofe n de  
Schutz aum (H nwe s  Gelände höhe gene ell 110 cm) n cht daue haft 
e ngeha ten we den kann.

348 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Ausfüh ungsa t muss Fah wegsb eg enzung des Fah ko bs
349 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Ausfüh ungsaussc hluss muss Aus G ünden des Bet ebs sow e de  Kl ma es l enz s nd Fah wegsb egenzungen 

des Gegengew chts (da ausfüh ungsbed ngt m Be e ch de  Schachtg ube) 
gene ell unzuläss g.

350 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Ausschluss Betät gungsa t 
elekt sch

muss Um d e Fehle anfä l gke t zu m n m e en, s nd elekt sch betät gte Systeme 
ausgeschlossen

351 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Betät gung muss S che e und e nfache Betät gung zu  Akt v e ung/Deakt v e ung
352 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Betät gungsa t muss Handbetät gt  je nach Ausfüh ung übe  e n Se lzugsystem ode  Hebelsystem 

(Achtung  s che e und e nfache Bed enung)
353 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf D mens on e ung muss Zum Abbau k net sche  Ene g e s nd entsp echend d mens on e te 

Komponenten e nzusetzen, welche d e Ve zöge ungswe te m e fo de l chen 
Anwendungsfall de  tempo ä en Schutz aums che ung aus e chend eduz e en, 
bevo  de  feste Anschlag e e cht w d

354 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf No ma fah ten be  Akt v e ung muss No ma fah ten s nd be  akt v e te  Schutz aums che ung unzuläss g

355 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Rückstellung No ma fah t nfo E ne Zu ücksetzung (Reset ) de  Schachtzugangsübe wachung (ke ne Pe son m 
Schacht) st nu  mögl ch, wenn das System d e No malfah t f e g bt

356 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf S gnal s e ung muss D e Pos t on de  Schutz aums che ung st auf dem Fah ko b anzuze gen.

357 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Typmögl chke t 1 muss Klappanschläge auf dem Fah ko b
358 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Typmögl chke t 2 muss Ausfah ba e  Bolzen am Fah ko b
359 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Typmögl chke t 3 muss Aufsetzstütze auf dem Fah ko b
360 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Typmögl chke t 4 muss Spe kl nke an de  Fah ko bfüh ungssch ene
361 6.2 3.6 1 Schutz aums che ung Schachtkopf Übe wachung muss D e be den Endlagen s nd kontaktübe wacht

6.2 3.7
Teleskople te  fü  d e Pe sonenbef e ung

muss Um Pe sonen übe  d e Notluke des Fah ko bs bef e en zu können st e ne 
gee gnete Teleskople te  m Tü be e ch de  obe en Ha testelle anzub ngen

362 6.2 4.1 Ausfüh ung Ausfüh ung muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00024 ode  gle chwe t g
362 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau 50mm t ef 

ve t kal
muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00024 ode  gle chwe t g

363 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau 80mm t ef 
ve t kal

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00021 ode  gle chwe t g

364 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau ho zontal 
50mm t ef m t Auße  Bet eb 
Anze ge l nks

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00064 ode  gle chwe t g

365 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau ho zontal 
50mm t ef m t Auße  Bet eb 
Anze ge echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00066 ode  gle chwe t g

366 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau ho zontal 
80mm t ef m t Auße

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00068 ode  gle chwe t g Bet eb 
Anze ge l nks

367 6.2 4.1 Ausfüh ung P smen Ruftableau ho zontal 
80mm t ef m t Auße  Bet eb 
Anze ge echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00070 ode  gle chwe t g

368 6.2 4.1 Ausfüh ung Rufsäule nkl. Fuß Q120 muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00052 ode  gle chwe t g
369 6.2 4.1 Ausfüh ung Ruftableau Unte putz ve t kal muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00007 ode  gle chwe t g

370 6.2 4.1 Ausfüh ung Ruftableau ho zontal Aufputz 
m t Auße  Bet eb Anze ge l nks

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00026 ode  gle chwe t g

371 6.2 4.1 Ausfüh ung Ruftableau ho zontal Aufputz 
m t Auße  Bet eb Anze ge 
echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00039 ode  gle chwe t g

372 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Ab

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00010 ode  gle chwe t g

373 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Ab  Schlüsselschalte

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00014 ode  gle chwe t g

374 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Auf

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00013 ode  gle chwe t g

375 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Auf  1 Taste  Ab

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00017 ode  gle chwe t g

376 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Auf  1 Taste  Ab  
Schlüsselscha te

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00019 ode  gle chwe t g

377 6.2 4.1 Ausfüh ung Wechselplatte ve t kal 1 Taste  
Auf  Schlüsselschalte

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00016 ode  gle chwe t g

378 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Auf  1 Taste  Ab  
Schlüsselscha te  l nks

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00045 ode  gle chwe t g

379 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Auf  1 Taste  Ab  
Schlüsselscha te  echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00037 ode  gle chwe t g

380 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Ab

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00029 ode  gle chwe t g

381 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Ab  1 Taste  Auf (Auf 
l nks angeo dnet)

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00035 ode  gle chwe t g

382 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Ab  1 Taste  Auf (Auf 
echts angeo dnet)

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00044 ode  gle chwe t g

383 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Ab  Schlüsselschalte  
l nks

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00041 ode  gle chwe t g

384 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Ab  Schlüsselschalte  
echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00032 ode  gle chwe t g

385 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Auf

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00031 ode  gle chwe t g

386 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Auf  Schlüsselschalte  
l nks

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00043 ode  gle chwe t g

387 6.2 4 Außen uftableau - Wechselplatte Wechselplatte ho zontal 1 
Taste  Auf  Schlüsselschalte  
echts

muss gemäß Bestellnumme  Fa. Schaefe  10591.00034 ode  gle chwe t g

388 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Außen uftableau ( n a len 
Ausfüh ungen)

muss D e Ansagetexte we den p ojektspez f sch an den AN übe geben. 
P ojektspez f sc he F e gabe 6.2.4.0 1

388 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Akust sche Anze ge / Ansagen muss D e Ansagetexte we den p ojektspez f sch an den AN übe geben. 
P ojektspez f sc he F e gabe

389 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Backup muss Ansagetexte s nd n e ne  Datenbank zu  e nfachen Selbstp og amm e ung 
m ttels PC/Notebook ode  USB- St ck abzulegen.

390 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Lautstä ke egelung muss F e  e nste lba e Lautstä ke gemäß DIN EN 81 -70 (de  elat v hohe 
Ge äuschpegel m Bahnbe e ch, nsbesonde e b emsende bzw. anfah ende Züge 
st zu be ücks cht gen). DIN EN 81 -70

391 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Softwa e muss D e e fo de l che Softwa e st m L efe umfang enthalten (je Sp achausgabege ät 
w d e ne L zenz bzw. e n P og amm gel efe t).

392 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Sonde ansagen muss E nb ndung von Sonde ansagen w e z.B. „.. B tte Aufzug ve lassen…“, „Ve lassen 
S e den Tü be e ch…“ usw. D e dazu e fo de l chen Steue ungsfunkt onen s nd 
be e tzustellen.

393 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Spe che muss Aus e chend g oße  Spe che  fü  m nd. 180 Sekunden Ansagetextdaue .

394 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Tü öffnungsgong muss Tü öffnungen s nd m ttels Tü öffnungsgong anzuze gen.

395 6.2 4 Außen uftableau ( n allen Ausfüh ungen) Wegele tung muss Fah tz el des Aufzuges st anzusagen

396 6.2 4.1 Allgeme n A lgeme n muss gemäß DIN EN 81 -71 Kat. 2. DIN EN 81 -71, Kat. 2
398 6.2 4.1 Allgeme n Schutza t muss IP54
399 6.2 4.1 Allgeme n Wechselplatte muss D e Taste  sow e ggf. de  Schlüsselschalte  müssen n e ne  sepa aten 

E nlegef ontplatte gefasst se n, so dass unabhäng g vom Tableau selbst d e 
E nlege  jede ze t zw schen Ruftableau, Aufputz Tableau und Rufsäule 
unte e nande  ausgetauscht we den können. Auße  -Bet eb -Anze ge sow e 
Akust kmodul s nd davon n cht bet offen.

400 6.2 4.1 Allgeme n We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
401 6.2 4.1 1 Allgeme n Akkust kmodul muss Akkust kmodul fü  Sp achansagen
402 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Ausfüh ung muss Bestehend aus otem Leuchtfeld m t we ßem ho zontalen St e fen (Symbol 

„E nbahnst aße“), gemäß DIN EN 81 -73. DIN EN 81 -73
403 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Ausfüh ung muss Nu  nach Akt v e ung de  Leuchte s chtba
404 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Ausfüh ung muss S che ung gegen E nd ücken ( vandal smuss che e Ve sch aubung) DIN EN 81 -

71, Kat. 2
405 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Ausfüh ung muss jewe ls übe  dem obe sten Taste  e ne „Auße  -Bet eb“ -Anze ge
406 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Du chmesse muss m nd. 70mm
407 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge Leuchtm ttel muss LED-Anze ge
408 6.2 4.1 2 Allgeme n - Auße  -Bet eb -Anze ge h nte leuchtetes P ktog amm muss Anze ge st flächenbünd g e nzubauen

409 6.2 4.1 3 Allgeme n - Befest gung Sch aubentyp muss L nsenkopf - ode  Senkkopfsch auben m t To x -TR.
410 6.2 4.1 3 Allgeme n - Befest gung Sch aubenwe kstof f muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
411 6.2 4.1 4 Allgeme n - Deckplatte D chtung muss Gumm d chtung
412 6.2 4.1 4 Allgeme n - Deckplatte Mate alstä ke muss 2mm
413 6.2 4.1 4 Allgeme n - Deckplatte Obe fläche muss geschl ffen 240K
414 6.2 4.1 4 Allgeme n - Deckplatte We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
415 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Ausfüh ung muss jede Scha tstellung als Schlüsselabzugsstellung
416 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Ausfüh ung muss Schlüsselscha te  m t VdS ane kanntem, e nb uchhemmendem 

P of lhalbzyl nde , m nd. Klasse A nach VdS 2156, Klasse 4 nach EN 1303, bzw. 
Klasse P2 nach DIN 18252. DB Vo gabe

417 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Ausfüh ung muss Tableaus Inkl. Schlüsselschalte  m t zwe  Schaltste lungen
418 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Funkt on Schaltste lung muss 0 – (l nks) – Aufzug n Bet ebspause, LED „Aufzug auße  Bet eb“, Steue ung 

und Kab nenbeleuchtung aus, Meldung „Aufzug auße  Bet eb“

419 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Funkt on Schaltste lung muss 1 – (M tte) – Aufzug n Bet eb, Meldung „No malbet eb“
420 6.2 4.1 5 Allgeme n - Schlüsselscha te Schl eßung muss P of lhalbzyl nde  m t HJK13 -Schl eßung (Schl eßung nach Vo gabe AG)

421 6.2 4.1 6 Allgeme n - Unte putzkasten 
Außen uftableau

Mate alstä ke muss m n 1,5mm

422 6.2 5.1 Schlüssel/Unte lagen Schlüssel/Unte lag en muss Fü  ede Schl eßvo chtung m nd. 2 Stück.
423 6.2 5.1 Schlüssel/Unte lagen Übe gabe muss E folgt be  Übe gabe de  Aufzugsanlage.
424 6.2 5.1 Schlüssel/Unte lagen Übe gabe - Dokumentat on muss Ist sch ftl ch zu dokument e en.
425 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Schlüsseldepot - OPTION nfo Ano dnung n unm ttelba e  Nähe des Techn k aumes ode  des Schalt - 

/Steue sch anks. DB Vo gabe (Pe sonenbef e  ung)
426 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Ausfüh ung nfo L efe ung m t Vo be e tung des Depots fü  den E nbau e nes Schl eßzyl nde s.

427 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Doppelschl eßung - OPTION nfo M t Doppelschl eßung konvent onell und Feue weh schl eßung de  Kommune. 
DB Vo gabe (Pe sonenbef e  ung m t Unte stützung Feue weh )

428 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Du chmesse  Schlüsseldepot muss m ndestens 56 mm

429 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Montage nfo Flächenbünd ge  E nbau (z B. Unte putz).
430 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Schl eßa t nfo Halbzyl nde .
431 6.2 5.2 Schlüsseldepot - OPTION Schl eßzyl nde nfo Be ste lung du ch den AG.
432 6.2 6.1 1 Wa n - und H nwe ssch lde A lgeme n muss Sämtl che Wa n - und H nwe ssch lde  ( m Schacht, auf Fah ko bdach, m Schalt -

/Steue sch ank) s nd daue haft anzub ngen
433 6.2 6.1 1 Wa n - und H nwe ssch lde Ausschluss muss PVC-Fol en und Klebeve b ndungen s nd aufg und de  unzu e chenden 

Haltba ke t unzuläss g
434 6.2 6.1 1 Wa n - und H nwe ssch lde Befest gung muss Jedes Sch ld st m t m nd. zwe  Sch auben zu befest gen
435 6.2 6.1 1 Wa n - und H nwe ssch lde Beständ gke t muss Beständ gke t gegen UV -St ahlung und den we te en Umgebungsbed ngungen 

m Außenbe e ch
436 6.2 6.1 1 Wa n - und H nwe ssch lde Mate al muss Kunststoff ode  ko os onsbeständ ges Meta l

6.2 6

Spezia lwerkzeuge

muss Wenn notwend g fü  Bet eb und Wa tung, st e fo de l ches Spez alwe kzeug/-
ge ät (1x e Anlage) m tzul efe n. 
Fü  P üfungen, anlagenspez f sche Messungen und E nstella be ten s nd 
Zusatzge äte unzuläss g.

6.3 1 Steue ung muss D agnosefäh ge, spe che p og amm e ba e und f e  am Ma kt e hältl che 
Steue ung n M k op ozesso technolog e. 
Hauptsteue ung nkl. a le  fü  den Bet eb und dem vo gesehenen E nsatz 
notwend gen Funkt onen und Steue ungsmodulen sow e n d e Steue ung 
nteg e te Safebox fü  d e S L3-Schachtkop e ung

443 6.3 1 Steue ung Da stellungspunkt e D splay 
Hauptmaske

muss M ndestanfo de ungen  Phys kal sche R chtung, Tü zone, Etage, aktuelle 
Geschw nd gke t, Abstand zu den nächstgelegenen be den Etagen, 
Info mat onen be  und zu Fehle n/Stö ungen.

444 6.3 1 Steue ung D agnose - /Pa amet e mögl c 
hke t

muss D e D agnose - und Pa amet e mögl chke ten s nd du ch den AN ve ständl ch 
und vollständ g da zustellen.

445 6.3 1 Steue ung D splay muss Das an de  Hauptsteue plat ne fest nteg e te (n cht t agba e) meh fa b ge 
D splay d ent de  ve ständl chen Benutze  -V sual s e ung, füh t du ch das 
Steue ungsmenü und ze gt n de  Hauptmaske zusätzl ch g undlegende 
Aufzugszustände an.

446 6.3 1 Steue ung EMV - Ve t ägl chke t muss EMV -Ve t ägl chke t ze t f z e t nach DIN EN 12015 (Stö aussendung) und DIN 
EN 12016 (Stö fest gke t)

447 6.3 1 Steue ung Fehle  - /E e gn sspe che muss Kla text und ggf. m t Fehle code
448 6.3 1 Steue ung Fehle  - /E e gn sspe che muss D e letzten ch onolog sch cod e ten 100 E nt äge s nd übe  e ne 

H fsst omquelle zu puffe n
449 6.3 1 Steue ung Fehle  - /E e gn sspe che muss Es muss e n ungeh nde te  Zugang zum E e gn sspe che  gewäh le stet se n

450 6.3 1 Steue ung F e  e hä tl che Steue ung muss Aus bet ebl chen G ünden s nd e gene Steue ungen d ekt vom 
Aufzugshe stelle  ode  f e e Steue ungen m t Komb nat on von z.B. F m - /Soft-/ 
ode  Ha dwa e vom Aufzugshe stelle  (sog. B and ng) unzuläss g. Vo gabe DB

451 6.3 1 Steue ung Kla textanze ge muss Sämtl che Funkt onen müssen übe  das nteg e te D splay n ve ständl che  
Kla textanze ge (be  Beda f n Ve b ndung m t e nem Fehle code zu  etwa gen 
genaue en Analyse) aufgefüh t se n



452 6.3 1 Steue ung Menüfüh ung muss D e Menüfüh ung hat aus G ünden de  Bed ene f eundl chke t ntu t v übe  das 
D splay du ch Tastenfeld zu e folgen (be de nteg e t)

453 6.3 1 Steue ung Pa amet e ung muss D e Steue ung st du ch den AG une ngesch änkt bed enba , d agnosefäh g und 
pa amet e ba . H e zu zählen auch E n- /Ausgänge. Unzuläss g s nd 
Steue ungspa amete , auf welche nu  de  AN Zug ff hat.

454 6.3 1 Steue ung Passwo t muss Platzhalte  - Das Steue ungsmenü st du ch e n m ndestens v e stell ges 
Passwo t vo  unbefugten Handlungen/Pa amet e ungen zu s che n. Das 
Passwo t st dem Auft aggebe  zu übe geben und du ch d esen ede ze t 
ände ba .

455 6.3 1 Steue ung Senso anb ndung muss A le Senso en fü  Tempe atu  und Wasse stand s nd d ekt (d.h. ohne sepa ate 
Auswe tee nhe t(en)) an d e Steue ung anzub nden, um entsp echende 
S che he tsfunkt onen zu gewäh le sten

456 6.3 1 Steue ung S che e Aufzugssteue ung muss D e soft - und ha dwa emäß g nteg e te Safebox n d e Steue ung st n 
Ve b ndung m t de  Schachtkop e ung fü  S L- 3 ze t f z e t und d ent de  
selbständ gen Übe wachung von z B. Geschw nd gke t, Tü zone, UCM, 
Endscha te , Inspekt onsendschalte , Schutz äume, usw. auf SIL -3 Level. 
Vo gabe DB (Ve nge ung Montageze ten)

457 6.3 1 Steue ung Softwa eupdates muss Zukünft ge Anpassungen (z B. Fehle ko ektu en und E we te ungen) an de  
Softwa e we den du ch entsp echende Updates kostenneut al und ze tnah zu  
Ve fügung gestellt

458 6.3 1 Steue ung Unzuläss ge 
Tastatu kommando s

muss Tastatu kommandos d.h. Kommandos/Befehle pe  ewe l ge  Codee ngabe (z.B. 
123 ) s nd g undsätzl ch n cht zuläss g

459 6.3 1.1 CANopen Schn ttstelle CANopen Schn ttste le muss Steue ung m t nteg e te  CANopen Schn ttste le
460 6.3 1.1 CANopen Schn ttstelle Funkt on muss Lesen und Sch e ben
461 6.3 1.1 CANopen Schn ttstelle Meldungen / Spez f kat on muss Meldungsaufbau und Anzahl de  Daten n Übe e nst mmung m t C A 417

462 6.3 1.1 CANopen Schn ttstelle Schn ttste le muss D e Schn ttste le w d m Schalt -/Steue sch ank zu  Ve fügung geste lt
463 6.3 1.2 Hängekabel Hängekabel muss Muss m ndestens de  m ttle en mechan schen Beansp uchung nach VDE

0250 6.3 1.2 Hängekabel entsp echen 464 Absch mung muss Es st e n Tw sted -Pa -Kabel (m n. Cat 5) und 10 % Rese ve m Hängekabel 
vo zusehen Zu den Standa dade n müssen Tw sted -Pa - Ade n, gesch mte 
Tw sted -Pa -Ade n sow e e ne Cat. 7- Le tung vo handen se n

465 6.3 1.2 Hängekabel Ausfüh ung muss Hängekabel s nd als Flachkabel auszufüh en
466 6.3 1.2 Hängekabel Befest gung muss D e Befest gung e folgt v a Flachkabel -Aufhängesets. E ne Besfest gung m ttels 

Lochband st n cht zuläss g.
467 6.3 1.2 Hängekabel Rese ve muss Es s nd 10% Rese veade n m Inspekt onskasten und m Schalt - /Steue sch ank 

aufzulegen und entsp echend zu kennze chnen
468 6.3 1.3 Inspekt onskasten (Fah ko bdach) Inspekt onskasten 

(Fah ko bdach)
muss M t zusätzl chem Notb emsschalte  (Not -Stop) sow e 230V Steckdose ve sehen

469 6.3 1.4 Inspekt onssteue ung (Fah ko bdach) Inspekt onssteue u ng 
(Fah ko bdach)

muss D e Steue b ne (IP 54) st m t folgenden Elementen auszufüh en  - 
Notb emsscha te  (Not -Stop) - Fah t chtungstaste  Auf - Fah t chtungstaste  
Ab - D ehschalte  No mal - Inspekt on - Taste  Fah tf e gabe - Taste  Schnel fah t 
- Schachtl chttaste  - 230V Steckdose auf St nse te

474 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Lastmesse n chtu ng muss Absolut messende Senso en DB Vo gabe (Bet eb)
474 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Ausfüh ung muss Absolut messende Senso en DB Vo gabe (Bet eb)
475 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Datenübe t agung muss Übe t agung des Kab nengew chts sow e das E gebn s de  Ve gle chsmessung zu 

den Se lspannungen an d e Aufzugssteue ung DB Vo gabe (Bet eb)

476 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Kal b e ung muss Kal b e ung stets ohne Gew chte DB Vo gabe (Bet eb)
477 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Messbe e ch muss Messung de  e nzelnen T agm ttelspannungen (Anzahl Senso en entsp cht 

Anzahl T agm ttel) DB Vo gabe (Bet eb)
478 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Montageo t muss Se laufhängung (Totpunkt) DB Vo gabe (Bet eb)
479 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Schn ttste le muss CANopen (gemäß C A 417) DB Vo gabe (Bet eb)
480 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Sch ägzugausgle c h muss Integ e te  Sch ägzugausgle ch (be  E fo de n s) DB Vo gabe (Bet eb)
481 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Schutza t Auswe tee nhe t(en ) muss IP54 DB Vo gabe (Bet eb)

482 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Schutza t Senso en muss Abwe chende Schutza t mögl ch  wenn unte  IP54 m t aus e chende  Haube als 
T opfschutz DB Vo gabe (Bet eb)

483 6.3 1.5 Lastmesse n chtung Stab l tät muss Ke ne Ve fo mungen sow e ke ne Neu-Kal b e ung nach ha ten Stopps ode  
auch Fangvo gängen DB Vo gabe (Bet eb)

484 6.3 1.5 Lastmesse n chtung W de standsfäh gk e t muss T agende Te le des Senso s aus gehä tetem Stahl DB Vo gabe (Bet eb)
485 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on Reco d ngfunkt on muss Pe manentes Langze t eco d ng de  Systemakt v täten se tens de  Steue ung

486 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on Aufnahmedaue muss Automat sche Aufnahme de  ve gangenen 31 Tage. Reco d ng manuell n cht 
löschba .

487 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on Auslese - /Auswe temögl chk e t muss Neben de  M ndestdatenmenge m M ll sekundenbe e ch be nhaltet d e 
Auswe tung ebenfa ls e ne g af sche Da stellung des Aufzugszustandes vo  und 
wäh end e ne  Stö ung, um d e Fehle suche zu ve e nfachen

488 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on Auslese - /Auswe temögl chk 
e t - USB -St ck

muss Kop e auf USB -St ck - tagewe se und b s 31 Tage mögl ch, Fo mat  FAT32 - und 
e ne deta ll e te Ans cht übe  e ne gee gnete Appl kat on.

489 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on Auslese - /Auswe temögl chk 
e t - USB -St ck

muss Fü  d e Auswe tung da f ke ne spez elle Softwa e ode  Ha dwa e notwend g se n

490 6.3 1.6 Reco d ngfunkt on M ndestdatenmeng e muss Deta ll e te Fehle d agnose zu Softwa ezuständen, Bus -Meldungen, Ant ebs -
Meldungen, Ant ebs -Zustand, Fah ko bstand, Rufe, Tü  - Zustände, 
Schachtkop e ung, S che he tsk e s. D agnose de  Lastmessung. Beu te lung des 
Fah ve haltens (Fah ku ve).

6.3 1.7 Schachtkop e ung muss Senso , cod e tes Magnetband, Magnetbandp äsenzmelde , Montagek t. 
Absolutes, edundantes Schacht nfo mat onssystem m t SIL3-Ze t f z e ung und 
nteg e te  Übe wachung. 

491 6.3 1.7 Schachtkop e ung Absolutes Pos t onsfeedback muss D e absolute Pos t on de  Aufzugskab ne muss nach e nem St omausfa l d ekt 
ve fügba  se n

492 6.3 1.7 Schachtkop e ung Anze gen am Gehäuse muss LED s am Senso gehäuse ze gen Bet ebszustand und Fehle  an
493 6.3 1.7 Schachtkop e ung Auswe tee nhe t (Safebox) muss D e Auswe tung hat zu  g ößtmögl chen Kompat b l tät übe  das System des 

He stelle s de  Aufzugssteue ung zu e folgen (s che e Aufzugssteue ung), 
welches den Anfo de ungen (Ha dwa e und Softwa e) des He stelle s de  
Schachtkop e ung genüge le sten muss

494 6.3 1.7 Schachtkop e ung Gehäusemate al Senso muss Alum n um
495 6.3 1.7 Schachtkop e ung Magnetband muss Bestehend aus dem cod e ten Magnetband und dem mechan schen T äge band

496 6.3 1.7 Schachtkop e ung Magnetband P äsenzmelde muss Dam t Pos t onsve ände ungen des Magnetbandes (Bandab ss, Locke ung 
Bandbefest gung, Ve klemmen/M tnehmen des Magnetbandes m Senso ) 
e kannt we den und de  Aufzug st llgesetzt w d

497 6.3 1.7 Schachtkop e ung Mate al T äge band 
Magnetband

muss Edelstahl ostf e

498 6.3 1.7 Schachtkop e ung Messkonzept muss schlupff e
499 6.3 1.7 Schachtkop e ung Montage muss D e Montage m Schacht hat gemäß den Vo gaben / Empfehlungen des 

He stelle s zu e folgen
500 6.3 1.7 Schachtkop e ung Montagek ts muss Fü  Senso , Magnetband und P äsenzmelde  s nd ausschl eßl ch d e 

spez f schen Montagek ts des Senso he stelle s zu ve wenden
501 6.3 1.7 Schachtkop e ung Montageo t P äsenzmelde muss De  P äsenzmelde  st sowe t w e mögl ch oben zu mont e en (b s SG 1450 mm  

150 mm übe  OKFF)
502 6.3 1.7 Schachtkop e ung Schn ttste len muss M ndestens e ne RS485 -Schn ttste le
503 6.3 1.7 Schachtkop e ung Schutza t muss IP54
504 6.3 1.7 Schachtkop e ung S che he ts - Integ tätlevel muss SIL 3 Nachwe s
505 6.3 1.7 Schachtkop e ung Standze t muss m nd. 19 Jah e Nachwe s
506 6.3 1.7 Schachtkop e ung Systemgenau gke t muss max. ( / -) 3 mm be  e ne  Fö de höhe b s zu 20 Mete
507 6.3 1.7 Schachtkop e ung Umweltbed ngunge n muss Unempf ndl ch gegenübe  d ekte  Sonnene nst ahlung, hohe  Luftfeucht gke t 

(95%, n cht kondens e end), Tempe atu en nne halb des Tempe atu be e ches 
sow e Schmutz

508 6.3 1.7 Schachtkop e ung W ede holungsgen au gke t muss ( /-) 1 Ink ement
509 6.3 1.8 Schn ttstelle Bed ente m nal 

F equenzum chte
Schn ttste le Bed ente m nal 
F equenzum chte

muss Fa ls s ch de  F equenzum chte  m Aufzugsschacht bef ndet, st e ne RJ45 -
Schn ttste le fü  e n sepa ates Bed ente m nal F equenzum chte  m Scha t -
/Steue sch ank zu  Ve fügung zu stellen. Schn ttste le als Kupplung auf 
Hutsch ene.

510 6.3 1.9 Umweltsenso Umweltsenso muss Tempe atu , Luftfeucht gke t, Luftqual tät
511 6.3 1.9 Umweltsenso Funkt on Fah ko b/Schacht/ 

Steue sch ank
muss Pe manente E m ttlung de  Senso daten

512 6.3 1.9 Umweltsenso Montageo t - Fah ko b muss Im Luftst om des Fah ko blüfte s  ke ne d ekte Sonnene nst ahlung und ke ne 
Stauwä me m Be e ch des Senso s

513 6.3 1.9 Umweltsenso Montageo t - Fah schacht 
obe ste Halteste le

muss Auf Höhe des Befehlsgebe s  ke ne d ekte Sonnene nst ahlung

514 6.3 1.9 Umweltsenso Montageo t - Fah schacht 
unte ste Halteste le

muss Auf Höhe des Befehlsgebe s  ke ne d ekte Sonnene nst ahlung

515 6.3 1.9 Umweltsenso Montageo t - Scha t - 
/Steue sch ank

muss D ekt an de  Hauptsteue ungsplat ne (nu  Tempe atu )

516 6.3 1.9 Umweltsenso Schalt - /Steue sch ankmes 
sdaten

muss Pe manente E m ttlung de  Tempe atu

517 6.3 1.10 Wasse standsenso Wasse standsenso muss Montageo t n de  Schachtg ube
518 6.3 1.10 Wasse standsenso Auslösung muss Ab 20mm Wasse  n de  Schachtg ube
519 6.3 1.11.1 Zustände - Def n t on Auße  -Bet eb muss Auße  Bet eb st e ne Anlage, wenn s e dem Fah gast n cht zu  Ve fügung steht. 

De  Fah gast kann d e Anlage n cht nutzen (z.B. Wa tung, Stö ung, Anlage 
ausgeschaltet, B andfa l).

520 6.3 1.11.1 Zustände - Def n t on Bet ebsbe e t muss Bef ndet s ch d e Anlage n Bet eb, bedeutet das, dass s e dem Fah gast zu  
Ve fügung steht. Kann e n Fah gast du ch se n no males Handeln d e Anlage aus 
dem Standby wecken, so gehö t das Standby zu „Bet ebsbe e t“.

521 6.3 1.12 potent alf e e Kontakte potent a f e e Kontakte muss Steue ungsse t g s nd m ndestens d e aufgefüh ten potent alf e en Kontakte zu  
Ve fügung zu stellen

522 6.3 1.12 potent alf e e Kontakte Ausgang - Auße  Bet eb / 
Bet ebsbe e t

muss Bet ebszustandsmeldung - „Auße  Bet eb“ bzw. Bet ebsbe e t  übe  e nen 
Wechsle kontakt

523 6.3 1.12 potent alf e e Kontakte Ausgang - Not ufauslösung muss Not ufauslösung (Not uf ela s)
524 6.3 1.12 potent alf e e Kontakte Ausgang - Rese ve muss Rese ve
525 6.3 1.12 potent alf e e Kontakte E ngang - B andfallsteue ung muss B andmeldes gna (e) zum St llsetzen de  Aufzugsanlage n de  bzw. den dafü  

vo gesehenen Etage(n). D e Etage(n) w d bzw. we den vom AG entsp echend 
des B andschutzkonzeptes vo gegeben. E ngänge n e fo de l che  Anzahl.

526 6.3 2.1 Funkt on Funkt on muss Ze tl ch p og amm e ba e  Ausgang fü  Standby Modus 1 Funkt on des 
F equenzum chte s Ene g ee nspa u ng

526 6.3 2.1 Funkt on Standby Modus 1 FU muss Ze tl ch p og amm e ba e  Ausgang fü  Standby Modus 1 Funkt on des 
F equenzum chte s Ene g ee nspa u ng

527 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n B andfallsteue ung muss Gemäß DIN EN 81 -73 n de  aktue len Fassung. DIN EN 81 -73
528 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n Nachtabscha tung muss Nachtabscha tung (Ze tschalte n chtung m t Wochenp og amm)  da f ke ne 

Stö meldung auslösen
529 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n Phasenübe wachu ng muss Be  Ausfa l e ne  ode  meh e e  Phasen st de  Aufzug ohne Ve zöge ung 

st llzusetzen und übe  d e nteg e te USV zu evaku e en
530 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n S gnal s e ung 

Inspekt onsfah ten
muss Vo  Inspekt onsfah ten st fü  1 Sekunde e n opt sches und akust sches S gnal 

am Fah ko b auszugeben - ze tl ch e nste lba  und d e Funkt on abschaltba  
(übe  d e vo handene Bypass -E n chtung st zuläss g)

531 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n S gnal s e ung No ma fah t 
nach Inspekt on

muss Vo  de  e sten NORMALfah t nach e ne  INSPEKT ONSfah t st fü  2 Sekunden 
e n opt sches und akust sches S gnal am Fah ko b auszugeben (übe  d e 
vo handene Bypass -E n chtung st zuläss g)

532 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n S gnal s e ung RESET 
Schachtzugangsüb e wachung

muss D e Rücksetzung (RESET) de  Schachtzugangsübe wachung 
(Notent egelungsübe wachung) w d fü  2 Sekunden übe  e n opt sches und 
akust sches S gnal am Fah ko b m tgete lt (übe  d e vo handene Bypass -
E n chtung st zuläss g)

533 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n nteg e te  Zähle  
Bet ebsstunden

muss Bet ebsstundenzähle

534 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n nteg e te  Zähle  
Fah tenzähle

muss Fah tenzähle , nu  „echte“ Fah ten

535 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n ntge e te  Zähle  Tü sp ele muss Tü sp elzähle

536 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n unte e  G enzwe t 
Tempe atu abschal tung 
e e cht ( -20° Cels us)

muss Tempe atu we t Fah ko b  = -20° Cels us. Es w d e ne Akt on ausgelöst  1. 
Fe nabschaltung des Aufzuges n de  unte sten Etage 2. F e gabe de  He zungen 
ble bt akt v 3. Meldung n de  Steue ung „Abschaltung wegen Unte tempe atu “ 
4. Anze ge m Fah ko bd splay  Abschaltung wegen Unte tempe atu  H nwe s  
D e Tü en lassen s ch du ch Betät gen de  entsp echenden Befehlsgebe  außen 
und nnen (stets auch be  Tü  -Auf) öffnen.

537 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n unte e  G enzwe t 
Tempe atu wa nun g e e cht 
(3° Cels us)

muss Tempe atu we t Fah ko b  = 3 ° Cels us. Es w d e ne Akt on ausgelöst  1. 
F e gabe Schwellenhe zung (zusätzl che  Tempe atu senso  an de  
Schwellenhe zung) 2. F e gabe Schaltsch ankhe zung (zusätzl che  
Tempe atu senso  m Scha t -/Steue sch ank 3. Akt v e ung Aufwä mfah ten 
(Standa d nte vall a le 15 M nuten) D e no male Bet ebsbe e tschaft st 
we te h n gegeben.

538 6.3 2.1 1 Funkt on - Allgeme n Übe last muss E ne „Übe last“ st opt sch und akust sch (Sp achansage) m Fah ko b 
anzuze gen. M ttels Sp achcompute  st zum Ve lassen des Fah ko bes 
aufzufo de n. D e Wägung e folgt be  offene  Tü . Be  Übe last dü fen d e Tü en 
n cht geschlossen we den.

539 6.3 2.1 2 Funkt on Dynam sche 
B andfallsteue ung - OPTION

nfo Dynam sche B andfallsteue ung m t de  entsp echenden Anzahl an 
potent a f e en E ngängen de  Melde kontakte. Öffne  (NC). DIN EN 81 -73

540 6.3 2.1 2 Funkt on USV nfo Be nha tet u. a. e ne fü  den E nsatzzweck aus e chend d mens on e te USV DIN 
EN 81 -73

541 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Anle tung Pe sonenbef e ung 
nkl. Notklappe und 2. Stufe

muss D e e nzelnen Sch tte s nd e ndeut g m t fa b gen B lde n und Text da zustellen. 
D e Textanle tung hat m t mögl chst wen g Text zu e folgen (d. h. e nfache 
Sp ache). D e B lde /Beze chnungen müssen m t denen vo  O t dent sch se n.

542 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Bünd g -Stop - Ass stent muss De  Fah ko b hält be  E e chen de  Bünd gpos t on n de  nächsten Haltestelle 
(Abwe chung Bünd gke t max. / - 5 cm) selbsttät g an

543 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Bünd g -Stop - Ass stent muss Be  e neute  Betät gung des B emslüfttaste s bewegt s ch de  Fah ko b we te  
zu  da auffolgenden Haltestelle (sofe n vo handen). D ese Funkt on st nu  fü  
Notfälle.

544 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

E klä v deo muss Im Scha t -/Steue sch ank st e n QR -Code angeb acht, m t dem s ch d e Abläufe 
de  Pe sonenbef e ung n e nem an m e ten E klä v deo auf ufen lassen

545 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Funkt on muss Nach Ausschalten des Hauptscha te s (1>0) und E nschalten von 
Pe sonenbef e ung  (0>1) kann d e manuelle Pe sonenbef e ung du ch 

Betät gung e nes B emslüfttaste s (vo zugswe se Knebelscha te ) gesta tet 
we den

546 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Lage - Anle tung 
Pe sonenbef e ung

muss In de  Scha t -/Steue sch anktü e neben dem Se v cemodul fü  den 
Bef e ungsd enst  sofo t e s chtl ch, auf Augenhöhe und daue haft angeb acht

547 6.3 2.1 3 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

Mate al - Anle tung 
Pe sonenbef e ung

muss Vollständ g e nlam n e t ode  Klebefol e (stets n Fa be)

548 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

Anle tung Pe sonenbef e ung muss Enthält zusätzl ch d e Anwe sung, dass vo  Akt v e ung de  2. Stufe zw ngend 
s che gestellt se n muss, dass s ch ke ne Pe son m Schacht bef ndet

549 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

Bed ngungen fü  2. Stufe muss 1. Hauptschalte  muss (we te h n) ausgeschaltet se n 2. Knebelscha te  
Pe sonenbef e ung muss (we te h n) e ngescha tet se n 3. Alle Notb emsschalte  
müssen nach w e vo  akt v und funktonstücht g se n (d ese w ken d ekt auf d e 
T ebwe ksb emse)

550 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

E klä ung 2. Stufe muss Fa ls d e no male  manuelle Pe sonenbef e ung ohne E folg wa , kann n de  2. 
Stufe m ttels e nem Maste  -Bypass -Stecke  d e Schachtzugangsübe wachung 
(Notent egelungsübe wachung) übe b ückt we den

551 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

Maste  - Bypass -Stecke  - 
Stecke feld 1 (No malpos t on)

muss Stecke  n Stecke feld 1 = No malbet eb. Bef ndet s ch d ese  n cht n se ne  
No malpos t on (Stecke feld 1) s nd ke ne le  Fah ko bbewegungen mögl ch, de  
Aufzug st dann also vo lständ g auße  Bet eb gesetzt.

552 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

Maste  - Bypass -Stecke  - 
Stecke feld 1 / 2

muss D ese  st m No malbet eb stets n Stecke feld 1 gesteckt  led gl ch fü  d e 2. 
Stufe de  manue len Pe sonenbef e ung muss d ese  zwangsläuf g n Stecke feld 
2 gesteckt we den.

553 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

Maste  - Bypass -Stecke  - 
Stecke feld 2

muss Bef ndet s ch d ese  n Stecke feld 2, st nach E füllung de  Bed ngungen fü  d e 
2. Stufe (sepa at besch eben) ausschl eßl ch e ne manuelle Pe sonenbef e ung 
n de  2. Stufe mögl ch.

554 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

S che he tsn veau de  
E n chtung

muss Muss m ndestens dem gle chen S che he tsn veau des S che he tssystems de  
Zugangsübe wachung entsp echen

555 6.3 2.1 4 Funkt on - Manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung - 2. Stufe

S gnal s e ung 2. Stufe muss Fü  d e Daue  von ca. 3 Sekunden nach Akt v e ung de  2. Stufe und mme  
wäh end de  B emslüftung  Opt sches und akust sches S gnal am Fah ko b 
sow e opt sches S gnal m Scha t -/Steue sch ank  d e opt schen S gnale s nd als 
Bl nkl cht n Wa nfa be auszufüh en

556 6.3 2.1 5 Funkt on - Not uf defekt A lgeme n muss Abschaltung des Aufzuges be  S gnal Not uf defekt  du ch das Not ufsystem

557 6.3 2.1 5 Funkt on - Not uf defekt Funkt on muss Be  defektem Not uf fäh t de  Aufzug n d e nächste Ha teste le, öffnet d e Tü en 
und geht auße  Bet eb

558 6.3 2.1 5 Funkt on - Not uf defekt Meldungse ngang muss Das S gnal Not uf defekt  w d exte n vom Not ufsystem übe geben
559 6.3 2.1 6 Funkt on Stat sche B andfallsteue ung muss Stat sche B andfallsteue ung. Zwe  Melde kontakte als potent a f e e  E ngang. 

Öffne  (NC). DIN EN 81 -73
560 6.3 2.1 6 Funkt on USV muss Be nha tet u. a. e ne fü  den E nsatzzweck aus e chend d mens on e te USV DIN 

EN 81 -73
561 6.3 2.1 7 Funkt on - automat sche 

LASTUNABHÄNGIGE Evaku e ungsfah t
Anzufah ende Haltestelle muss D e Haltestelle w d p ojektspez f sch du ch den AG festgelegt.

562 6.3 2.1 7 Funkt on - automat sche 
LASTUNABHÄNGIGE Evaku e ungsfah t

Automat sche Du chfüh ung muss De  Aufzug fäh t be  St omausfall lastunabhäng g selbständ g bünd g n d e 
Haltestelle (d.h. automat sche E nle tung), öffnet d e Tü en und setzt s ch 
anschl eßend b s zu  W ede keh  de  St omve so gung (Netz) auße  Bet eb. De  
Aufzug keh t nach W ede keh  des Netzes automat sch w ede  n den 
NORMALbet eb zu ück.

563 6.3 2.1 7 Funkt on - automat sche 
LASTUNABHÄNGIGE Evaku e ungsfah t

Opt sche und akust sche 
Anze gen

muss Be  Akt v e ung de  Evaku e ungsfah t leuchtet d e „Auße  Bet eb  Anze ge n 
den Etagentableaus (Symbol E nbahnst aße), das Fah ko bd splay ze gt 
St omausfall - Evaku e ung w d e ngele tet  nkl. 3x gle chlautende  

Sp achansage. Nach bünd gem E e chen de  festgelegten Haltestelle und Öffnen 
de  Tü en ze gt das Fah ko bd splay Evaku e ung beendet, b tte Aufzug 
ve lassen  und es w d 3x pe  Sp achansage gle chlautend nfo m e t.

564 6.3 2.1 7 Funkt on - automat sche 
LASTUNABHÄNGIGE Evaku e ungsfah t

USV muss Übe  e ne dem E nsatzzweck aus e chend d mens on e te USV

565 6.3 2.1 8 Funkt on - manuelle lastabhäng ge 
Pe sonenbef e ung

USV muss Be nha tet u. a. e ne fü  den E nsatzzweck aus e chend d mens on e te USV

566 6.3 2.2 1 Funkt on - Allgeme n Pa kfah t muss Pa kfah t n d e Pa kha teste le (p o ektspez f sch du ch AG festgelegt)
567 6.3 2.2 1 Funkt on - Allgeme n obe e  G enzwe t 

Tempe atu abschal tung 
e e cht (45° Cels us)

muss Tempe atu we t Fah ko b  >= 45° Cels us. Es w d e ne Akt on ausgelöst  1. 
Fe nabschaltung des Aufzuges n de  unte sten Etage 2. Fah ko blüfte  ble bt 
akt v 3. Meldung n de  Steue ung „Abschaltung wegen Übe tempe atu “ 4. 
Anze ge m Fah ko bd splay  Abschaltung wegen Übe tempe atu  H nwe s  D e 
Tü en lassen s ch du ch Betät gen de  entsp echenden Befehlsgebe  außen und 
nnen (stets auch be  Tü  -Auf) öffnen.

568 6.3 2.2 1 Funkt on - Allgeme n obe e  G enzwe t 
Tempe atu wa nun g e e cht 
(30° Cels us)

muss Tempe atu we t Fah ko b  >= 30° Cels us. Es w d e ne Akt on ausgelöst  1. 
Akt v e ung Fah ko blüfte  2. Akt v e ung Belüftungsfah ten (Standa d nte vall 
alle 15 M nuten) 3. Pa kfah t des Aufzuges n d e unte ste Etage  m t offenen 
Tü en D e no male Bet ebsbe e tschaft st we te h n gegeben.

569 6.3 2.3 G enzwe te und Funkt onen Dokumentat on muss Festgelegte G enzwe te s nd n de  Anlagendokumentat on aufzufüh en und an 
de  Anlage zu h nte legen

570 6.3 2.4 Kommandosteue ung Kommandosteue u ng muss Be  zwe  Haltestellen st e ne chtungsunempf ndl che „E n -Knopf - Steue ung“ 
vo zusehen

571 6.3 2.4 Kommandosteue ung >=3 Ha teste len muss Ab d e  Haltestellen st e ne chtungsemfpf ndl che Zwe  -Knopf - 
Sammelsteue ung  vo zusehen

572 6.3 2.5 Redundanz Befehlsgebe  Tü  -Auf Redundanz Befehlsgebe  Tü - 
Auf

muss De  Tü  -Auf Befehsgebe  m Fah ko b st edundant anzuschl eßen, d. h. e n 
Ausfall e nes Busknotens hat ke ne Ausw kung auf d e Funkt on.

573 6.3 2.6 Re henklemmen Re henklemmen muss Daue haft g ößtmögl che Kontakts che he t. Fü  V b at onsbeansp uchungen 
ausgelegt, üttels che , wa tungsf e . Ke ne Le te vo behandlung notwend g (z B. 
Ade endhülsen). PHOENIX, WAGO ode  gle chwe t g.

574 6.3 2.6 Re henklemmen Anschlussa t muss Zugfede anschluss. Alte nat v Push -In-Anschluss. 
Sch aubenanschlussklemmen s nd m t Ausnahme de  Netzzule tung n cht 
zuläss g.

575 6.3 2.6 Re henklemmen Besch ftung muss Du ch d e e ndeut ge Ma k e ung de  e nzelnen Klemmen w d e ne 
übe s chtl che Dokumentat on gewäh le stet und d e Fehle suche ve e nfacht. 
D e ewe l ge Klemmle ste sow e Re henklemme st no mge echt und gemäß 
Scha tplan zu besch ften.

576 6.3 2.6 Re henklemmen Mate al Isol e gehäuse muss Elast sche  und schlagzähe  Kunststoff. UV-beständ g. Geb auchstempe atu en 
b s 130 G ad Cels us. De  E nsatz st fü  d e Lebensdaue  des Aufzuges zu 
gewäh le sten. Hohe chem sche Beständ gke t. Ze t f z e ung nach UL 94 fü  d e 
B ennba ke tsklasse V0.

577 6.3 2.6 Re henklemmen Mate al Meta lte le muss Ko os onsf e . Hochwe t ge Kupfe leg e ungen m t zusätzl che  Schutzsch cht 
ve sehen. Seh  hohe elekt sche Le tfäh gke t (dadu ch ge nge E wä mung).

578 6.3 2.6 Re henklemmen M ndestve wendun g muss M ndestve wendung m Scha t -/Steue sch ank/Inspekt onskasten  
S che he tsk e s (Not -Aus Schachtg ube, Schachtg ubenle te , 
Regle se lspanngew chtskontakt, Geschw nd gke tsbeg enze , Gelände kontakt, 
Kab nentü kontakte, Spe m ttelschalte kontakte)  G ubens teue stelle, 
Inspekt onsb ne, Schutz aumübe wachung, B emse, Befehlsgebe , 
The mokontakt, Ant ebsf e gabe.

579 6.3 2.6 Re henklemmen Montage muss D e Montage e folgt auf Standa dhutsch enen. Um etwa ge E we te ungen 
vo nehmen zu können, s nd m Schalt -/Steue sch ank und m 
Inspekt onskasten je m ndestens 10 % n cht belegte Hutsch enen (bezogen auf 
belegte Hutsch enen) unte zub ngen.

580 6.3 2.6 Re henklemmen Unzuläss gke t Ve te le plat nen muss Ve te le plat nen des Steue ungshe stelle s s nd aufg und de  n cht 
vo handenen Ind v dual se ung, de  n cht mögl chen Nach üstmögl chke ten 
und de  Anzahl an Steckve b ndungen n cht zuläss g.

581 6.3 2.7 Tü  -Auf-Befehl be  Not uf Tü  -Auf-Befehl be  Not uf muss Be m Betät gen des Befehlsgebe s Not uf  m Fah ko b fü  m ndestens 2 
Sekunden w d se tens de  Steue ung automat sch e n Tü  -Auf-Befehl e zeugt  
du ch gle chze t ges Betät gen e nes Befehlsgebe s zum Etagen uf (z.B. -1, 0) st 
d e Funkt on tempo ä  deakt v.

582 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Abmessungen Scha t - 
/Steue sch ank Standa d 
F e stehend

muss ca. 2300x1000x300 mm

583 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Abmessungen Scha t - 
/Steue sch ank Standa d 
Wandn sche

muss ca. 2300x1000x300 mm

584 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Bed ene nhe ten muss Sämtl che Bed ene nhe ten bef nden s ch m Sch ank
585 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Belüftung muss Lüftungsauslässe s nd luftst omopt m e t an den Aufstellungso t anzupassen 

und vandal smus ess stent auszufüh en ( nkl. Be echnung). Be echnungsvo  
lage und F e gabe du ch AG

586 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Fach muss Dokumentenfach m n. fü  Bet ebsbuch, Bet ebsanle tung Steue ung, FU, 
Tü steue ge ät.

587 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Kabele nfüh ung muss O dnungsgemäße Kabele nfüh ung m t Zugentlastung  vollfläch ge Abd chtung 
de  Kabele nfüh ung

588 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Kl mat s e ung - OPT ON nfo Kl makühlge ät n de  Ve s on Outdoo sch ank DB Vo gabe zu  E nhaltung DIN 
EN 81 -20 und Lebensdaue ve  länge ung bet effende  Komponenten

589 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Schalt - /Steue sch ankhe z ung muss Zu  E nha tung de  M ndesttempe atu  st e n aus e chend d mens on e tes 
He zelement zu ve bauen.

590 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Schutza t Scha t - 
/Steue sch ank

muss IP54 (ausgenommen Kabele nfüh ung)

591 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank T ebwe ks aumlos e Anlagen muss Be  t ebwe ks aumlosen Anlagen s nd sämtl che Baug uppen u a. von 
Steue ung, F equenzum chte , USV, etc. n e nem von außen zugängl chen 
Scha t -/Steue sch ank unte zub ngen. DB Vo gabe (Komponenten- 
Lebensdaue ve  länge ung, Opt m e ung Instandhaltung)

592 6.3 3 Schalt -/Steue sch ank Zugangshöhe muss Ablese - und Bed ene nhe ten m Sch ank max. 1 80 m übe  OKFF (ggf. Höhe des 
Sockels beachten).

593 6.3 3.1 Ablage-/Se v cepult Ablage - /Se v cepult muss Klappba es Se v cepult  nach Geb auch platzspa end ve senkba  m t 
hochgestel te  Kante, um z B. Laptops gegen Ab utschen zu schützen

594 6.3 3.2 Ano dnung Ano dnung muss A le Kabel / Le tungen s nd m t m n. 10% Rese ve auszufüh en.
595 6.3 3.2 Ano dnung Pe sonenunte füh  ung 

Aufzug Austausch
nfo Opt onal n de  Pe sonenunte füh ung.

596 6.3 3.2 Ano dnung Pe sonenunte füh  ung 
Aufzug Austausch

nfo Opt onal auf dem Bahnste g am Mundhaus als Ve s on Outdoo sch ank

597 6.3 3.2 Ano dnung Pe sonenübe füh u ng nfo We den Aufzüge an e ne  Pe sonenübe füh ung angeo dnet, st mme  de  
Scha t -/Steue sch ank auf dem Bahnste g zu ve o ten als Ve s on 
Outdoo sch ank

598 6.3 3.2 Ano dnung Pos t on n de  
Pe sonenunte füh  ung

muss 100mm übe  OKFF (Sockelhöhe).

599 6.3 3.2 Ano dnung vo handene  Techn k aum muss Be  vo handenen Techn k aum s nd a le entsp echenden Steue ungselemente, 
Le stungste le etc. n Schaltsch änken m T e bwe ks aum zu nsta l e en.

600 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank muss D ekte Sonnene nst ahlung st zu ve me den

601 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank muss D e Installat on st an e nem w tte ungsgeschützten Platz zu ve legen

602 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank muss Be  Au fstellung des Schalt -/Steue sch anks auf dem Bahnste g n f e stehende  
Aufstellung bzw. am Schachtge üst, Mundhaus st d e Ve s on Outdoo sch ank 
zu ve wenden. Es handelt s ch h e be  um e ne zusätzl che Umhausung des 
Scha t -/Steue sch anks n Standa dg öße bzw. e ne Sch ank n Sch ank Lösung .

603 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank - 
Ausfüh ung

muss Ausfüh ung gemäß Ze chnung Anlage 04

604 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank - 
Ausfüh ung

muss M t ausklappba en Wette schutzdach

605 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank - 
Ausfüh ung

muss Enthält e ne zusätzl che Beleuchtung

606 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank - 
Betonsockel

muss De  Outdoo sch ank st auf e nem Betonsockel zu mont e en

607 6.3 3.2 1 Ano dnung - Aufste lung auf dem B 
ahnste g .

Ve s on Outdoo sch ank - 
Betonsockel

muss D e Kabele nfüh ung fü  den Scha t -/Steue sch ank e folgt von unten übe  den 
Betonsockel du ch d e  Lee oh e, Du chmesse  jewe ls 100mm

608 6.3 3.2 2 Ano dnung - Opt on Pe sonenunte füh  ung 
Aufzug Neubau

nfo Ano dnung n e ne  Wandn sche m Be e ch de  Haltestelle. Wandn sche st n 
de  Ob ektplanung p o ektspez f sch zu planen, es handelt s ch um e ne 
Baule stung.

609 6.3 3.3 Auslegung Auslegung muss Es s nd mögl chst alle elekt on schen Komponenten w e Steue ung, 
F equenzum chte , Not ufsystem, GA -Bauste ne, USV, Netzanschluss n SK II 
etc m Schalt -/Steue sch ank zu nstall e en, de  B emsw de stand st m Schacht 
zu ve o ten.

610 6.3 3.3 Auslegung Schalt - /Steue sch anktem 
pe atu

muss Es s nd unte  Be ücks cht gung des Aufstellungso tes entsp echende 
Maßnahmen zu  Kl mat s e ung zu e g e fen  es st de  No mtempe atu be e ch 
von 5°C -40°C gemäß DIN EN 81- 20 fü  d e ve bauten Komponenten m Schalt -
/Steue sch ank zu e e chen, um e ne hohe Lebensdaue  zu e z elen. DIN EN 81-
20, DB Vo gabe Komponenten- Lebensdaue ve  länge ung

611 6.3 3.4 Fe nübe wachungssystem Fe nübe wachungs system muss Fü  d e zusätzl che Senso anb ndung de  Fe nübe wachung gemäß Schn ttstelle 
fü  Fe nübe wachung  s nd d e notwend gen Komponenten (z. B. Hutsch ene, 
Klemmen …) entsp echend auszulegen

611 6.3 3.4 Fe nübe wachungssystem Fe nübe wachung muss Fü  d e zusätzl che Senso anb ndung de  Fe nübe wachung gemäß Schn ttstelle 
fü  Fe nübe wachung  s nd d e notwend gen Komponenten (z. B. Hutsch ene, 
Klemmen …) entsp echend auszulegen

612 6.3 3.4 Fe nübe wachungssystem Fe nübe wachung muss Fü  das Fe nübe wachungssystem s nd u. a. Hutsch ene, Klemmen, 
S che ungselemente, Netzte l be e tzustellen und zu mont e en

613 6.3 3.5 Kennze chnung Kennze chnung muss Sämtl che Baute le, Klemmen und Kabel / Le tungen s nd egelwe kskonfo m zu 
kennze chnen und zu besch ften.

614 6.3 3.5 Kennze chnung Vo gabe muss D e ve wendete Kennze chnung muss m t dem fü  Rev s onszwecke 
m tgel efe ten Schema bzw. Klemmenbelegungsplan übe e nst mmen.

615 6.3 3.5 Kennze chnung Vo gabe muss D e genaue A t de  Kennze chnung de  Baute le, Klemmen und Kabel / Le tungen 
st vom AN zu besch e ben.

616 6.3 3.6 Mate al/Fa bbesch chtung Mate al/Fa bbesch chtung muss Fa bbesch chtung  Standa d des He stelle s
617 6.3 3.6 Mate al/Fa bbesch chtung Fa bbesch chtung nfo G aualum n um - RAL 9007. DB Vo gabe
618 6.3 3.7 Notb emsschalte Notb emsscha te muss Im Scha t -/Steue sch ank bef ndet s ch m no malen Tät gke tsbe e ch e n 

Notb emsscha te  DIN EN 81 -20
619 6.3 3.8 Notent egelungsschlüssel (D e kant) Notent egelungss chlüssel 

(D e kant)
muss Es st e ne seh  gut e kennba e Standa dvo chtung fü  d e 

Aufbewah ung/Ablage vo zusehen
620 6.3 3.9 Sch ankbeleuchtung Sch ankbeleuchtun g muss Ist m Schalt -/Steue sch ank zu nsta l e en DIN EN 81 -20
621 6.3 3.9 Sch ankbeleuchtung Ano dnung muss Blendf e e Ano dnung
622 6.3 3.9 Sch ankbeleuchtung Beleuchtungsstä k e muss m n. 200 Lux am Boden
623 6.3 3.9 Sch ankbeleuchtung Funkt onsvo gabe muss Funkt onsfäh g auch be  ausgeschaltetem Hauptschalte
624 6.3 3.9 Sch ankbeleuchtung Leuchtm ttel muss LED
625 6.3 3.10 Sonde g öße Schalt -/Steue sch ank Sonde g öße Schalt - 

/Steue sch ank
nfo Steue ungstechn k Ident sch zu 6.3 3

626 6.3 3.10 Sonde g öße Schalt -/Steue sch ank Abmessungen Austausch - 
OPTION

nfo ca. 2300x420x300 mm

627 6.3 3.10 Sonde g öße Schalt -/Steue sch ank Ausfüh ungsbed n gungen muss De  E nsatz des Schalt -/Steue sch anks n de  Ve s on Sonde g öße da f nu  n 
Ausnahmefällen e ngesetzt we den. De  E nsatz m Neubau st g undsätzl ch 
unte sagt, m Anlagenaustausch st de  E nsatz nu  unte  dokument e te  
Zust mmung m Planungsp ozess des zuständ gen Fachspez al sten Fö de  - und 
Masch nentechn k zuläss g.

628 6.3 3.10 Sonde g öße Schalt -/Steue sch ank Montageo t F equenzum chte nfo m Schacht

629 6.3 3.10 Sonde g öße Schalt -/Steue sch ank Montageo t USV nfo m Schacht
630 6.3 3.11 Steckdose (230V / 50 Hz) Steckdose (230V / 50 Hz) muss Ist m Schalt -/Steue sch ank zu nteg e en DIN EN 81 -20
631 6.3 3.11 Steckdose (230V / 50 Hz) Funkt onsvo gabe muss Spannungsve so gung auch be  ausgescha tetem Hauptschalte
632 6.3 3.12 Zugangstü /Schl eßung Zugangstü /Schl e ßung nfo Du ch den AG wechselba e  Standa d -P of lhalbzyl nde .
633 6.3 3.12 Zugangstü /Schl eßung Ausfüh ung muss Schl eßung HJK 13
634 6.3 3.12 Zugangstü /Schl eßung Ausfüh ung muss M n. d e fach ve egelt
635 6.3 3.12 Zugangstü /Schl eßung Ausfüh ung muss Als abschl eßba e Flügeltü / -en
636 6.3 4 Befehlsgebe Ansteue ung muss Ansteue ung e folgt übe  das e gene Bussystem de  Steue ung P ojektspez f sc 

he F e gabe
637 6.3 4 Befehlsgebe Ansteue ungsauss chluss muss Sepa ate Umwandle plat nen/Gateways von e nem zu e nem ande en Bussystem 

s nd unzuläss g P ojektspez f sc he F e gabe
638 6.3 4 Befehlsgebe Ausfüh ung Taste gehäuse muss Metall sches Gussgehäuse n schwa z. Befest gung m t D stanzstück und 

Mutte , ohne Schwe ßbolzen.
639 6.3 4 Befehlsgebe Auslösung muss Das Auslösen des Taste s hat unabhäng g de  D uckpos t on auf de  Tastplatte 

gewäh le stet zu se n P ojektspez f sc he F e gabe
640 6.3 4 Befehlsgebe B a lesch ft muss gemäß TSI PRM sow e DIN EN 81 -70, bestehend aus m nd. 0,5mm e habenen, 

kuppelfö m gen B a le- Punkten. Ze chenhöhe m nd. 7,2mm. Ausfüh ung gemäß 
R chtl n e des DBSV sow e nach DIN 32976. Auf de  Tastfläche ausgefüh t. DIN 
EN 81 -70, TSI PRM, DBSV, DIN

32976 6.3 4 Befehlsgebe 641 Cod e ung muss Taste  s nd uncod e t zu l efe n.
642 6.3 4 Befehlsgebe Du chmesse muss 50 mm
643 6.3 4 Befehlsgebe Fehle  - und Funkt onsstö ung muss Zusätzl ch und unabhäng g zu  mechan schen Funkt on muss ede  Taste  n de  

Lage se n, d e folgenden Fehle  - und Funkt onsstö ungen übe  e ne Schn ttstelle 
an d e Steue ung zu übe m tteln. D es muss Taste unabhäng g sowohl m Innen - 
als auch n den Aussentableaus e folgen. We te s muss d e Steue ung n de  Lage 
se n, d ese S gnale als Analogwe t an we te e Gebäudeschn ttstellen zu 
übe geben.

644 6.3 4 Befehlsgebe Mate al Taste fläche muss Alum n um EV1
645 6.3 4 Befehlsgebe Meldung Fehle - und 

Funkt onsstö ung
muss Betät ge  - ode  Tastplatte entfe nt

646 6.3 4 Befehlsgebe Meldung Fehle - und 
Funkt onsstö ung

muss Übe tempe atu



647 6.3 4 Befehlsgebe Meldung Fehle - und 
Funkt onsstö ung

muss Feucht gke t

648 6.3 4 Befehlsgebe Meldung Fehle - und 
Funkt onsstö ung

muss Scha tkontakt defekt

649 6.3 4 Befehlsgebe Schutza t muss IP 54
650 6.3 4 Befehlsgebe S chtba ke t muss Auch be  d ekte  Sonnene nst ahlung deutl ch zu e kennen.
651 6.3 4 Befehlsgebe Stoßfest gke tsg a d muss IK 10 DIN EN 81 -71
652 6.3 4 Befehlsgebe Takt le Ze chen muss Höhe 25 mm n P of lsch ft DBSV (Deutsche  Bl nden - und 

Sehbeh nde tenve band EV) DBVS, DIN EN 81-70
653 6.3 4 Befehlsgebe Taste du chmesse muss 50 mm
654 6.3 4 Befehlsgebe Taste ma k e ung muss Kunststoff gep üft nach DIN EN 81 -71 Kat. 2 Anh. F (nach Wahl des AG). 

E nmal ge F e gabe de  A t du ch AG. DIN EN 81 -71, Kat. 2
655 6.3 4 Befehlsgebe Taste and leuchtend muss als LED Leucht and n de  Fa be blau P ojektspez f sc he F e gabe
656 6.3 4.1 Betät gungsa t Betät gungsa t muss Befehlswe te gabe an d e Steue ung
657 6.3 4.1 Betät gungsa t A lgeme n muss mechan sch DB Vo gabe
658 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Akust sche Anze ge / Ansagen muss D e Ansagetexte we den p ojektspez f sch an den AN übe geben. 

P ojektspez f sc he F e gabe
659 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Backup muss Ansagetexte s nd n e ne  Datenbank zu  e nfachen Selbstp og amm e ung 

m ttels PC/Notebook ode  USB- St ck abzulegen.

660 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Lautstä ke egelung muss F e  e nste lba e Lautstä ke gemäß DIN EN 81 -70 (de  elat v hohe 
Ge äuschpegel m Bahnbe e ch, nsbesonde e b emsende bzw. anfah ende Züge 
st zu be ücks cht gen). DIN EN 81 -70

661 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Softwa e muss D e e fo de l che Softwa e st m L efe umfang enthalten (je Sp achausgabege ät 
w d e ne L zenz bzw. e n P og amm gel efe t).

662 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Sonde ansagen muss E nb ndung von Sonde ansagen w e z.B. „.. B tte Aufzug ve lassen…“, „Ve lassen 
S e den Tü be e ch…“ usw. D e dazu e fo de l chen Steue ungsfunkt onen s nd 
be e tzustellen.

663 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Spe che muss Aus e chend g oße  Spe che  fü  m nd. 180 Sekunden Ansagetextdaue .

664 6.3 5.1 Akust sche Anze ge / Ansagen Tü öffnungsgong muss Tü öffnungen s nd m ttels Tü öffnungsgong anzuze gen.
666 6.3 5.2 Fah ko bd splay Ansteue ungsauss chluss muss Sepa ate Umwandle plat nen/Gateways von e nem zu e nem ande en Bussystem 

s nd unzuläss g
667 6.3 5.2 Fah ko bd splay Anze ge P ktog amme 

Aufzugnot uf
muss Anze ge de  P ktog amme fü  den Aufzugnot uf gemäß DIN EN 81 -28, gelbes 

S gnal m t P ktog amm n Übe e nst mmung m t ISO 4190- 5 2006, Tabelle C 1, 
N . 1 sow e e n g ünes S gnal m t P ktog amm n Übe e nst mmung m t ISO 4190- 
5 2006, Tabe le C 1, N . 8 F e gabe du ch AG

668 6.3 5.2 Fah ko bd splay Anzuze gende Fläche muss 152,9 x 84 9 mm
669 6.3 5.2 Fah ko bd splay Auflösung muss 1024 × 600 P xel
670 6.3 5.2 Fah ko bd splay Ausfüh ung muss Als TFT -D splay
671 6.3 5.2 Fah ko bd splay Da stellung muss De  D splayaufbau / - nha t st du ch den AG f e zugeben F e gabe du ch AG

672 6.3 5.2 Fah ko bd splay Funkt on / Zustandsanze ge muss Auße  Bet eb B andfall Etagenanze ge Evaku e ungsfah t / Notst om 
Fah t chtung F e gabe du ch AG Not uf ausgelöst Übe last We te fah tsanze ge

673 6.3 5.2 Fah ko bd splay Lesba ke t muss Anze ge st auch be  d ekte  Sonnene nst ahlung lesba
674 6.3 5.2 Fah ko bd splay Schn ttste len muss G ey -Code, B nä  -Code
675 6.3 5.2 Fah ko bd splay Schutza t muss IP 54
676 6.3 5.2 Fah ko bd splay Vandal smuse gen schaften muss Ze t f z e t nach DIN EN 81 -71, Kat. 2. DIN EN 81 -71, Kat. 2 (Vandal smus)

677 6.3 5.2 Fah ko bd splay Zusatzschutzabdec kung muss Aus ESG -Glas
678 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Ano dnung muss D e L chtle sten s nd aufg und von Vandal smusgefah  so anzub ngen, dass 

d ese n cht du ch Unbefugte beschäd gt we den können. M ndestens auße halb 
des Handbe e chs. DIN EN 81 -71

679 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung DIN EN 81 -20 muss E nhaltung ohne E nsch änkungen DIN EN 81 -20
680 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Ene g ee nspa ung LED-

S gnal s e ung
muss Nach e ne  Ze t von e ne  M nute geschlossenem Tü zustand we den d e LEDs 

b s zu  nächsten Tü bewegung ausgescha tet DB Vo gabe (Ste ge ung S che he t)

681 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung F emdl chtfest gke  t muss >180.000 Lux  zudem sp egels che
682 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Funkt on LED - S gnal s e ung muss G ün  be  s ch öffnende  und offene  Tü  Rot-bl nkend (meh fach)  vo  Beg nn 

e ne  Tü schl eßung Rot  be  s ch schl eßende  und geschlossene  Tü  DB 
Vo gabe (Ste ge ung S che he t)

683 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Kanal aste muss 40 mm R -Senso abstand
684 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung LED - S gnal s e ung muss G üne bzw. ote LED -Tü s gnal s e ung DB Vo gabe (Ste ge ung S che he t)

685 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung M ndestfeldhöhe 
(Übe wachungsbe  e ch)

muss Von 25 mm ab Obe kante Fah ko btü schwelle b s Tü höhe abzügl ch max mal 
200 mm (d. h. be  Tü höhe 2100 mm  1900 mm)

686 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Montage muss Kleben st n cht gestattet
687 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Montage muss L chte g tte  müssen auf ganze  Länge gefüh t se n DB Vo gabe (Geb auchstaug 

l chke t)
688 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung Montage muss Ist m t e nem vom Tü he stelle  vo gesehenen Befest gungssystem zu mont e en 

und von d esem f e gegeben zu se n
689 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung St ahlenano dnung muss Ausk euzend
690 6.3 6 Schl eßkantenübe wachung St ahlenanzahl muss M n. 140 St ahlen (d e fache Ausk euzung)
691 6.3 7.1 Anze ged splay Anze ged splay muss 1024 × 600 P xel
691 6.3 7.1 Anze ged splay Auflösung muss 1024 × 600 P xel
692 6.3 7.1 Anze ged splay Ausfüh ung muss Aussenanze ge  -Aufputz ho zontal TFT 5 Zoll Bestellnumme  Fa. Schaefe  

10591 00061 ode  gle chwe t g
693 6.3 7.1 Anze ged splay Ausfüh ung muss Aussenanze ge  -Aufputz ve t kal TFT 5 Zo l Beste lnumme  Fa. Schaefe

694 10591.00058 ode  gle chwe t g Ausfüh ung muss Aussenanze ge  -Unte putz ho zontal TFT 5 Zo l Beste lnumme  Fa. Schaefe  
10591 00056 ode  gle chwe t g

695 10591.00058 ode  gle chwe t g Ausfüh ung muss Aussenanze ge  -Unte putz ve t kal TFT 5 Zoll Bestellnumme  Fa. Schaefe

696 10591.00053 ode  gle chwe t g Ausfüh ung muss als TFT -D splay
697 10591.00053 ode  gle chwe t g B ldsch md agonal e muss 5 nch (128,29 mm)
698 10591.00053 ode  gle chwe t g Da stellung muss De  D splayaufbau / - nha t st du ch den AG f e zugeben.
699 10591.00053 ode  gle chwe t g F ontsche be Mate alstä ke muss 6mm

700 10591.00053 ode  gle chwe t g Lesba ke t muss Anze ge st auch be  d ekte  Sonnene nst ahlung lesba .
701 10591.00053 ode  gle chwe t g Sch aubentyp - Befest gung muss M t To x -TR
702 10591.00053 ode  gle chwe t g Sch aubenwe kstof f muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
703 10591.00053 ode  gle chwe t g Schutza t muss IP 54
704 10591.00053 ode  gle chwe t g Vandal smuse gen schaften muss Ze t f z e t nach DIN EN 81 -71, Kat. 2.
705 10591.00053 ode  gle chwe t g Ve sch aubung muss S che ung gegen E nd ücken (vandal smuss che e Ve sch aubung) DIN EN 81 -

71, Kat. 2
706 10591.00053 ode  gle chwe t g We kstoff Unte putzkasten muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
707 10591.00053 ode  gle chwe t g Zusatzschutzabdec kung muss aus ESG -Glas
708 6.3 7.1 1 Anze ged splay A lgeme n muss Anwendung ab 3 Etagen
709 6.3 7.1 2 Anze ged splay - Deckplatte D chtung muss Gumm d chtung
710 6.3 7.1 2 Anze ged splay - Deckplatte Mate alstä ke muss 2mm
711 6.3 7.1 2 Anze ged splay - Deckplatte Obe fläche muss geschl ffen 240K
712 6.3 7.1 2 Anze ged splay - Deckplatte We kstoff muss Edelstahl 1 4404 ode  gle chwe t g
713 6.3 7.1 2 Anze ged splay - Deckplatte We kstoff muss n cht ostende  Edelstahl
714 6.4 1 Ant eb A lgeme n muss Ve sch edene Baug ößen fü  unte sch edl chste Lasten - nu  e n 

Ant ebshe ste le  fü  alle Anwendungen gemäß RV
715 6.4 1 Ant eb Ant ebsbe echnun g muss Es st stets e ne vollständ ge Be echnung nach DIN EN 81 -20 sow e d e 

Flächenp essung nach TRA be zulegen
716 6.4 1 Ant eb Auslegung muss De  Ant eb st fü  180 F/h m t 60% ED bzw. 240 F/h m t 40% ED auszulegen

717 6.4 1 Ant eb Auslegungs ese ve 15 % muss De  Ant eb st m t m ndestens 15 % Le stungs ese ve (max. 85 % Auslastung) 
gegenübe  dem Bet ebsmoment des Ant ebs gemäß Gesamtauslegung 
auszuwählen. Be sp el  Bemessungsmoment (Le stungssch ld) 1000 Nm, 
Bet ebsmoment höchstens 850 Nm. P üfung Dokument Auslegungsp og amm

718 6.4 1 Ant eb Austauschanle tun g muss In de  Bet ebsanle tung muss e ne ausfüh l che Anle tung zum Austausch des 
Ant ebs entha ten se n

719 6.4 1 Ant eb Be echnungs nhalt Ant eb muss U. a. max mal zuläss ges Ant ebsd ehmoment, tatsächl ch auft etendes 
Ant ebsd ehmoment (Achtung  max. 85 % Auslastung e laubt), zuläss ge 
Achslast, tatsächl ch auft etende Achslast, P üfung Dokument Auslegungsp og 
amm zuläss ge Flächenp essung nach TRA, tatsächl che Flächenp essung nach 

TRA (Achtung  max. 70 % Flächenp essung e laubt), T e bfäh gke t, Se ls che he t, 
mechan sche und elekt sche Ant ebsdaten, F equenzum chte  (Achtung  max. 
80 % Auslastung e laubt)

720 6.4 1 Ant eb Def n t on muss Get ebelose  T e bsche benant eb nach dem P nz p des 
pe manentmagnete egten Synch on- Innenläufe moto s

721 6.4 1 Ant eb F emdbelüftung - OPTIONAL nfo Opt onal st p ojektspezf f sch - nu  be  höchstbelasteten Aufzügen - e ne vom 
Ant ebshe ste le  zugelassene F emdbelüftung am Ant ebsgehäuse zu 
nstall e en

722 6.4 1 Ant eb Ge äuschem ss on en muss  50 dB(A)
723 6.4 1 Ant eb Isol e stoffklasse W cklungen muss F (155 °C)

724 6.4 1 Ant eb Komponentengle c hhe t muss Unte sch edl che He stelle  von Ant eb und F equenzum chte  s nd aus 
funkt onalen G ünden n cht zuläss g

725 6.4 1 Ant eb Konst ukt onsvo g abe muss D e B emsen und d e T e bsche be müssen e nzeln demont e ba  se n
726 6.4 1 Ant eb Kugellage muss D e Kugellage  s nd lebensdaue geschm e t (wa tungsf e )  nsbesonde e muss 

d e Schm e ung auch fü  seh  ge nge Umd ehungszahlen ausgelegt se n

727 6.4 1 Ant eb Lage ung Roto welle muss D e Roto we le st be dse t g zu lage n
728 6.4 1 Ant eb Polanzahl muss Fü  e nen opt malen Rundlauf auch be  n ed gen D ehzahlen bet ägt d e Polzahl 

des Moto s m ndestens 20
729 6.4 1 Ant eb The m sche Übe wachung muss Tempe atu senso  Pt100 n Moto w cklung
730 6.4 1 Ant eb T e bsche benaufn ahme muss D e T e bsche benaufnahme st kon sch ausgefüh t
731 6.4 1 Ant eb T e bsche benlage  ung muss D e T e bsche be muss fl egend gelage t se n. E n Außenlage  st n cht zuläss g.

732 6.4 1.1 Ant ebsb emse Ant ebsb emse muss Mechan sche M k oschalte  zu  B emslüftübe wachung s nd aus bet ebl chen 
G ünden n cht zuläss g

732 6.4 1.1 Ant ebsb emse Ausschluss M k oscha te muss Mechan sche M k oschalte  zu  B emslüftübe wachung s nd aus bet ebl chen 
G ünden n cht zuläss g

733 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emsl üftübe wac hung muss Be de B emsk e se s nd du ch ndukt ve Nähe ungsschalte  zu übe wachen

734 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emssystem muss Als B emssystem s nd zwe  get ennte Sche benb emsen e nzusetzen
735 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emssystem muss B emssche ben s nd fo mschlüss g m t de  T e bsche benwelle ve bunden

736 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emssystem muss Innenl egende B emsen s nd n cht zuläss g, da h e  nacht ägl ch ke ne E satzte le 
getauscht we den können

737 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emssystem SAFÜ muss B emse als Te l de  Schutze n chtung fü  den aufwä ts fah enden Fah ko b 
gegen Übe geschw nd gke t (SAFÜ)

738 6.4 1.1 Ant ebsb emse B emssystem UCM muss B emse als Te l de  Schutze n chtung gegen unbeabs cht gte Bewegung des 
Fah ko bs (UCM)

739 6.4 1.2 T e bsche be T e bsche be muss Es kann p ojektspez f sch vom 50 -fachen Ve hältn s T e bsche be -Se l 
abgew chen we den, wenn baul che Zwänge, z B. de  ve fügba e Schachtkopf 
d es ausschl eßt. Ausfüh ung dann m n. gemäß DIN EN 81- 20. De  Nachwe s 
h e übe  st vom AN zu füh en. D e p ojektspez f s che Abwe chung st be m AG 
anzuze gen und e nzeln f e geben zu lassen.

739 6.4 1.2 T e bsche be Abwe chungen Du chmesse muss Es kann p ojektspez f sch vom 50 -fachen Ve hältn s T e bsche be -Se l 
abgew chen we den, wenn baul che Zwänge, z B. de  ve fügba e Schachtkopf 
d es ausschl eßt. Ausfüh ung dann m n. gemäß DIN EN 81- 20. De  Nachwe s 
h e übe  st vom AN zu füh en. D e p ojektspez f sche Abwe chung st be m AG 
anzuze gen und e nzeln f e geben zu lassen.

740 6.4 1.2 T e bsche be Du chmesse muss Das Ve hä tn s von T e bsche bendu chmesse  und Se ldu chmesse  hat 
m ndestens 50 -fach zu bet agen

741 6.4 1.2 T e bsche be Flächenp essung muss Max. Flächenp essung 70 % de  nach de  u sp üngl chen TRA zuläss gen 
P essung

742 6.4 1.2 T e bsche be S tz lle muss T e bsche ben m t gehä tete  S tz lle
743 6.4 1.2 T e bsche be S tz lle Hä te nach Rockwell 

(HRC)
muss M ndestens 50 HRC

744 6.4 1.2 T e bsche be T e bsche ben lle muss Be  R llen m t Unte schn tt Unte schn ttw nkel 90°
745 6.4 1.2 T e bsche be Ve schle ßfest gke  t muss D e T e bsche be hat hochve schle ßfest zu se n
747 6.4 2 F equenzum chte Anpassung Taktf equenz muss Automat sche Anpassung de  Taktf equenz an d e Tempe atu  de  IGBT - 

Module (ke n De at ng des Nennst oms)
748 6.4 2 F equenzum chte Auslegungs ese ve 25 % (be  8 

kHz)
muss De  F equenzum chte  st m t m ndestens 25 % Le stungs ese ve (max. 75 % 

Auslastung) gegenübe  dem Bet ebsst om des Ant ebes gemäß 
Gesamtauslegung auszuwählen. D e Le stungs ese ve st ausgehend von 
m ndestens 8 kHz Taktf equenz zu e m tteln. Be sp el  Regle nennst om 23 A, 
Bet ebsst om höchstens 17,3 A. R l 813 0460 P üfung Dokument 
Auslegungsp og amm

749 6.4 2 F equenzum chte Ausschluss opt onale  
Schn ttste lenka te n

muss Opt onale Schn ttstellenka ten fü  d e phys sche Anb ndung Aufzugssteue ung, 
D ehgebe  und Ant eb s nd n cht zuläss g

750 6.4 2 F equenzum chte Bed enung / Pa amet e ung muss Kla textanze ge übe  das Bed ente m nal FU, Fe nbed enung d ekt übe  das 
Bed ente m nal (D splay) de  Aufzugssteue ung sow e Fe nbed enung übe  
PC/Laptop

751 6.4 2 F equenzum chte B emslüftselbstüb e wachung muss Baumuste gep üfte Übe wachung de  o dnungsgemäßen Funkt on de  
Ant ebsb emsen gemäß DIN EN 81- 20

752 6.4 2 F equenzum chte Datens che ung D ehgebe muss D e w cht gsten Pa amete  des FUs können m Moto d ehgebe  abgespe che t 
und be  Beda f geladen we den (elekt on sches Typensch ld)

753 6.4 2 F equenzum chte Datens che ung Spe che ka te muss De  FU detekt e t und spe che t Fehle  automat sch auf e ne  m FU nteg e ten 
Spe che ka te

754 6.4 2 F equenzum chte D ekte nfah t muss Du ch e ne estwegabhäng ge D ekte nfah t e folgt e n Ve lauf de  Fah ku ve 
ohne Schle chfah t auch dann, wenn d e max male Fah geschw nd gke t n cht 
e e cht w d

755 6.4 2 F equenzum chte EMV -konfo m EN 12015 muss E füllung alle  Anfo de ungen de  EN 12015 (P oduktfam l en -No m fü  
Aufzüge, Fah t eppen und Fah ste ge - Stö aussendung) EN 12015 / DIN EN 81 -
20 P üfung Dokument Ze t f kat

756 6.4 2 F equenzum chte EMV -konfo m EN 12016 muss E füllung alle  Anfo de ungen de  EN 12016 (P oduktfam l en -No m fü  
Aufzüge, Fah t eppen und Fah ste ge - Stö fest gke t) EN 12016 / DIN EN 81 -20 
P üfung Dokument Ze t f kat

757 6.4 2 F equenzum chte E nscha tdaue  (ED) muss De  FU ve fügt übe  e ne E nschaltdaue  von 60 P ozent be  Nennst om und 
va able  Taktf equenz R l 813 0460

758 6.4 2 F equenzum chte Fah ku ven muss D e Beschleun gung und Ve zöge ung des Ant ebs (ohne zusätzl che 
Schwungmassen) hat stufenlos zu e folgen Stand de  Techn k

759 6.4 2 F equenzum chte Kabellänge FU - Ant eb muss Länge Moto le tung  Zulassung b s m ndestens 25 Mete
760 6.4 2 F equenzum chte Kommun kat on Steue ung muss Fü  d e Kommun kat on zw schen Ant ebs egelung und Aufzugssteue ung s nd 

m n. e ne CANopen L ft Schn ttste le und e ne DCP Schn ttstelle - jewe ls fü  
D ekte nfah t gee gnet - am FU vo handen

761 6.4 2 F equenzum chte Komponentengle c hhe t muss Unte sch edl che He stelle  von Ant eb und F equenzum chte  s nd aus 
funkt onalen G ünden n cht zuläss g

762 6.4 2 F equenzum chte Lösung W cklungsku zschl uss muss Es st e ne nteg e te, selbstakt v e ende und schützlose Ku zschlussschaltung 
de  Moto w cklungen zu eal s e en

763 6.4 2 F equenzum chte Me kmale Evaku e ungsfah t muss Evaku e ungsfah t je nach E nsatzbed ngung n moto sche und gene ato sche 
R chtung mögl ch  An- und E nfah en lastunabhäng g sow e bünd ges E nfah en

764 6.4 2 F equenzum chte Montageo t muss Genaue  Montageo t nach ö tl chen Gegebenhe ten (best mmt du ch 
Auft aggebe ) entwede  m Schalt -/Steue sch ank bzw. d ekt m Techn k aum 
(sofe n vo handen)

765 6.4 2 F equenzum chte Netzd ossel / Netzf lte muss Zu  Ve me dung von Netz ückw kungen und Funkstö ungen s nd gee gnete 
Vo schaltgl ede  (Netzd ossel und Netzf te /Funkentstö f lte ) vo zusehen. 
Be de Komponenten s nd komplett m Gehäuse des FUs zu nteg e en.

766 6.4 2 F equenzum chte Notevaku e ung muss Du ch e ne vo geschaltete USV (Ausgang 230 V AC, 1 -phas g) kann e ne 
lastunabhäng ge Notevak e ung stattf nden

767 6.4 2 F equenzum chte Phys sche Schn ttstellen muss Sämtl che Schn ttste len fü  Anb ndung Aufzugssteue ung, D ehgebe  und 
Ant eb s nd be e ts standa dmäß g m FU nteg e t

768 6.4 2 F equenzum chte Phys sche Schn ttstellen muss D e Schn ttste len s nd galvan sch get ennt
769 6.4 2 F equenzum chte Schn ttste le - Bed enung muss Bed ente m nal FU  RJ45  Fe nbed enung Aufzugssteue ung  CANopen L ft bzw. 

DCP  Fe nbed enung PC/Laptop  Softwa e des He stelle s FU / USB.

770 6.4 2 F equenzum chte Schn ttste le - D ehgebe muss D e Schn ttste le st m t e nem SUB -D Stecke  ausgestattet (passend zum Stecke  
am D ehgebe )

771 6.4 2 F equenzum chte Schützlose  Bet eb (STO) muss D e Ene g ezufuh  des Ant ebs e folgt ohne Schütze m t de  nteg e ten 
S che he tsfunkt on Safe To que Off (STO) (Deutsch  s che  abgeschaltetes 
Moment) gemäß EC 61800 -5-2 (SIL 3) Stand de  Techn k

772 6.4 2 F equenzum chte Soft -/Ha dwa e FU muss De  F equenzum chte  w d se enmäß g ve wendet. D. h. se tens 
Auft agnehme  Aufzug dü fen m t Ausnahme de  standa dmäß gen 
Pa amet e ung ke ne Anpassungen an Soft - und Ha dwa e e folgen

773 6.4 2 F equenzum chte Standby Modus 1 muss Im Standby Modus 1 ble ben Ausgangs ela s, D ehgebe  und 
Übe wachungsfunkt onen akt v Ene g ee nspa u ng

774 6.4 2 F equenzum chte Standby Modus 2 muss Im Standby Modus 2 s nd Ausgangs ela s, D ehgebe  und 
Übe wachungsfunkt onen n cht meh  akt v Ene g ee nspa u ng

775 6.4 2 F equenzum chte Standby - Bet eb muss Akt v e ung des Standby -Modus du ch e nen d g talen E ngang Ene g ee nspa u 
ng

776 6.4 2 F equenzum chte Taktf equenz 16 kHz muss Ve me dung von Magnetge äuschen am Ant eb du ch e ne Taktf equenz de  
IGBT -Module von 16 kHz m No malbet eb. Aufg und von e höhte  Tempe atu  
und Belastung st e ne va able Taktf equenzanpassung zw schen 8 und 16 kHz 
zuläss g - Sta ttaktf equenz 16 kHz . DB Vo gabe

777 6.4 2 F equenzum chte W cklungsku zschl uss muss Zu  Ve me dung e ne  unkont o l e ten Fah ko bbewegung be  Notevaku e ung 
s nd d e Ant ebsw cklungen du ch d e Ant ebs egelung ku zzuschl eßen

778 6.4 2 F equenzum chte Übe lastfäh gke t muss De  FU ve fügt übe  e ne Übe lastfäh gke t von 180 % fü  m n. 10 s DB Vo gabe 
(Bet eb)

779 6.4 2.1 B emsw de stand B emsw de stand muss Fü  den E nsatzzweck aus e chend d mens on e t
780 6.4 2.1 B emsw de stand E nbauo t muss Im Schacht bzw. Techn k aum (sofe n vo handen)
781 6.4 2.1 B emsw de stand E nbauo t Aufzugschacht muss Be m E nbau m Aufzugschacht st de  B emsw de stand m t e nem T opfschutz 

auszufüh en
782 6.4 2.1 B emsw de stand F e e Abstände muss D e ewe ls angegebenen, f e en Abstände zum/vom B emsw de stand s nd 

zw ngend e nzuha ten
783 6.4 2.2 Fah pa amete Fah pa amete nfo D e m Standa dfall zu ve wendenden Fah pa amete  we den dem AN zu  

Ve fügung gestellt
784 6.4 2.2 Fah pa amete Max. Ruck muss max. 1,0 m/s2 DB Vo gabe
785 6.4 2.2 Fah pa amete Nenngeschw nd gk e t Fah ko b muss 1 0 m/s DB Vo gabe

786 6.4 2.2 Fah pa amete Rev s onsfah t muss max. 0,63 m/s DB Vo gabe
787 6.4 2.2 Fah pa amete Ve zöge ung muss max. 0,6 m/s² DB Vo gabe
788 6.4 2.2 Fah pa amete We t Beschleun gung muss max. 0,6 m/s² DB Vo gabe
789 6.4 2.2 1 Fah pa amete  - OPTION (nu  be  

Austausch zuläss g)
Nenngeschw nd gk e t 
Fah ko b - OPTION

nfo 0 5 m/s DB Vo gabe

790 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung A lgeme n muss Aufzugs -T agse le nach DIN EN 12385 -5 (D aht, VERZINKT). DIN EN 81 -20, DIN 
EN 12385 - 5, DB Vo gabe (Lebensdaue e  höhung)

791 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung L tzenanzahl muss Als 9 -l tz ge Vollstahlse le
792 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung Se lenden muss Se lenden s nd m ttels Wa msch umpf -Endkappen ode  e nem gle chwe t gen 

Ve fah en zu ve schl eßen
793 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung Se lschlag muss K euzschlag
794 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung Ummantelung muss Es s nd ke ne Ummantelungen zuläss g.
795 6.4 3.0 2 - Ausfüh ung Vo ge eckt / vo gefo mt muss No mal vo ge eckt UND vo gefo mt.
796 6.4 3.0 3 - Auslegung Lebensdaue be ec hnung muss D e Lebensdaue be echnung st m konk eten P o ekt vom AN nachzuwe sen 

und unaufgefo de t vo zulegen (z.B. m t D ako RopeL fecycleCalculato ). 
Be echnungsvo  lage

797 6.4 3.0 3 - Auslegung M ndestlebensdaue muss M ndestlebensdaue  de  e ngesetzten T agm ttel >5 M o. Fah ten. 
Be echnungsvo  lage und F e gabe du ch AG

798 6.4 3.0 3 - Auslegung Se llastmessung muss Zu  Inbet ebnahme st e n P otokoll übe  e ne Se llastmessung zu übe geben. 
Nachwe s

799 6.4 3.0 3 - Auslegung Tempe atu be e ch muss D e ve wendeten T agm ttel s nd so auszulegen, dass s e n e nem 
Tempe atu be e ch gemäß VDI R chtl n e 4710 Blatt 3 ohne E nsch änkungen 
h ns chtl ch h e  T agfäh gke t und ande e  elevante  techn sche  
Geb auchse genschaften e ngesetzt we den können. D as g lt nsbesonde e fü  
d e ve wendeten Se lpflegem ttel. DB Vo gabe (untempe e te Schächte)

800 6.5 Aufzugnot uf Ausfüh ung muss Not ufsystem gemäß Lastenheft Anlage 05 SuS_Aufzugsno t uf_Lastenheft_ 
V2_2021- 06-16

801 6.5 Aufzugnot uf Not uff lte ung muss Not uf -F lte ung gemäß DIN EN 81 -28 DIN EN 81 -28 Abs. 4.1 6 Funkt onstest 
facht. Abnahme Scha tplan

802 6.5 Aufzugnot uf Sp echstelle Aufzugnot uf 
Schachtg ube

muss D e Sp echstelle n de  Schachtg ube st n P68 auszufüh en, h e fü  kann d e 
u sp üngl che Sp echste le n e n dafü  gee gnetes Gehäuse nstall e t we den, 
sofe n es de  Schutz aum zu lässt st e ne Insta lat on de  Sp echste le auße halb 
de  Übe flutungszone n de  Schachtg ube mögl ch, ode  an de  Unte se te des 
Fah ko bes mögl ch, h e  st d e Installat on m n. n IP54 aus e chend.

803 6.5 Aufzugnot uf Übe t agungsweg muss Ausfüh ung gemäß de  vom AG gel efe ten Planung und m Lastenheft 
Aufzugnot uf (Anlage 05) KoR l. 813.0450

804 6.5 2 Le stungsumfang Inbet ebnahme muss Inbet ebnahme des Aufzugnot ufsystems gemäß gü t gem Montagele tfaden. 
(s ehe Anlage 06) Le tfaden_2112 09_I.SVT1_Le tf aden -Montage - 
Aufzugnot uf1.2

805 6.5 2 Le stungsumfang Montage muss Montage des Aufzugnot ufsystems gemäß gült gem Montagele tfaden. 
Be nha tet sämtl che vo gesehene Komponenten (u. a. nkl. Antenne, 
Sp echstellen, Ve kabelungen). (s ehe Anlage 06) Le tfaden_2112 
09 I.SVT1 Le tf aden -Montage - Aufzugnot uf1.2

806 6.5 3.1 Ausfüh ung Ausfüh ung muss Passend zum Taste p og amm auszufüh en (Punkt  Befehlsgebe ).
807 6.5 3.1 Ausfüh ung Zusatzfunkt on muss Potent a f e e  Kontakt zu  Steue ung, unabhäng g vom Not ufge ät Opt onal als 

Schl eße  ode  Öffne  ausgefüh t.
808 6.5 3.1 Ausfüh ung Zusatzfunkt on muss M t fe nbetät gte  Funkt onsp üfung 12V Ansteue ung
809 6.5 4 Not ufhupe m Schacht Not ufhupe m Schacht muss W d ausgelöst du ch Not uftaste  m Fah ko b, unte  Beachtung de  

Not uff lte ung (Hupe nu  akt v, wenn ke n M ssb auch vo l egt).
810 6.6 2.1 Anschluss- und Übe gabekasten Anschluss - und 

Übe gabekasten
muss Bause ts w d e n Anschlusskasten gel efe t, mont e t und netzse t g aufgelegt.

810 6.6 2.1 Anschluss- und Übe gabekasten Auflegen de  Netzse te muss Bause ts w d e n Anschlusskasten gel efe t, mont e t und netzse t g aufgelegt.

811 6.6 2.2 Anschluss- und Übe gabekasten Anschluss - und 
Übe gabekasten

nfo Das Auflegen de  Abgangsse te zum Aufzug st Le stung des AN. S ehe  
https // nfoplattfo m - pe sonenbahnhoefe.deutschebahn com/pbhf/Regelwe k 
- Pe sonenbahnhoefe --11089816

811 6.6 2.2 Anschluss- und Übe gabekasten Auflegen de  Abgangsse te (AK- 
FTA)

nfo Das Auflegen de  Abgangsse te zum Aufzug st Le stung des AN. S ehe  
https // nfoplattfo m - pe sonenbahnhoefe.deutschebahn com/pbhf/Regelwe k 
- Pe sonenbahnhoefe --11089816

812 6.6 2.2 Anschluss- und Übe gabekasten Auflegen de  Abgangsse te (AK - 
 FTA)

muss D e Zule tung vom Anschlusskasten (AK - FTA) n d e fö de techn sche Anlage 
(FTA) Schalt -/Steue sch ank hat n e n sepa ates Gehäuse (Kabelabzwe gkasten) 
n Schutzklasse II m t e nen Schutzg ad von m ndestens P 54 zu e folgen ode  
de  gesamte Steue sch ank st n SK II auszufüh en.

813 6.6 2.2 Anschluss- und Übe gabekasten Hauptpotent alaus 
gle chssch ene/HP AS - (PAS -
FTA)

muss D e Le tungsve b ndung zw schen de  Potent alausgle chssch ene Aufzug und 
de  Hauptpotent alausgle chssch ene gehö t zum Le stungsumfang des AN.

814 6.6 2.2 Anschluss- und Übe gabekasten Kabelabzwe gkaste n muss Im Kabelabzwe gkasten muss de  „Schutz be  nd ektem Be üh en“ du ch RCDs 
m t e ne  m ttle e  Empf ndl chke t ab 300 mA an de  E nspe sung de  Anlage laut 
DIN VDE 0100- 410 enthalten se n. DIN VDE 0100 -

815 6.6 2.3 Ausfüh ung Ausfüh ung muss Fü  den Aufzug st d e komplette benöt gte Elekt otechn sche Aus üstung unte  
Be ücks cht gung de  gült gen No men, Gesetze und Vo sch ften auszufüh en.

816 6.6 2.3 Ausfüh ung A lgeme n muss Ke ne f e l egenden Tü kontakte und ke ne offenen Klemmen, Klemmle sten ode  
-kästen m Fah schacht.

817 6.6 2.3 Ausfüh ung A lgeme n muss Sämtl che nstall e te Le tungen müssen VDE 0250 entsp echen.
818 6.6 2.3 Ausfüh ung A lgeme n muss Ausfüh ung gemäß EN IEC 60204 -1
819 6.6 2.3 Ausfüh ung A lgeme n muss D e gesamte elekt sche Installat on st aus e chend gegen mechan sche 

Beschäd gung zu schützen und t tts che  auszufüh en.
820 6.6 2.3 Ausfüh ung EMV - Ve t ägl chke t muss Es st g undsätzl ch auf e ne EMV -ge echte Installat on zu achten.
821 6.6 2.3 Ausfüh ung Get ennte Schachtve kabelun g 

(Kabelkanal)
muss Bus-/Steue le tungen b s 50 V s nd m gesamten Aufzugsschacht äuml ch 

get ennt von K aftle tungen (230 V / 400 V) n Kabelkanälen zu ve legen.

822 6.6 2.3 Ausfüh ung Kantenschutz muss Kabeldu ch - und Übe füh ungen s nd m t Kantenschutz scheue f e  und d cht 
auszufüh en.

823 6.6 2.3 Ausfüh ung O gan sato sches muss D e elekt otechn schen Gegebenhe ten des ö tl chen Bahnbet ebes s nd zu 
be ücks cht gen.

824 6.6 2.3 Ausfüh ung Potent alausgle ch ssch ene 
Aufzug PAS- Aufzug (PAS - FTA 
1)

muss D e Potent alausgle chssch ene Aufzug m t a len Anschlüssen elekt sch 
le tfäh ge  Te le etc., d e den Aufzügen zuzuo dnen s nd, gehö en zum 
Le stungsumfang des AN.

825 6.6 2.3 Ausfüh ung Rese ve muss A le Kabel s nd m nd. m t 10% Rese ve auszufüh en.
826 6.6 2.3 Ausfüh ung Schachtve kabelun g muss Schachtve kabelungen s nd gene e l n Kabelkanälen (ve z nktes Stahlblech) zu 

ve legen.
827 6.6 2.3 Ausfüh ung Schutz gegen Beschäd gungen muss Elekt sches Insta lat onsmate al st aus e chend gegen mechan sche 

Beschäd gung zu schützen (u.a. Le tungsfüh ung n Kabelkanälen ode  Roh en 
aus ve z nktem Stahlblech).

828 6.6 2.3 Ausfüh ung Schutza t muss Gesamte Installat on e nschl eßl ch Scha tsch änke nach Schutza t IP 54. DB 
Vo gabe (Lebensdaue ve länge ung)

829 6.6 2.3 Ausfüh ung Schutzklasse muss Schutzklasse I und sowe t n cht an ande e  Ste le abwe chend besch eben.

830 6.6 2.3 Ausfüh ung Übe spannungssc hutz muss Inne e  Übe spannungsschutz m t SPD -Typ 2 3 st du ch den AN zu eal s e en.

831 6.6 2.4 1 Fehle st om -Schutzschalte  (RCD) - 
Allgeme n

Ausfüh ung muss Nennfehle st om n Abst mmung m t de  Elekt oplanung fü  d e Gesamtanlage 
(je nach Ö tl chke t und Ant ebsausfüh ung s nd notwend ge Selekt v tät und 
A lst omsens v tät zu beachten).

832 6.6 2.4 1 Fehle st om -Schutzschalte  (RCD) - 
Allgeme n

Ausfüh ung muss Abwe chungen von de  Standa dausfüh ung s nd m nachgelage ten 
Wettbewe b zu platz e en

833 6.6 2.4 2 Fehle st om -Schutzschalte  (RCD) - 
Beleuchtung, Steckdosen

Ausfüh ung muss Nennfehle st om 30 mA fü  Steckdosen usw.

834 6.6 2.5 Haupts che ungen Scha t -/Steue sch ank Haupts che ungen Schalt - 
/Steue sch ank

muss D e E ngangss che ungen m Schalt -/Steue sch ank s nd w e folgt auszuwählen  
1000/1050 kg  25 A

1400 6.6 2.5 Haupts che ungen Scha t -/Steue sch ank und 1600 kg  32 A We te h n 
s nd sämtl che S che ungen als 
LS -Schalte  m t jewe ls fü  den 
Anwendungszweck 
angepasste  
Auslösecha akte st k 
auszufüh en. St omaufnahme 
n/Le stungen Lastenheft de  
DB Inf aGO AG Nachwe s 
Moto entabelle 835 
E nscha tst om No malbet eb

muss D e Netzst omaufnahme m Anlauf (b s zum E e chen de  Nenngeschw nd gke t) 
da f 1 5 x N n cht übe sch e ten (DIN EN 60034)

836 6.6 2.6 1 Haupts che ungen Scha t -/Steue sch ank 
be  0 5 m/s

OPTION (nu  be  Austausch 
zuläss g)

nfo Be  eduz e te  Nenngeschw nd gke t von 0,5 m/s s nd d e E ngangss che ungen 
m Scha t -/Steue sch ank w e folgt auszuwählen  1000/1050 kg  20 A We te h n 
s nd sämtl che S che ungen als LS -Schalte  m t ewe ls fü  den 
Anwendungszweck angepasste  Auslösecha akte st k auszufüh en. 
St omaufnahme n/Le stungen Lastenheft de  DB Inf aGO AG Nachwe s 
Moto entabelle

837 6.6 2.7 Kennze chnung Kennze chnung muss Sämtl che Baute le, Klemmen und Kabel / Le tungen s nd egelwe kskonfo m zu 
kennze chnen und zu besch ften.

838 6.6 2.7 Kennze chnung Vo gabe muss D e ve wendete Kennze chnung muss m t dem fü  Rev s onszwecke 
m tgel efe ten Schema bzw. Klemmenbelegungsplan übe e nst mmen.

839 6.6 2.7 Kennze chnung Vo gabe muss D e genaue A t de  Kennze chnung de  Baute le, Klemmen und Kabel / Le tungen 
st vom AN zu besch e ben.

840 6.6 2.8 Steckve b ndungen Steckve b ndungen muss In Kabelkanälen s nd Klemmstellen unzuläss g.
841 6.6 2.8 Steckve b ndungen Schutza t muss Steckve b ndungen s nd g undsätzl ch n IP 54 auszufüh en.

Ausfüh ung USV A lgeme n muss Die USV ist im  Schal t-/Steuerschrank zu insta l l ieren
842 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV A lgeme n muss Insgesamt nu  e ne USV fü  alle Anwendungen zuläss g (ausgenommen 

Aufzugsnot uf)
843 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV E nsatzbed ngunge n be  

Schachtmontage, 
Tempe atu be e ch

muss De  vo gegebene Tempe atu be e ch st be  de  Auslegung fü  d e 
Schachtmontage zu be ücks cht gen. E ne Bestät gung fü  den entsp echenden 
E nsatz st zu dokument e en.

844 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Ene g espe che  (Akku) muss De  Ene g espe che  muss austauschba  se n
845 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Integ . Batte emanageme 

ntsystem
muss Integ e tes Batte emangementsystem  selbstübe wachend

846 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Kapaz tät Ene g espe che  
(Akku)

muss M ndestens 5000 W (W kle stung)

847 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Montagebed ngung USV muss D e USV st zum spätestmögl chen Ze tpunkt vo  de  Inbet ebnahme de  
Aufzugsanlage zu nstall e en

848 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV P odukt onsdatum 
Ene g espe che  (Akku)

muss Das P odukt onsdatum des Akkus st auf de  USV s chtba  anzugeben

849 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV P odukt onsdatum 
Ene g espe che  (Akku)

muss Das P odukt onsdatum des Akkus da f be  de  VOB -Abnahme n cht älte  w e 12 
Monate se n

850 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV P odukt onsdatum 
Le stungste l

muss Das P odukt onsdatum des Le stungste ls de  USV st auf d ese  s chtba  
anzugeben

851 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Schutza t be  Schalt - 
/Steue sch anke nb au

muss m n. IP 21

852 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Spannungsve so g ung muss Gesamte Aufzugsanlage
853 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Zustandsübe wach ung muss D e USV st fü  d e Zustandsübe wachung an d e Steue ung anzub nden

854 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Übe wachung - Akkuspannung muss Ene g espe che  -Spannung

855 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Übe wachung - Defekt muss D e Notst omve so gung muss s ch selbst übe wachen und be  Ausfall e n 
entsp echendes S gnal an d e Aufzugssteue ung senden, welche w ede um den 
Aufzug unve zügl ch st lsetzen und e n entsp echendes S gnal übe  d e 
Fe nübe wachung absetzen muss.

856 6.6 3.1 1 Ausfüh ung USV Übe wachung - Kapaz tät muss Ene g espe che  -Kapaz tät
857 6.6 3.1 2 Ausfüh ung USV automat sche lastunabhäng ge 

Evaku e ungsfah t / 
Bef e ungsfah t (opt ona )

muss Übe  e ne dem E nsatzzweck aus e chend d mens on e te USV

858 6.6 3.1 3 Ausfüh ung USV Lebensdaue  Ene g espe che  
(Akku)

muss >8 Jah e fü  den vo gesehenen E nsatzweck

859 6.6 3.1 3 Ausfüh ung USV Typ Ene g espe che  (Akku) muss L th um -E senphosphat
860 6.6 3.1 4 Ausfüh ung USV Montagevo gabe nfo Opt onal m Aufzugsschacht
861 6.6 3.1 4 Ausfüh ung USV Montagevo gabe nfo Schutza t P 54
862 6.6 3.1 4 Ausfüh ung USV Montagevo gabe nfo Be  de  Wahl des Montageo tes s nd d e bekannten Umwelte nflüsse zu 

beachten z B. Sonnene nst ahlung, Wasse e nt tt du ch Sta k egen (vo lständ ge 
Übe flutung de  Schachtg ube).

863 6.6 3.1 5 Ausfüh ung USV Puffe ung de  Steue ung muss Entsp echende H nwe se bezügl ch Nach dem Ausschalten des Hauptschalte s 
ble ben folgende Klemmen / Komponenten unte  Spannung  s nd daue haft 
und e ndeut g be  de  Steue ung vo  O t und m Scha tplan zu kennze chnen

866 6.6 4.1 Ausfüh ung Ausfüh ung muss Funkentstö g ad B nach DIN EN 55011 bzw. VDE 0875, Te l 11 e fo de l che 
Schutzmaßnahmen s nd entsp echend den gü t gen Regeln und No men 
umzusetzen

866 6.6 4.1 Ausfüh ung Funkenstö g ad muss Funkentstö g ad B nach DIN EN 55011 bzw. VDE 0875, Te l 11 e fo de l che 
Schutzmaßnahmen s nd entsp echend den gü t gen Regeln und No men 
umzusetzen

867 6.6 4.1 Ausfüh ung Schutzmaßnahmen muss zu beachten s nd ggf. abwe chende Schutzmaßnahmen nach den Bed ngungen 
des ö tl chen E senbahn -ve keh sunte nehmen (EVU)

868 6.6 4.2 Ausfüh ung Ausfüh ung muss D e E nspe sung e folgt m TN -S-System.
869 6.6 4.2 Ausfüh ung A lgeme n muss D ehst om 230/400 V / 50 Hz
870 6.6 4.2 Ausfüh ung Ausnahme be  R ssbe e ch muss Anlagen m R ssbe e ch we den m TT -System e ngespe st.
871 6.6 4.3 1 Potent alausgle ch, Bahne dung und 

Bl tzschutz - Ausfüh ung
A lgeme n muss We te e Maßnahmen S ehe  https // nfoplattfo m - 

pe sonenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Regelwe k - Pe sonenbahnhoefe -
-11089816 R l 813 0440 R l 813.0460A01



872 6.6 4.3 1 Potent alausgle ch, Bahne dung und 
Bl tzschutz - Ausfüh ung

PAS muss Potent alausgle chssch enen (PAS -FT) s nd n de  Schachtg ube und n e nem 
ggf. vo handenen T ebwe ks aum e fo de l ch.

873 6.7 1.1 Anfo de ungen Anfo de ungen muss Automat onse n chtung m t n chtflücht gem Datenspe che  und nte nem 
elekt schen Ene g espe che  zu  pe s stenten Spe che ung von P og ammen und 
Daten sow e S che ung de  Funkt onsfäh gke t system nte ne  Uh  fü  m ndestes 
3 Jah e,

878 6.7 1 Datum - und Uh ze tsynch on sat on Datum - und 
Uh ze tsynch on sa t on

muss Angaben zu  Datum - und Uh ze tsynch on sat on  Datum - und 
Uh ze tsynch on sat on alle  Systemkomponenten m t nte ne  Mutte uh , 
m nd. e nmal tägl ch und nach Netzw ede keh , Umschaltung Somme  - 
/W nte ze t e folgt automat sch, Anze ge de  Ze t n Stunden , M nuten und 
Sekunden , E e gn ssen und We ten w d n Automat onse n chtungen de  
Ze tstempel h nzugefu gt, d e Ze taufl ösung bet ägt max. 1 s, E e gn ssen und 
We ten aus dem Be e ch Schaltanlagen w d n Automat onse n chtungen de  
Ze tstempel h nzugefu gt , d e Ze taufl ösung bet  ägt max. 0 ,1 s.

879 6.7 1 E gnungsbe e ch E gnungsbe e ch muss Umgebungstempe atu  5 b s 45 G ad C°, elat ve Umgebungsfeuchte 5 b s

880 6.7 1 Ope at onal Technology Anfo de ungen 
an d e Gebäudeautomat ons Komponente

Ope at onal Technology 
Anfo de ungen an d e 
Gebäudeautomat o ns 
Komponente

muss Automat onssystem m t Bet ebssystem/F mwa e update -/upg adefäh g, d e 
Ve so gung des Systems m t S che he tsupdates st übe  d e gesamte 
Lebensdaue  des Systems s che zuste len. L fecycle m n.12 Jah e gemäß 
R chtl n e 813 0480 (Kap tel Automat onsebene, Zuve läss gke t ).

883 6.7 1.1 Allgeme n A lgeme n muss D e phys kal schen E n - und Ausgänge de  Automat onse n chtung umfassen 
B nä  -Ausgänge (BA) fü  e n - und meh stuf ge Impuls - ode  
Daue schaltbefehle, D e punkt -Stellbefehle und Pulswe tenmodulat on - 
Ste lbefehle, Analog -Ausgänge (AA) fü  d e Ausgabe von Analogs gnalen, 
Ausgänge m t S gnalbe e ch von 0 (2) b s 10 V, B nä  -E ngänge (BE) m t 
Abf agespannung fü  d e E fassung von B nä s gnalen zum Anschluss von 
potent a f e en Kontakten, Zähl -E ngänge (ZE) m t Abf agespannung fü  d e 
E fassung von Zähl mpulsen, Analog -E ngänge (AE) fü  d ekten Anschluss von 
akt ven Gebe n 0 (2) b s 10 V und pass ven Gebe n. Alle E n- und Ausgänge de  
Automat onse n chtung e nschl eßl ch se e le  Busanschlüsse fe t g ve d ahtet 
auf E n- /Ausgangsklemmen.

884 6.7 1.2 Anzahl Anzahl muss Anzahl m ndestens 2 St
884 6.7 1.2 Anzahl Analog - Ausgänge (AA) muss Anzahl m ndestens 2 St
885 6.7 1.2 Anzahl Analog - E ngänge (AE) muss Anzahl m ndestens 4 St
886 6.7 1.2 Anzahl B nä  - Ausgänge (BA) muss Anzahl m ndestens 4 St
887 6.7 1.2 Anzahl B nä  - E ngänge (BE) muss Anzahl m ndestens 8 St
888 6.7 1 Schn ttstellen Schn ttste len muss M t Schn ttstellen zu P og amm e e n chtung, Bed en - und 

Beobachtungse n chtung, E n- /Ausgabebaug uppen, m t 
Kommun kat onsschn ttste le als LAN -Schn ttstelle TCP/IP RJ45 m n. 100 Mb t, 
Kommun kat onsp otokoll BACnet/ P, BACnet/SC akt v als Schn ttstelle zum 
Netzwe k des Bet e be s, d e Ve wendung de  Schn ttste le fü  we te e 
P otokolle/Anwendungszwecke st unzuläss g.

892 6.7 1 Zug ff & Pa amet s e ung Zug ff & Pa amet s e ung muss D e Bet ebspa amete  Soll und G enzwe te , s nd übe  e ne Bed ene nhe t und / 
ode  übe  d e Managementebene e nstellba , de  Zug ff st n meh e en 
Zug ffsbe e chen und n ve sch edenen Zug ffsebenen m ögl ch

894 6.7 2 Datenpunkte Datenpunkte muss D e m ndestens zu l efe nden Datenpunkte s nd n de  Aufl stung Anlage 09 
enthalten.

6.9 OT-S che he t muss Anforderungen an d ie OT-Sicherhei t 
896 7.1 1 Anlagendokumentat on Anlagendokumentat on muss Fü  ede Anlage st e ne anlagenbezogene Dokumentat on n deutsche  Sp ache 

entsp echend de  jewe ls gült gen D g talen Ablagest uktu  Pe sonenbahnhöfe 
und den gült gen R chtl n en und No men m tzul efe n. De  AG benöt gt fü  den 
Bet eb e nes Aufzugs ode  Fah t eppe e ne das Gesamtvo haben bet effende 
vollständ ge Dokumentat on n deutsche  Sp ache. D ese Dokumentat on muss 
so beschaffen se n, dass de  AG n de  Lage st, se nen gesetzl chen 
Anfo de ungen, nsbesonde e denen nach E GV, VV Bau, VV Bau -STE 
nachzukommen, Bet eb, E ha tung und DIN EN 81 -20 Abschn tt 6 PDF 
Instandha tung / Instandsetzung du chzufüh en. Das Vo l egen de  
Dokumentat on st aufg und nat onale  w e eu opa echtl che  Vo gaben, 
nsbesonde e de  EIGV, VV Bau, VV Bau -STE Vo aussetzung e ne  endgült gen 
Inbet ebnahme de  fe t ggeste lten Anlage.

897 7.1 1 Anlagendokumentat on Aufbau / Gl ede ung muss De  Aufbau de  Dokumentat on st n Anlage 01 Inha tsve ze chn s Aufzug 
besch eben, d eses Inhaltsve ze chn s d ent als Vo lage und st m t dem 
F menlogo des He stelle s zu ve wenden Inhaltsve ze chn s m t He stelle logo 
Inhaltsve ze chn s Muste dokumen tat on PDF

898 7.1 1 Anlagendokumentat on Date  ablage muss D e Date  ablage muss gemäß de  Dokumentenbeze chnungen m vo gegebenen 
Inhaltsve ze chn s e folgen.

899 7.1 1 Anlagendokumentat on D g tale Date fo mate muss D e d g talen Date en s nd n PDF -Fo mat sow e Ze chnungen zusätzl ch m DWG 
-Fo mat abzulegen D g tale Date en 813.0104 Dokumentat ons vo gaben 
Muste dokumen tat on PDF, DWG

900 7.1 1 Anlagendokumentat on PKP / BIM Vo gaben / R l muss D e Vo gaben de  R l . 813.0104 Dokumentat onsvo gaben nkl. TM 2025 -

901 7.1 6.0 2 Dokumenten - Übe gabe SAP - Schn ttstelle nfo Als Schn ttstelle zu  d g talen Ve a be tung de  Dokumentat on /Anlagendaten 
w d SAP AIN ve wendet. Das Anlagendatenblatt m t den benöt gten Stammdaten 
soll fü  d ese Schn ttste le auslesba  gesta tet we den.

902 7.1 6.0 2 Dokumenten - Übe gabe Übe gabefo m muss D e gesamte Dokumentat on st f ühestmögl ch elekt on sch übe  d e vom 
Auft aggebe  be e tgeste lte P o ekt Kommun kat onsplattfo m (de ze t PKP) zu 
übe geben. Zugang PKP, USB- St ck 813.0104 Dokumentat ons vo gaben 
Muste dokume tat on PDF,DWG

903 7.1 6.0 2 Dokumenten - Übe gabe Übe gabe de  
bet ebs elevanten Dokumente 
zu  facht. Abnahme

muss Zu  fachtechn schen Abnahme s nd m Inhaltsve ze chn s gekennze chneten 
Dokumente n Pap e fo m zu übe geben. D e benannten Dokumente fü  d e 
fachtechn sche Abnahme s nd n d g tale  Fo m zwe  Wochen vo  dem 
Abnahmete m n an den AG zu übe geben. Pap e dokument at on m A4 O dne  
DIN EN 81 -20 Abschn tt 6 Muste dokumen tat on Pap e fo mat

904 7.1 10.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste He stelle  -, Fab kat - und 
Stückl ste

muss D e BOM st fü  d e jewe l ge Anlage v e  Wochen vo  Inbet ebnahme an den AG 
zu übe geben.

904 7.1 10.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste Übe gabze tpunkt muss D e BOM st fü  d e jewe l ge Anlage v e  Wochen vo  Inbet ebnahme an den AG 
zu übe geben.

905 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Aktual s e ungen nfo Be  Ände ungen de  Inhalte, Zul efe e , P odukt und We te e, st d e BOM (B ll of 
Mate als) zu aktual s e en und dem Bet e be  zu Übe geben.

906 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

A lgeme n nfo Es st zu jede  zu l efe nden Anlage, entsp echend konk et auf d e Fab knumme  
abgest mmte umfang e che BOM anzufe t gen und d g tal m t de  
Dokumentat on zu l efe n. In d ese  L ste st auch de  aktue le Ve s onsstand 
ausgel efe te  bzw. nstall e te  Softwa e zu dokument e en.

908 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Anzahl Stück ve baute  Te le an 
de  Anlage

muss Aufl stung de  Anzahl alle  Baute le, d e n de  Anlage ve baute s nd (Stückl ste) 
Anzahl Lastenheft de  DB Inf aGO Nachwe s E chte bestät g ung

909 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Bet ebsk t sche E satzte le muss Es s nd alle bet ebsk t schen E satzte le s nd zu benennen, d e zum St lstand 
de  Anlage füh en, Te le m t langen L efe ze ten s nd gesonde t aufzufüh en

910 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

B ld des E satzte ls nfo E nfügen e ne  B ld des E satzte ls

911 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Date fo mat muss als CSV Date  Date fo mat Lastenheft de  DB Inf aGO Nachwe s E chte bestät g 
ung

912 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Explos onsze chnu ng de  
Baug uppe etc.

nfo E nfügen e ne  Explos onsze chnung de  Baug uppe

913 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Inhalt muss D e BOM hat folgende Inhalte zu haben  Ku ztext, Mate alnumme  
Anlagenbaue , Mate alnumme  Baute ll efe ant, Anzahl Stück ve baute  Te le an 
Anlage. Inhalt Lastenheft de  DB Inf aGO Muste date  Exceldate

914 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Ku ztext muss Be sch e bende  Ku ztext des Baute ls Ku ztext Lastenheft de  DB Inf aGO 
Nachwe s E chte bestät g ung

915 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

L efe ze ten muss D e L efe ze ten vom E chte  s nd zu h nte legen. Be  Angabe de  L efe ze t s nd 
d e g undsätzl chen Anfo de ungen an L efe ze ten nne halb

48 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Stunden zu beachten. 916 
Mate alnumme  Anlagenbaue

muss Mate alnumme  des Anlagenbaue s aus de  Dokumentat on Mate alnumme  
Lastenheft de  DB Inf aGO Nachwe s E chte bestät g ung

917 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Mate alnumme  
Baute ll efe ant

muss O g nalnumme , Te lenumme  des E satzte lhe stelle s, falls abwe chend. 
Te lenumme  Lastenheft de  DB Inf aGO Nachwe s E chte bestät g ung

918 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

S che he ts elevant muss Fü  s che he ts elevante Baute le st d e zu e wa tende Lebensdaue  zu benennen

919 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

S che he ts elevant muss Kennze chnung s che he ts elevante  Baute le

920 7.1 10.1.1 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
BOM

Übe s cht muss Gesamtübe s cht de  Baug uppen aus de  BOM m t Benennung als Anlage n 
PDF -Fo mat Gesamtübe s ch t Lastenheft de  DB Inf aGO Be sp elausfüh  ung 
PDF-Date

921 7.1 10.1.2 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste - 
F e gabe

E satzte lhe stelle nfo H e  F e gabe und E laubn s zu  Bestellung be m Te lel efe anten e npflegen

922 7.1 10.1.3 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste SAP- Kod f z e ung nfo De  Anlagenbaue  hat zu  Kod f z e ung de  A t kel m SAP des 
Bet e be s/Instandha te  Mate alstammdaten zu  Ve fügung zu stellen (Tabelle 
MARA SAP)

923 7.1 10.1.3 He ste le  -, Fab kat - und Stückl ste SAP - Kod f z e ung alte nat ve 
A ba

nfo Zusätzl ch zum Punkt SAP kann gem. de  Konze nst ateg e Deutsche Bahn als 
Bestellplattfo m SAP- A ba genutzt we den (DB Ma ktplatz), h e zu hat de  
Anlagenbaue  m A ba -Netzwe k E satzte lkataloge übe  A ba zu  Ve fügung zu 
ste len.

924 7.2 Gefäh dungsbeu te lung Gefäh dungsbeu te lung muss Du ch den L efe anten st e ne Gefäh dungsbeu te lung gemäß §3 de  
Bet ebss che he tsve o dnung (Bet S chV) und den Auft aggebe vo gaben, 
unte  M tw kung des ö tl ch zuständ gen Bahnhofsmanagements zu e stellen. 
D e Gefäh dungsbeu te lung muss zu  P üfung vo  Inbet ebnahme (PVI) be m 
P ojektle te  vo l egen. Es st d e Vo lage des AG zu nutzen. Bet S chV 
Gefäh dungsbe u te lung

925 7.4 3.2 1 Allgeme n Aufzug - OPT ON nfo Es s nd Schulungsmaßnahmen fü  d e Inbet ebnahme anzub eten
926 7.4 3.2 1 Allgeme n Aufzug - OPT ON nfo Es s nd Schulungsmaßnahmen fü  Wa tung und Bet eb anzub eten
927 7.4 3.2 1 Allgeme n Fah ko b - /Schachttü e / 

Tü steue ung
muss Es s nd Schulungsmaßnahmen fü  Wa tung und Bet eb anzub eten

928 7.4 3.2 1 Allgeme n Steue ung - OPTION nfo Es s nd Schulungsmaßnahmen fü  Wa tung und Bet eb anzub eten
929 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n A lgeme n nfo Ruck, Beschleun gung und Nenngeschw nd gke t de  Aufzugsanlage s nd auf d e 

gle chen We te w e m späte en egulä en Bet eb e nzuste len.

930 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n Daue nfo 5 Kalende tage
931 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n Du chfüh ung nfo De  Aufzug w d so p og amm e t, dass e  m ndestens alle 4 M nuten e ne Fah t 

du chfüh t.
932 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n Fehle /Stö ungen nfo Fehle /Stö ungen s nd nne halb von 24 Stunden zu beheben. De  Ze t aum des 

P obebet ebes st entsp echend um d e Daue  de  Stö ung zu ve länge n.

933 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n Lasts mulat on nfo D e Last m P obeb et eb st übe  d e Steue ung zu s mul e en, m t 50% de  
Nennlast.

934 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n Tü sp ele nfo De  P obebet eb füh t d e Tü sp ele (Tü  öffnen, Tü  schl eßen) „no mal“ du ch, 
also vollständ g und m t den gle chen Tü öffnungsze ten, w e späte  m egulä en 
Bet eb.

935 8.1 9.1 P obebet eb Allgeme n tägl che Laufze t nfo tägl ch 24 Stunden von 0 -24 Uh
936 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on Dokumentat on nfo De  Auft agnehme  Fö de techn k dokument e t fü  den P obebet eb folgende 

Punkte
937 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on Empfehlungen nfo Empfehlung zu  Inbet ebnahme a/ne n m Zuge e ne  ganzhe tl chen 

Bet achtung P otoko l P obebet eb
938 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on Fehle nfo wäh end des P obebet ebs aufget etene Fehle  P otokoll P obebet eb

939 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on Maßnahmen nfo e ngele tete Maßnahmen bzw. getauschte Te le P otoko l P obebet eb
940 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on U sachen nfo U sachen, d e d e Fehle  ausgelöst haben P otoko l P obebet eb
941 8.1 9.2 P obebet eb Dokumentat on Zähle stand nfo Zu dokument e en st zusätzl ch de  Zähle stand (anhand e nes 

man pulat onss che en und n cht zu ücksetzba en Fah tenzähle s) vo  Beg nn 
des P obebet ebs sow e nach Beend gung des P obebet ebs.

942 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Dokumentat on muss D e du chgefüh ten P üfungen s nd n gee gnete  Fo m zu dokument e en und 
dem AG zu übe geben, genauso w e Mängel, Nachbesse ungen und 
E nste la be ten

943 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Elekt sche und 
steue ungstechn s che P üfung

muss Klemmen und Steckve b ndungen

944 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Elekt sche und 
steue ungstechn s che P üfung

muss Fehle spe che  de  Steue ung

945 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Elekt sche und 
steue ungstechn s che P üfung

muss Pa amet e ung und Fah ku ven

946 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Elekt sche und 
steue ungstechn s che P üfung

muss Evaku e ungssteue ung

947 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Elekt sche und muss Fe nabschaltung steue ungstechn s che P üfung
948 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Funkt onsp üfung muss Du chfüh ung meh e e  P obefah ten
949 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Funkt onsp üfung muss Wasse standsenso  -Steue ungsfunkt on
950 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Funkt onsp üfung muss Kont olle von Anfah  - und B emsve halten, Ha tegenau gke t, Tü  öffnungs - 

und Schl eßze ten, Befehlsgebe , Ansagen und Anze gen
951 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Funkt onsp üfung muss Funkt onsp üfung de  Evaku e ungssteue ung
952 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Funkt onsp üfung muss P üfung Aufzugnot uf, Not uftest übe  alle angebundenen Übe t agungswege, 

Not uff lte ung, Fe nabschaltung
953 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Kont olle de  

S che he tse n cht ungen
muss S chtp üfung de  Fangvo chtung

954 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Kont olle de  
S che he tse n cht ungen

muss Endscha te  / S che he tskontakte

955 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Kont olle de  
S che he tse n cht ungen

muss Tü kontakte und L chtsch anken

956 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Kont olle de  
S che he tse n cht ungen

muss B emsanlage (Funkt on und Ge äusch)

957 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase Nach ust e ung muss Be  Beda f nachstellen de  Tü en etc.
958 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase P üfung de  mechan schen 

Komponenten
muss P üfung de  Rollenfüh ung auf Ve schle ß, ggf. nachste len

959 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase P üfung de  mechan schen 
Komponenten

muss P üfung von T agse le ode  Gu te, P üfung de  Se lspannung, Gle chmäß gke t 
de  Se le P üfen, S chtp üfung auf D ahtb uch ode  Beschäd gung

960 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase P üfung de  mechan schen 
Komponenten

muss P üfung de  Umlenk ollen und Lage  auf Ge äuschentw cklung und 
Le chtgäng gke t

961 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase P üfung de  mechan schen 
Komponenten

muss Tü mechan k, P üfung de  E nstellung, Lauf ollen, Sch enen, Tü ant eb, 
Tü schl eßk äfte und Tü lauf

962 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase S chtp üfung de  Anlage muss P üfung auf locke e Sch auben und Befest gungen
963 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase S chtp üfung de  Anlage muss ungewöhnl chen Ve schle ß
964 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase S chtp üfung de  Anlage muss Beschäd gte Kabel ode  Schlepple tungen
965 8.1 10 Kont olle de  E nlaufphase S chtp üfung de  Anlage muss Saube ke t















Es sind alle im LV vorgebenen und aus Sicht des AN fabrikatetypischen Ersatzteile einschl. Preise zu benennen. Ebenfalls sind die Ersatzteile aufzuführen, die eine Lieferzeit > 48 Stunden benötigen.

Darüber hinaus bildet diese Liste das Muster für die vorzulegende Dokumentation je Anlage (BOM).
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Hinweise 
 
Die hier abgebildeten Datenpunkte sind nur ein Auszug der Datenfelder aus SAP, die durch 
Externe Lieferanten zu befüllen sind.  
 
Die Auflistung sichert die herstellerunabhängige Darstellung aller benötigten Informationen 
 
Eine vollständige Datenpunkteliste kann nur via SAP PM abgerufen werden.  
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Duplexkette  

Planetengetriebe  

Doppelantrieb 
(Getriebe) 

Bauart Stufenkette 

0= Innenliegende 
Kettenrollen 

1= Außenliegende 
Kettenrollen 

Auswahl 

  

Stufenoberfläche 

Alu roh 

grau 

Grau Antigraffitti 

Auswahl 

  

Motor 

Doppelantrieb 
(Getriebe) 

Einzelantrieb 
(Motor) 

 

  

Kontrastreiche 
Stufenmarkierungen 

Ja  

Nein 
 

  

Visuelle Markierung 
an beiden Enden 

Ja  

Nein 
 

  

Stufenbreite 
1000mm 

800mm 
 

  

Fabrikat Steuerung Freitext    

Fabrikat 
Frequenzumrichter Freitext    
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Regelschnittstelle Trägerlagen Montageschienen 

Anlage 18 – Regelschnittstelle Trägerlagen, 
Montageschienen  
1. Regelschnittstelle, Leistungsumfang 

Diese Anlage konkretisiert Abschnitt 6.2.3.1 des Lastenheftes und definiert die AG-seitig 
bereitgestellte Regelschnittstelle für Trägerlagen, Ankerschienen, Montageschienen und 
Befestigungseinrichtungen im Fahrschacht und Schachtkopf als Grundlage für Planung, 
Nachweisführung, Kraftberechnung, Preisbildung und Montage der Aufzugsanlage. 

Die bereitgestellten Ankerschienen bzw. Montageschienen bilden die bauliche Schnittstelle für 
die Befestigung der Aufzugsanlage. AG-seitig werden für Aufzüge bis einschließlich 1050 kg 
Tragfähigkeit sowie im Türbereich Ankerschienen 40/22 und für Aufzüge über 1050 kg 
Tragfähigkeit Ankerschienen 50/30 oder jeweils eine mindestens gleichwertige bzw. 
höherwertige Ausführung bereitgestellt. Die Anlagen-, Befestigungs- und 
Montagekonstruktion des Auftragnehmers ist einschließlich der einzuleitenden Kräfte auf 
diese bereitgestellte Regelschnittstelle auszulegen. 

2. Regellagen und Abmessungen 

Die nachfolgenden Abmessungen beschreiben Regellagen. Lageabweichungen der 
bereitgestellten Schienen sowie baubedingte Toleranzen, insbesondere nach DIN 18202, sind 
bei Planung, Nachweisführung und Ausführung zu berücksichtigen und durch die 
aufzugseitige Anschluss- und Ausgleichskonstruktion aufzunehmen. 

Bereich / Bauteil 
 

Regellage Bezug 
Toleranz / 
Hinweis 

Schachttür  

2100 mm 

1. Montageschiene 165 
mm unter OKFF Haltestelle 

OKFF 
Haltestelle 

Lageabweichung 
±80 mm zulässig 

Schachttür  

2100 mm 

2. Montageschiene 2.500 
mm über OKFF Haltestelle 

OKFF 
Haltestelle 

Lageabweichung 
±80 mm zulässig 

Tür-Montageschienen, 
horizontal 

Versatz bis 60 mm Türbereich 
Ausgleich 
aufzugseitig 

Schachtkopf 3.500 bis 
3.700 mm 

Montageschiene ca. 3.330 
mm über OKFF 

OKFF oberste 
Haltestelle 
bzw. 
maßgebender 
Schachtbezug 

Maß so anordnen, 
dass ca. 370 mm 
Abstand von 
Auflager bis UK 
Schachtkopf 
verbleiben 

Schachtkopf 3.200 bis 
3.500 mm 

Montageschiene ca. 3.130 
mm über OKFF 

OKFF oberste 
Haltestelle 
bzw. 

Maß so anordnen, 
dass ca. 370 mm 
Abstand von 
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Regelschnittstelle Trägerlagen Montageschienen 
maßgebender 
Schachtbezug 

Auflager bis UK 
Schachtkopf 
verbleiben 

Schachtkopf 3.050 bis 
3.200 mm 

Montageschiene ca. 2.830 
mm über OKFF 

OKFF oberste 
Haltestelle 
bzw. 
maßgebender 
Schachtbezug 

Maß so anordnen, 
dass ca. 370 mm 
Abstand von 
Auflager bis UK 
Schachtkopf 
verbleiben 

3. Abweichende Schienenlagen zu Punkt 289 
Ergänzend zu Punkt 289 des Lastenheftes darf die Befestigung der Aufzugsanlage nicht 
ausschließlich von einer untersten Schienenlage 400 mm über OKFF Schachtgrubensohle und 
weiteren Schienenlagen im Abstand von maximal 1.500 mm abhängig sein. Insbesondere bei 
Bestands- und Austauschprojekten können vorhandene oder projektspezifisch vorgegebene 
Schienenlagen hiervon abweichen. Schienenabstände bis 2.000 mm, eine abweichende Lage 
der untersten Schienenebene sowie Lageabweichungen der Schachtgeometrie sind durch 
geeignete aufzugseitige Adapter-, Konsol-, Anschluss- oder Ausgleichskonstruktionen 
abzudecken. 

4. Abgrenzung der Schnittstellen und Herstelleranforderungen 

Die vom Auftragnehmer eingesetzten Montagewinkel, Konsolen, Schienenbügel und 
Anschlussbauteile sind so zu dimensionieren, dass die Kräfte sicher über die bereitgestellten 
Ankerschienen eingeleitet werden. Hersteller- oder anlagenspezifische Abweichungen der 
Befestigungs- und Anschlusskonstruktion sind innerhalb des Leistungsumfangs des 
Auftragnehmers konstruktiv abzudecken. 

Zusätzliche Auflageverbreiterungen, Verstärkungen oder Anpassungen der AG-seitigen 
Schacht- oder Tragkonstruktion aufgrund herstellerspezifisch nicht ausreichend steifer 
Anschlussbauteile sind nicht Bestandteil der AG-seitigen Regelschnittstelle und begründen 
keinen Anspruch auf zusätzliche AG-seitige Leistungen. 

Abweichungen der Schachtgeometrie, insbesondere hinsichtlich Symmetrie, Fluchtung, 
Lotrechtigkeit sowie Lage der bereitgestellten Ankerschienen und Montageschienen, sind 
durch die aufzugseitige Anschlusskonstruktion mit mindestens 60 mm Ausgleichsmöglichkeit 
aufzunehmen. Dies gilt auch für vertikale Versätze im Türbereich. 

Erforderliche Adapter-, Konsol-, Anschluss- oder Ausgleichskonstruktionen sind 
beschädigungsfrei und unter Erhalt des Korrosionsschutzes auszuführen. Schweißtechnische 
oder spanabhebende Arbeiten an verzinkten oder duplexbeschichteten Schachtgerüsten sind 
nur nach ausdrücklicher projektspezifischer Freigabe durch den Auftraggeber zulässig. 




